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Beſtell- Einladung
auf die Halliſche Zeitung.

Beſtellungen auf das neue Quartal werden
für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Gicbichen
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr. t

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Jnſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn
Stationen Bitterfeld,“ Cönnern, Cötheun, Cor-
hetha, Eilenburg, Eisleben und Schkenditz in
hen dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Für das nene QAuartal ſind für unſer Blatt und
zwar für jede Abtheilung (ſür die politiſche, wie für die
provinzielle und lokale, für Kunſtberichte aller Art wie

den Handelstheil als auch für die landwirth-
chaftliche Beilage) außer den bewährten alten und feſt

engagirten Kräſten abermals mannigfache neue Mitarbeiter
verpflichtet worden, ſo daß der Jnhalt unſerer Darbietungen
v allen Reſſorts auf das reichhaltigſte ausgeſtattet werden

an.
Ganz beſondere Sorgfalt iſt auch wieder dem unter

yaltenden Theil zugewendet, in dem eine Fülle des beſten
Zeſeſtöffes aus allen Gebieten der Litteralur ſich darbieten
ſoll ſowohl in der illuſtrirten Sonntagsbeilage wie
in den beiden Fenilletons.

Für unſere Romau-Beilage ſind an größeren be-
ſonders ſpanuenden Arbeiten die nachſtehenden erworben

erge und Ocean, Roman von A. Niemann und
er Untergang der Hibernia von A. Mordtmann.

ZJnm illuſtrirten Sonntagsblatte werden im erſten
Quartal des neuen Jahres n. a. nachſtehende größere
und beſonders werthvolle Romane erſcheinen: Jungfer
Jesperſen, Novelle von Osmanos Sändor. La belle
Sorrentine aus dem Engliſchen von W. C. Norris,
autoriſirte Ueberſetzung von Louiſe Salzbrunn. Flora
Eberlein, Erzählung von Marinox von Mackowsky.

Jm Kleinen Feuilleton werden unter anderen nach-
folgende Autoren vertreten ſein: F. Broemel, D. Duncker,
Georg Ebers, Karl Frenzel, Oberſtlieutenant Gad, Adolf
Glaſer, Oscar Juſtinus, R. ahlrauſe, Oskar Linke,
Director Dr. Wilhelm M. Meyer, Ernſt Montannus,
A. Müller-Guttenbrunn, J. Norden, Karl Pröll, K. v.
Raab, Ernſt Remin, Julius Rodenberg, W. Rullmann,
Karl Ruß, Gregor Samarow, Siegfried Samoſch, M.
Schoepp, Theo Seelmann, Friedrich Spielhagen, G.
Strehlke, Karl v. Thaler, Johannes Trojan c.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zum ruſſiſchdentſchen Zollvertrag. Die „Nordd.
Allg.“ ſagt in einer Erwiderung der Auslaſſungen der
„Petersb. Börſenztg.“ betreffs des deutſchruſſiſchen
Handelsvertrags, es ſei deutſcherſeits Rußland nicht
zügemuthet worden, ſeine Intereſſen Dentſchland zu Liebe
zu opfern. Auch Deutſchland habe keine Urſache, mit dem
Abſchluß eines Handelsvertrags zu eilen, werde aber doch
einem vernünftigen Compromiß entgegenkommen. Jm Ueb-
rigen ſeien indeß der Worte genug gewechſelt worden.
Das iſt in der That wahr! Worte, Worte nichts als
Worte. Uns will ſcheinen, daß ein offiziöſes Biatt wie
die Nordd. Allg. Ztg. berufen wäre derlei hochwichtige
Angelegenheiten nicht mit ſolchen Allgemeinplätzen abzuthun,
Kann ſie nicht mehr ſagen als das Obige, ſo iſt Schweigen
immer Gold. Bei unſerer augeublicklichen Lage iſt nichts
nothwendiger als Klarheit, dieſe allein kann beruhigen.
Jſt nun ans diplomatiſchen Gründen eine ſolche nicht zu
ſchaffen, ſo laſſe man doch derlei Verhandlungen ganz im
Stillen ſich erſt gusreifen! Die Stimmung im Großen und
Ganzen iſt dem Abkommen ans guten Gründen nicht hold
und recht mißtraniſch!

Der Reichstags- Abgeordnete Graf Holſtein-Water
neverſtorff hat am 12. d. M. in Beantwortung zahlreicher
an ihn ergangener Anfragen an ſeine Wähler ein Schreiben
erlaſſen, in dem er ſein Fernbleiben vom Allgemeinen konſer
vativen (und damit anch ſeine Betheiligung an der Er-
klärung der 23 Abgeordneten) erläutert und begründet.

In Gießen fand eine Verſammlung von Brannt-
weinbrennern des Großherzogthums Heſſen ſtatt, die über
die vorgeſchlagene Aenderung der Branntweinſtener berieth.
Es wurde nach einem Vortrag des Herrn Lucke auf Hof
Hattershanſen beſchloſſen, zu erklären, daß 1. die beſtehende
Differenz von 20 als ein nnentbehrlicher Schutz der
ſüd und weſtdentſchen Brenner gegenüber den oſtdeuntſchen
aufrecht zu erhalten ſei, 2. mit Entrüſtung zurückgewieſenwerde die von einigen linksſtehenden Parteien anſgeſtellte

Behauptung, daß die Brenner durch die bisherige Art der
Beſteneritng eine Stagtspenſion ein Staatsalmöſen er-
hielten. Ferner wurde beſchloſſen, das Rohſpirjitusmonopol

auzuſtreben. eAns Oberſchleſien. Bisher mußten die Volks
ſchullehrer in Oberſchlefien in den an die Geiſtlichen einzu
reichenden Verzeichniſſen der in den Vorbereitungsunterricht
für die Kommunion gehenden Schüler ausdrücklich angeben,
welche Kinder mit Erſolg am dentſchen Religionsnunterricht
würden Theil nehmen können. Dieſe Verfügung iſt auf-
gehoben worden de Verzeichniſſe ſind ohne jede Bemer-
kung einzuſenden. Man darf darin wohl einen Erſolg der
s oberſchleſiſchen Petirion erblicken, welche den „Reli-
gionsunterricht in der Mutterſprache“ forderte.

Dem „Vorwärts“ zufolge bat der ſozioliſtiſche Reichstags
abgeordnete Kuhnert anderen Nachrichten entgegen eine jüngſt
diktirte einmonatliche Gefängnißſtrafe noch nicht angetreten, und

wird er dieſelbe in Breslau verbüßen hDer Wortſ(aut einer vom Miniſter der Unterrichts
angelegenheiten in Sachen der Poſtfachſchnlen an die
königlichen Regierungen ergangenen Verfügung, deren Tenor
ſchon bekannt war, liegt nunmehr vor:

Nach einer Mittheilung des Staatsſelretärs des Reichs
Poſtamts ſind die in neuerer Zeit an verſchiedenen Orten
entſtandenen ſogenannten Poſtſachſchulen zur Vorbereitung
junger Leule für die Laufbahn als Poſtgehülſe weder erforder-

HochachtungsvollDie Expedition der Hat Zeitung (Counrier).

Die Mutter ſehnt ſich und der
Vater wartet.

Eine Weihnachtsgeſchichte von L. Budde.
(Schluß.)

Die Zeit verging und er ſehnte ſich nach ihr, und in
ſeinen Jnnern brannte es, daß es ihm jetzt noch weh thut,
daran zu denken aber er wollte nicht klein beigeben. Er
verbrachte ſeine Zeit mit luſtigen Kameraden und war auf
beſten Wege, ein Zechbruder zu werden, denn er glaubte
das Fräulein vergeſſen zu können. Aber das konnte er
doch w. So kam der Weihnachtsabend heran, und alle
guten Menſchen ſaßen froh und behaglich inmitten ihrer
Familie. Aber der Student ſaß unter luſtigen Kameraden,
um zu trinken, zu toben und zu vergeſſen. Und da
erbliühte ihm plötzlich ein Märchen mitten in dem wilden
Gelage. Die Thür ging auf, und aus dem Dunkel draußen
ſah ein mildes Geſicht herein. Sitz ſtill, Mütter, ſitz
ſtill und laß mir deine Hand und ſieh mich an, ſonſt kann

ich nicht h Sie war ganz allein den weiten Weg
in der dunkeln Nacht gegangen, ſie, die zarte Jungfrau,
hatte ſich an einen Ort gewagt, vor dem ihr Herz zurück
ſchreckte, nur um einen einzigen Blick auf ihn, den elenden
Studenten, zu werfen, der nicht das geringſte davon ver
dieut hatte. Und nun mochte er ſich ſo ſteif machen, wie
er wollte er ſtand doch draußen, ehe er es ſich verſah.
Komm! ſagte ſie, heute iſt Weihnachten, die Mutter ſehnt
ſich, und der Vater wartet! Aber du, (ezte der Student

denn er wollte ſich noch nicht ergeben, du künmerſt
ich nicht darum garnicht! Kommſt du nicht mit,
dann gehe ich betrübt hinweg, und keine Freude wartet
auf mich! antwortete die Jungfrau leiſe, ſenkte den Kopf,
wandte ſich ab und ding Da konnte der Student nicht
länger än ſich halten. Er lief ihr nach, als hätte es ſein
Leben gegolten, nahm ſie in ſeine Arme und ſagte: Nun
biſf du mein! Du biſt mein Weihnachtsgeſchenk; und nie

lich, noch nach den gemachten Erfahrungen dazu geeignet, und

geb ich dich wieder frei! Sie faßten ſich bei den Händen
und hielten Einkehr bei Weihnachten, und bei ſo einem
frohen, glücklichen Weihnachten ſind nie zwei Menſchen
kinder eingekehrt, weder ſrüher noch ſpäter.
Der Landrath blickte auf ſeine Frau mit einem feuch
ten Glanz im Auge, und ſie ſah zu ihm auf ſo unaus-

ſprechlich mild, daß es den Kindern vorkam, als würden
beide wieder jung. Dann fuhr er fort: Nun iſt der Stu

ſchaffen war, und das Fräulein iſt nicht mehr Fränulein,
ſondern ſeine Müllerin, wozu ſie geſchaffen war. Aber
nie kommt ein Weihnachten heran, vhne daß der Müller
wieder zum Studenten wird und ſeine Jungfrau bei der
Hand nimmt, und das Herz ihm voll Jugend und Freude
ſchlägt, wenn er die Thür öffnet und ſagt: Komm! denn
jetzt iſt es Weihnachten die Mütter ſehnt ſich, und der
Vater wartet!

Der Landrath war ſo leicht wie ein Jüngling auf

als er die letzten Worte geſprochen hatte, gingen beide hinu-
ein zum Weihnachtsbanm. Und Luiſe und Margarethe
winkten einander zu: das war alſo die ſchöne Geſchichte,
von der ſie ſo oft geträumt hatten, nun hatte ſie plötzlich
Namen und Geſtalt erhalten und trat lebend vor ſie hin!

Aber als ſich Vetter Rudolf nach Jnger umſah, war ſie
verſchwunden. Deshalb erhob er ſich leiſe und ging ihr
nach. Während der Erzählung des Landrathes war in ihm
eine unwiderſtehliche Sehnſucht erwacht, ſich mit Jnger aus-
zuſprechen. Sein Herz wurde weit, alle die Wolken, die
eben noch ſchwer und drückend darauf gelaſtet hatten, ver-
zogen ſich, und ein herrliches Licht brach ſtrahleud hindurch
und machte alles warm und gut dadrinuen. Und es ſchien
ihm, als könnte es auch nicht anders mit Jnger ſein, wenn
ſie nur mit einander reden könnten! Ja, das mußten ſie,
das wollten ſie, ich heute Abend es galt ja Leben und
Glück

Halle, Mittwoch 21. Dezember 1892.
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Stichwahl in Stuhm Marienwerder, wo der

dent nicht mehr Student, ſoudern Müller, wozu er ge

geſprungen, hatte ſeiner Landräthin Arm genommen, und
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184. Jahrgang

es bat ſich deshalb die Reichspoſtverwoltung veranlaßt ge
ſehen, et im „RNeichs-Anzeiger“ und in
anderen Blättern auf die Entbebrlichkeit dieſer Schulen hin
zuweiſen. Mit Rückſicht hieranf und da die in Rede ſtehenden
Schuleinrichtungen zu den Privatſchulen und Privat-Erziehungsanſtalten zählen auf die die Staatsminiſſeriel guſiruttion
vom 31. Dezember 1839 Anwendung ſindet, beouſtrage ich die
königliche Rehierung, künſtigbin die Erlaubniß zur Errichtung
neuer Poſtfachſchulen innerhalb ihres Verwaltungsbezirks zu
verſagen Die bereits im dortigen Regierungsbezirke beſteheu-
den. Anſtalten der erwähnten Art ſind durch den Departe
ments-Schulrath gelegentlich ſeiner dienſtlichen Anweſenheit
an dem betreffenden Orte einer eingehenden Reviſion zu
unterziehen, und iſt über das Fortbeſtehen oder die Schließung
der Schule je nach dem Ausſalle der Reviſion ſeitens der
königlichen Regierung zu befinden.

Der Miniſter der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten
J. V.: Wehrauch.“

Herr von Helldorf tritt rückhaltslos in dem
„Konſerv. Wochenblatt“ für unbedingte Annahme der
Militärvorlage ohne jede Aenderung ein und fordert die
Regierung auf, in keinem Punkte Conceſſionen an den
Reichstag zu machen.

Jn einer ſoeialdemokratiſchen Buchbinderver
ſammlnug die in Berlin abgehalten iſt, wurden beweg
liche Klagen über das Geſchäftsgebahren innerhalb der
ſozialdemokratiſchen Partei ſelbſt vorgebracht. Die ſozial
demokratiſchen Broſchüren würden an Firmen zur Fertig
ſtellung gegeben, die nur 27 bis 29 Pf. Stunden-
lohn bezahlen, auch Kinder beſchäftigen und dieſen nicht
einmal die geſetzliche Ruhezeit gewähren, überhaupt nicht
den Leipziger Tarifeinhalten. Der Expedient des „Vorwärts“
meinte, es ſeien keine beſſeren Firmen vorhanden von

anderer Seite wurde aber ſofort erwidert, daß wohl Firmen
mit beſſeren Arbeitsbedingungen vorhanden ſeien.

Ein pikantes Entrefilet über die Stichwahl in
Stuhm bringt die KreuzZtg. Das zilirte Blatt äußert
ſich ſolgenderart: Ueber den Ansfall der W

ole
von Donimirski gegen den freikonſervativen Weſſel
gewählt wurde, ergehen ſich die freiſinnigen Blätter in
„nationaler“ Entrüſtung, weil die dortigen Deutſchkonſer
vativen nicht einmüthig für Herrn 'Weſſel eingetreten,
ſondern ſich, wie es ſcheint, durchgängig der Abſtimmung
enthalten. haben. Wie dieſe „nationale Würde gerade.
dem Freiſinn, und zwar beſonders dem in der Nachbar-
ſchaſt des Abg. Rickert, zu Geſicht ſteht, beweiſt eine Zu-
ſchriſt aus Weſtpreußen an die „Nat.-Ztg.“ Jn dieſer
heißt es:

„Selten iſt der Unterſchied zwiſchen Forlſchrittlern und
Nationalliberalen ſo präziſe dargelegt worden, wie im Reichs
tage durch den Abgeordneten Rickert, der neulich das geflügelte
Wort ausſprach, daß ihm ein liberaler Pole lieber wäre als ein
reaktionärer Deutſcher. Wir Nationalliberalen halten auch auf
unſere Partei, aber wir denken in dieſer Beziehung anders; wir
fragen zuerſt, ob der Kandidat ein guter Deutſcher ſei und erſt
in zweiter Reihe nach ſeiner ſonſtigen politiſchen Geſinnung
Nach jenem Seitens der Partei unwiderſprochen gebliebener
Ansſpruch Rickerts iſt es komiſch, wenn gerade die „Danziger
Zeitung“ und andee Organe der Fortſchrittspartei wegen der
Niederlage des Deutſchthums bei der Reibstagswahl in dem
nach ſeinen intelligenten Elementen vorherrſchend deutſchen
Wahlkreiſe den Konſervativen von der Farbe Puttkamer-Plautb
Vorwürſe machen. Dieſe Herren folgten nur der Parole der
Fortſchrittler, indem ſie ſich erſtens den Luxus der Auſſtellung
eines eigenen Kandidaten geſlalteten und dann bei der engeren
Wahl ſich der Abſtimmung enthielten oder gar für den Polen
ſtimmten: es war ihnen eben „ein polniſcher Agrarier lieber als
ein freikonſervativer Deiitſcher.“

Wo war aber Juger? Vetter Rudolf ging den Hof
entlang, begegnete einem und dem andern im Dunkeln und
fragte ihn, aber Niemand wußte es. Aber was war das
für eine kleine Geſtalt, die dort über den Hof geſchoſſen
kam mit einem Eifer, als gälte es, mit dem Böſen um die
Wette zu laufen J, das war ja Schmalhans, und wo er
war, da war auch Antwort zu bekommen.

Jnger? entgegnete er, denn er war ſehr geradezu.Die ſitzt im Hundehaus, das iſt gewiß; a und Rudy

denn ſo nennen ſie ja den Hund haben immer etwas
zuſammen zu ſchwatzen. Und dieſe Knochen, die ſie ihm
bringt! Das reine Fleiſch! Ein Menſch könnte ſein Ver
gnügen dran haben, ſie abzuknaubeln. Aber wie ſtehts
denn oben Sie werden doch nicht etwa ſchon augefangen
haben, den Baum zu leeren

Von heftiger Angſt ergriffen, zu ſpät zu kommen, lief
Schmalhaus davon, und Vetter Rudolf eilte nicht weniger

ſchnell den andern Weg. 8Da lag eine Geſtalt über den großen Hund gebeugt,
die Arme um ſeinen Hals geſchlungen und den Kopf gegen
ſein zottiges Fell gedrückt. Sie glich einem betrübten
Kinde, das ſeinen Kopf auf das erſte beſte ärmliche Kiſſen
zur Ruhe gelegt hat. Jnger! ſagte Vetter Rudolf leiſe
und bittend. Die Geſtalt fuhr vor Ueberraſchung in die
Höhe, aber dann ſchüttelte ſie den Kopf und legte ſich
wieder nieder, während Rudy barſch und abwehrend knurrte.
Jnger, ich muß mit dir ſprechen! rief Vetter Rudolf und
näherte ſich ihr. Nux ein einziges Wort muß ich von dirhören ſonſt halte ich es nicht ans

Wan! Wau! erklang es gleichzeitig mit einer Stimme,
ſo rauh und biſſig, daß es über den ganzen do dröhnte.
Es war Rudy, der ſeine gewaltige Stimme erhob, in der
Gewißheit, daß ein Feind komme, ihm hinterliſtig ſeinen
Schatz zu rauben. Und dieſe Stimme brachte endlich
Leben in die Geſtalt.

Um Gottes willen, Rudolf, ninm dich in acht! rie
S )dD»iehentige Nummer 1. und 2. Nusgobe umfaßt 16 7 4Seiten.
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Die Krenzztg. ſchließt mit lakoniſcher Kürze: „Der
Koreſpondent des nationalliberalen Blattes hat uns der
Mühe enthoben, dem „nationalen“ Freiſinn ſeinen Rickert
vorzuführen. Wir ſind ihm dafür daukbar.“

Das der ſüchſiſchen Negiernng naheſtehende „Dresduer
Jrnrnal' veröſfentlicht an per Stelle, anläßlich der
bekannten Aeuße ungen des „Militär-Wochenblatles“ über die
Landwehr, einen Artikei, in dem es heißt: Lebhafte Ver
ſtiwmung unter den Landwebhrmännern ſei durch die Aus-
führungen der Vertbeidiger der Militärvorlage hervorgerufen,
Daß den Landwehrlenten nicht daſſelbe zugemüthet. werden
könne, wie den Linientruppen, und daß man deshalb die Feld
armee verjüngen müſſe. Es beruht dies aber auf einem großen
Mißverſtändniß. Die Landwehr habe ſtets im Kriege dem
Vaterlande die allergrößten Dienſte erwieſen, ſich ſtets mit aus
gezeichneter Tapferkeit geſchlagen. Für die verbündeten Re

jerungen ſeien aber folgende Gründe maßgebend: 1) Hielten
Jie es für unrichtig, wenn man ſofort bei einem Kriegsaus-
Aruch die Landwehr mit in erſter Linie gegen den Feind ſende,
während junge unverbeirgthete Männer zu Hauſe bleiben.
2) Werde bei der Vermehrung der Friedenspräſenzſtärke den
Landwehrleuten Zeit und Gelegenheit gegeben ſich mit den
Formen des Dienſtes wieder vertraut zu machen und ſich an
die Stravazen zu gewöhnen. Jn früheren Zeiten habe man
nur noch einer Seite Krieg führen brauchen und man hätte da-
her die Landwehr zunächſt in die zweite Linie ſtellen können.
Jeßt aber müßte man die Landwehr, falls die alte Militär
organiſation beſtehen bliebe, bei der Möglichkeit eines Krieges
nach mehreren Seiten ſofort in der erſten Linie verwenden. So
ſtehe die Sache, und die Militärvorlage ſchließe alſo keine Be
leidigung der Landwehr in ſich.

Die deutſchfreiſinnige Preſſe und der
„Fall Löwe.“

Wie kommt es nur, daß die geſammte freiſinnig-
liberale Preſſe ſchier außer ſich iſt vor Aufregung über
das vom Pariſer „Figaro“ veröffentlichte Anerbieten der
Firma Löwe u, Comp., dem Helden Boulanger bei der
Rüſtung Frankreichs gegen Deutſchland behilflich zu ſein?
Dieſe Aufregung wäre doch garnicht nothwendig; was hat
deun die freiſinnig- liberale Preſſe ſür einen Grund ſich
als freiwilliger Anwalt für eine Fabrik zu engagiren, die
nach dem Grundſatze verfährt: „Was gemacht werden kann,
wird gemacht?“ Man ſucht von freiſinnig-liberaler Seite
nach allerlei Gründen, um das Anerbieten der Firma
Löwe u. Comp. als ein ganz harmloſes und gebräuch-
liches darzuſtellen, und wenn wirklich ein Blatt jener Rich-
tung zu gelindem wohlwollendem Tadel den Finger erhebt,
ſo wird bald darauf das „aber“ laut, das die um das
Wohl der geſammten dentſchen Jnduſtrie verdiente ach,
ſo verkannte! Firma als engelrein hinzuſtellen den
Zweck hat. Man ſollte es doch Herrn Löwe ſelber über-
laſſen, ſich zu rechtfertigen; man iſt ja doch ſonſt im frei-
ſinnig-liberalen Lager begeiſtert von dem Spruche: „Hilf
Dir ſelbſt!“ Wie kommt es nunr, daß der geſammte
ſonſt, ach, ſo uneinige! Liberalismus mit vollſter Ein-
müthigkeit, wie ſie ſich ſonderbarerweiſe auch bei der auf
Verdrehungen beruhenden Beurtheilung des konſervativen
Parieitages gezeigt hat, Herrn Löwe die Pflicht, ſich zu
vertheidigen, abnimmt? Wie kommt es, daß ſelbſt der
kapitaliſtenfeindliche „Vorwärts“ die als Arbeitgeberin oſt
bekämpfte Firma Löwe n. Co. dadurch zu entlaſten ſucht,
daß er einen dreißig Jahre alten Brief Krupp's an
Napoleon III. „den Vertheidigern Löwe's zur Verfügung
ſtellt?“ Faſt der geſammte Liberalismus bis tief hinein
in die Reihen der Sozialdemokraten identifizirt ſich mit
Herrn Jſidor Löwe. Man muß geſtehen, es iſt das ein
Anſturm gegen jedes nationale Empfinden, daß dem deut-
ſchen Michel, welchen die Liberalen doch als „Stimmvieh“
ſo nöthig brauchen,
ſollten über die Capriolen, die der Patriotismus ſeiner
zeitherigen Leithammel ſchlägt! Das iſt alſo der ſo oft
gefeierte objektive Standpunkt der Herrn Fortſchrittler
Wahrlich, man ſollte glauben, daß das „Volk in Waffen“
ein doppelt ſtarkes und doppelt feines Verſtändniß haben
müſſe für alles, was Landesverrath heißt. Und hier
ſchweigt daſſelbe?
Man nennt wohlgefällig die deutſche Fabrik Steinle

(im Elſaß!) die zum Aerger des Herrn Jſidor Löwe ihn
in ſeinem Bemühen um das Wohlwollen Boulangers ge
ſchlagen hat, eine „chriſtliche'. Als ob es ſich um die
„Konfeſſion“ handelte! Die Jronie, daß man den in
Berlin wohnenden Jſidor Löwe, den Vertrauensmann der
deutſchen Militärverwaltung, im Lobe deſſen ſich Gericht
und Reichskanzler faſt überboten, hinſichtlich des dent-

Junger erſchrocken aus, wer ihn nicht kennt, darf ihm nicht
zu nahe kommen!

Aber Veiter Rudolf hörte nicht auf ihre Warnung, er
blieb ſtehen, e auf etwas andres zu achten, als auf
Jnger; er ſah ſie unverwandt an. Und faſt ſchien es, als
ob dieſes ungewöhnliche Benehmen Rndy verwirrte, denn ſonſt
pflegten die Leute davonzuſtürzen, ſobald er nur ſeine Stimme
erhob. Doch jetzt legte er ſi nieder und betrachtete Rudolf
mit Aufmerkſamkeit, bereit, loszufahren, wenn die Umſtände
es erfordern ſollten. Und nun ſtieg in Rudolfs Seele die
Erzählung des Landraths auf, und die Worte kamen von
ſelbſt und legten ſich auf ſeine Lippen: Komml! flüſterte
er und ſtreckte die Hand nach Jnger aus, denn jetzt iſt es
Weihnachten, die Mutter ſehnt ſich, und der Vater wartet!

Aber du, antwortete Jnger mit bebender Stimme,
ganz wie ein gewiſſer Student einmal geantwortet hatte,
du kümmerſt dich nicht darum gar nicht!

Kommſt du nicht mit, ſo gehe ich betrübt hinweg, und
keine Freude waitet auf mich! antwortete Vetter Rudolf
leiſe. Aber da bebte auch in ſeiner Stimme ein Klang,
dem Jnger vertraute, und der ſie ihre Hand in die ſeine
legen ließ. Eine Sekunde ſpäter ruhte ihr Kopf auf ſeinerSchulter, und ein Flüſtern wurde ren Rudy erhob

ſeinen Kopf mit einem Ruck und horchte mißtrauiſch. Doch
mochte er wohl von dem, was er gehört hatte, befriedigt
ſein, denn er begann mit dem Schwanze zu wedeln und
legte ſich zur Ruhe mit einem wohlwollenden Knurren,
das nur als Brifall und Zuſtimmung gelten konnte.

Seid ihr alle beiſammen? fragte der Landrath und
ſteckkte den Kopf zur Wohnſtubenthür hinein.

Wo iſt Rudolf und Jnger
Hier! rief Vetter Rudolf, und da kamen ſie herein

Arm in Arm von der Flurthür. Und wie ſie ſo kamen,
lag etwas über ihren Geſichtern, daß der gute Landrath

ulte und erſtaunt aufblickte. Aber als er ein Weilchen

endlich einmal die Augen

ſchen Patriotismus auf eine Stufe ſtellt mit
einem Mülhauſener elſäſſiſchen Proteſtler
denn das ſollen die Jnhaber der Steiule'ſchen Fabrik, wenn
anders ſie überhaupt nach Frankreich hin fabriziren, ſein
merkt die biedere Freiſinns- Preſſe gar nicht! Merkt
unſer Michel dieſelbe auch nicht?

Strei flichter.
Ueber Emin Paſcha veröffentlicht die „Nat. Zta.“

Mittheilungen aus einem Privatbriefe, datirt Zanzibar, 20. Nov.
Dewnach befindet ſich Emin Paſcha auf dem Marſche nach den
Kongofluß auf der Stanleyſchen Route von 1888-89. Der
arabiſche Sklavenjäger NRumaliza alias MohamedbenAlfan,
früher der von Deutſchland beſtätigte Wali von Udſchidſchi, habe
Emin Paſcha kennen gelernt und ihm ſichere Führer mitgegeben,
als Emin Ende April weitergezogen ſei, um über Mupe, Bo
nalya, Jambuya (am Aruwimi) den Kongo zu erreichen. Ru-maliza ſoll im Beſihe mehrerer Briefe c. Emins ſein, um dieſe
nach der deutſchen Küſte befördern zu laſſen. Er behauptet,
Emin beabſichtige, ſeine Dienſte dem Kongoſtaate anzubieten.

Andererſeits wird den Münchener Neueſten Nachrichten
ans Berlin gemeldet, nach einem aus Zanzibar hier eingetroffenen Privatbrief ſei dort von der deu ſiſchen Station Bukoba

her die Nachricht von der r Emin Paſchas eingetroffen.
Wie der Brief beſagt, ſollte Emin Paſcha beim Uebergang über
einen Fluß, nachdem der größere Theil ſeiner Leute über den
ſelben ſchon über eſetzt worden und er mit einem kleinen Theil
auf der anderen Seite nur noch zurückgeblieben war, plötzlich
überfallen und ermordet worden ſei.

d eine Nachricht klingt genan ſo unſicher wie die
andere.

Das die ſtaatlichen Verhältniſſe der evan-
geliſch-lutheriſchen Kirche in Rußland regelnde
Statut, das noch aus dem Anfang der Regierungszeit des
Kaiſers Nikolai herſtammt, ſoll, wie bereits erwähnt, gegen
wärtig einer Reviſion unterzogen werden. Die beim „Devarte-
ment der geiſtlichen Angelegenheiten der fremden Konfeſſionen“
(Miniſterium des Jnnern) für den Zweck der Reviſion dieſes
Statntes niedergeſetzte Kommiſſion unter dem Vorſitz des Für
ſten Kantakuſen hat, der „Now. Wr.“ zufolge, nunmehr ihre
Arbeiten beendet und ein neues ausführliches Geſetzesprojekt
ausgearbeitet, das dem Oberprokurenr des Synod. Pobedonoszew,
zur Begutachtung zugeſtellt worden iſt.

Der Vatikan und Rußtzland. Man macht in den
vatikaniſchen Kreiſen viel Weſens von einem Briefe, welchen
Herr Pobedonoszew an einen römiſchen Pater geſchrieben hat.
Lehterer hatte dem Ober-Prokureur des Petersburger Synods
ſein Buch über Rußland geſendet, und der Ober-Prokureux nahm
den Anlaß wahr, um ſich in ſeinem Dankſchreiben über kirchliche
Dinge zu äußern. Pobedonoszew empſiehlt, allen kleinlichen
Glanbensſtreitigkeiten zu entſagen und in beiden Kirchen gemein-
ſam Jeſu Chriſto zu dienen, in Abwehr ſowohl des modernen
Rationalismus als der profanen Macht, die das Papſtthum in
Rom bedränge. Die „Voce della Verita“ nimmt die Miene an,
als ſchenke ſie den Worten des Verfolgers der Katholiken in
Polen und Littanen vollen Glanben. Sie erwartet von der
Ausſicht, die Pobedonoszew eröffnet, eine Aera erfoigreichen
Kampſes gegen Ralionglismus und Revolution; ſie findet bloß,
daß der ruſſiſchen Kirche, der ſie ſonſt nur Worte des 'obes
ſpendet, Eines fehle: die Anerkennung des Statthalters Chriſti.
Und ſie wagt in der That zu hoffen, daß die Weitherzigkeit der
katholifchen Kirche, die ſich ſchon längſt dem griechiſchen, arme-
niſchen und ſyriſchen Ritus aufgeſchloſſen habe, ſich ohne Schwie-
rigkeit auch mit der ruſſiſchen Kirche vergleichen werde.

Der nene franzöſiſche Geſetzentwurf über
die Stärkeverhältniſſe des Heeres iſt nicht nur durch ſeine nume-
riſchen Angaben von allgemeinerem Jutereſſe, ſondern auch
durch die Jugerzeige, welche er betreffs der künſtigen For-
mirnng des franzöſiſchen Heeres im Krriegsfall
enthält. Alles in Allem würden darnach 660/2 Bataillone der
aktiven franzöſiſchen Armee und der Marineinfanterie für einen
Krieg Frankreichs in Enxopa zur Verfügung ſtehen. Dazu
treten 467 Bataillone der Reſervearmee. Für die Zahl die im
Mobiliſirnngsfall auſzuſtellenden Jnfanterie- ind Jägerbatailloneder Territorialarmee ſind keine feſtbeſtimmten Jiſfern gegeben,

doch darf man, gering gerechnet, die Zahl der ſofort verfügbaren
Territorialtruppen im Ganzen auf 326 Bataillone veranſchlagen.
Für Beſetzung der Kolonien ſind außerdem 68 Bataillone vor-
handen. Au Kavollerie rücken, abgeſehen von den Territorial-
eskadrons, 260 Regimenter, theils der Linie, theils der Reſerve
ins Feld, an Artillerie 468 Batterien des ſtebenden Heeres,
gering gerechnet 234 Reſervebatterien und 228 Balterien des
Territorialheeres, außerdem 16 beſpannte Batterien der Marine
Artillerie. Dazu kommen noch 18 Bataillone Fußartillerie,
4 Bataillone d'artillerie d'Afrique und 2 Regimenter d'artillerie
pontonniers, ouch iſt hinreichendes Material zu ſofortiger For-
mirung von weiteren 18 Bataillonen Fußartillerie der Reſerve
vorhanden. Das Genie umfaßt 4 Regimenker sapeurs mineurs,
1 Eiſenbabnregiment, ein Bataillon du genie d'Afrique, welche
durch Formirxung der korreſpondirenden Reſervetruppentheile
ebenfalls verdoppelt werden, und in der Territorialarmee ein
weiteres Reſervoir beſitzen. Der Train umfaßt je 24Eskadrons
à 3 Kombpaganien der Linie, der Reſerve und 20 der Territorial-
ormee.

Aus aller Welt.
Hamburg, 20. Dezember. Ueber die bis,

herigen neuerdings wieder in Hamburg aufge,

geſtanden und geſtarrt hatte, ging mit einemmale einLächeln über ſein Geſicht, noch ſtrahlender als ſo manches

ln das an dieſem Abend ſchon drüberhin geleuchtet
hatte.

Mutter! rief er, ich habe über ein Extrageſchenk für
Rudolf nachgedacht und habe es gefunden. Laß ihn ein-
treten, ſo ſoll ers haben! Er öffnete weit beide Thüren, er
und ſeine Landräthin ſtanden mitten im Zimmer, und die
Einladung erklang wie gewöhnlich: Komm, denn jetzt iſt es
Weihnachten, die Mutter ſehnt ſich, und der Vater wartet!
Und ſie gingen hinein, wo die Freude ihrer wartete.

Als aber der Chriſtbaum abgeleert war, die einen
ihre Tüten, die andern ihre Herzen bekommen hatten, da
wurde oben zu guterletzt ein Hoch in ſunkelndem Wein
getrunken und unten Aepfelſchnitte und Punſch verzehrt.
Und als auch das vorüber war, faltete Schmalhans ſeine
Hände und ſagte mit Salbung: Nun ſoll unſer Herrgott
einen Dank haben! Und nun ſollen alle guten Menſchen

M on haben! Und nun ſoll auch ich meinen Dank
aben

Weshalb ſollſt du denn deinen Dank haben, du dummer
Hans? fragte der Großknecht ſpöttiſch wie immer.

Weil ich alles habe eſſen können! antwortete Schmalhans
und beſtimmt.

Schmalhaus hat Recht! ſagteder Landrath und klopfte
ihm freundlich z die Schulter. Unſer Herrgott giebt alle
guten Gaben, und der, der ſie dankbar und mit Freude
anninmt, den ſieht er mild an. Desh alb ſoll Schmalhans
ein Extrahurrah zum Schluß haben!

dochte nun der Großknecht ſüße oder ſaure Mieue
dazu machen, ſo mußte er doch noch einmul mit all den
andern für Zchmaibans Hnrrahrufen, und in dieſem Hu räh
verklang Borumhofs Weihnachten und zog davon bis
es wiedereinkehrt.

kurz

rrerenen Cholerafälle veröffentlicht die CholeraKom
miſſion des dortigen Senats folgende Zuſammenſtellung:
S Feſt o Erkrarlungs Wohnung. Verlauf.

9. Dezember t er verſtorben.
14 8. Dezember Vrüderſiraße. verſtorben,
16. 7 8. r. Bäckergang16. tm 14. in der17. 10. HohblerwegBeorgieſde Geneſung,

Mittelweg
1e 7 17./18. Kl. Drehbahn d

Santa 19. Dezember. Der geſtrige Orkan, der in der
Stadt und Umgegend einen großen Schaden ougerichtet hat, banun auch einen Theil der ſtehen ebliebenen Umfaſſungsmauern

des abgebrannten Speichers Soll deo gloria zu Fall gebracht.
Die Mauer des erſten Speichers iſt nach der Hopfengaſſe zu
faſt vollſtändig eingebrochen, das Mauerwerk iſt theils auf die

theils nach innen geſtürzt, glücklicherweiſe ohne einen
Unfall herbeizuführen. Die Giebel der beiden anderen Speicher
ſind ebenfalls dem Orkan zum Opfer gefallen und haben ein
bereits bis zum fünften Stockwerk aufgebautes Gerüſt faſt vollſtändig zertrümmert, ſo daß die Straße vor den Speichern ab

geſperrt werden mußte. Auf der Mottlanſeite ſieht. es nicht
beſſer aus, hier liegt der obere Theil des nach der grü en
Brücke zu belegenen dritten Speichers in Höhe von drei Etagen
durch den Sturm herabgeſchlendert, theils auf dein Vohlenbelag,
theils in der Mottlau. Der heftige Sturm hat das noch immer
unter Schutt und Trümmern glimmende Feuer neu entfacht, ſo
daß mehrere Hydranten wieder in Thätigkeit geſetzt worden
ſind. Von den Ueberreſten der bei dem Brande verunglückten
Feuerwehrleute iſt bis jetzt nur ein vollſtändig unkenntlicher
Menſchenſchädel aufgefunden worden.

Paris. 21. Dezember. Kigernex Drahtbericht.) umPanama-Skandal. Jn e olge der verſchiedenen Beleidi-
gungen, welche ſich Clémenceau und Döroulè in der geſtrigen
Kammerſitzung zuriefen, hat Letzterer dem Erſteren ſeine Zeugen
geſendt. Man iſt der Meinung, daß weitere Duelle erfolgen
werden. Jn der Kammer herrſchte vom Augenblick au, als
Dérounléède ſeine Beſchuldigungen gegen Clémenceau, Herbſt u. A.
vorbrachte, Tumult. Jn ſämmtlichen Bonlevardcafés und Theatern
bildete die Kammerſitzung faſt das einzige Geſprächsthema,
Man rühmt allgeinein das energiſche Vorgehen des Juſtizmi-
niſters Bourgeois, welcher Herbſt auf Déroulèdes Anregung
vor ein Ehrengericht der Ehrenlegion ſtellen wird. Das Ver-
halten Rouviers und Genoſſen wird allgemein verurtheilt und
ſeinen Ausführungen wenig Glauben geſchenkt.

RNew-Hork, 20. Dezember. (Eig. Drabtber.) Bei dem
geſtrigen Brooklyner Lagerbrand ſind mehrere
Perſonen in den Flammen umgekommen. Ein heut nen eut-
ſtandenes Schadeuſeuer zerſtörte das Lagerhaus von Wilheim
Ourgets in Brooklyn. Der Schaden beträgt ungeſäbr Mill.
Dollar. Bei Great Nortbeim (Minneſotg) fand eine furcht
bare Eiſenbahnkolliſion ſtatt. Vier Reiſende wurden
ſofort getödtet, vier ſind lebend verbrannt und Viele ſchwer ver
letzt. Ein größerer Betrugsprozeß iſt von derVerwaltung der Weſt-Poirit-Terminal-Babn gegen eine größere
Anzahl Bankhänſer anhängig gemacht, weil dieſelben bei dem
Verkauf der Eiſenbahn durch falſche Bilanzaufſtellung, 3/2 Mill.
Dollar Gewinn vorgeſpiegelt, während die Eiſenbahn dem
Bankerott nahe war. Die beſchuldigten Firmen ſind: Rotbſchild,
Gebrüder Lehmann, Keisler u. Co., Heidelbach, Jeckelheimer u. Co.
Gebrüder Schelle und Wormſer, Klarke u. Co.

Theater und Muſik.
Guſtav von Moſer hat an die Direktion des Leſ-

ſingtbeaters zu Berlin die Mittheilung gelangen laſſen, daß er
in Gemeinſchaft mit ſeinem Mitarbeiter Herrn T. v. Trotha
nach Berlin kommen wird, um im Leſſingtheater der
Premieère ſeines Luſtſpiels „Schulden“ beizuwohnen, das am
erſten Weihnachtsſeiertag zur Aufführung kommt. Das Stück
ſchließt ſich ſeinem Stoffe nach den militäriſchen Humoresken an,
in welchen der liebenswürdige Bühnendichter von jeher eine be
ſonders glückliche Hand gehabt hat.

Am Stadttheater in Freiburg i. B. gelangt in den
nächſten Tagen die vieraktige Operette der „Der Büchſen
meiſter von Fr,eiburg“ per erſtmaligen Aufführung. Der
Text iſt von Emil Pollok, geſchrieben und behandelt eine
Fehde der Ritter v. Falkenſtein mit Freiburg. Die Muſik iſt
von Thoms, einem Mitglied des Freiburger Stadtorcbeſters.

Die „Bouffes därisiens“, welche die erſten Operet-
tenkräfte von Paris in ſich w. werden am 1. Januar
ein Gaſtſpiel am Berliner „Apollo-Theater“ beginnen. Es
iſt ſeit Jahrzehnten das erſte Mal, daß dieſe Geſellſchaft außer
halb Paris und Frankreichs wieder auſtritt

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. Dezember-
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
SchlachtviehVerſicherungs Genoſſenſchaft. Heute Vor-

mittag erfolgie im „Wintergarten“ in einer mehrere hunderl
Theilnehmer zählenden Verſammlung von Landwuthen aus den
verſchiedenſten Theilen des Regierungs-Vezirks Merſeburg die
Konſtitnirung der geplanten Schlachtvieb-Ber-
ſicherungs Genoſſenſchaft, mit beſchräukterHaftpflicht. Nachdem der zum Leiter der Verhandlungen
ernannte Vorſitzende des landwirtbſchaſtlichen Bauernvereins des
Saglkreiſes, Herr Gutsbeſitzer Weſche-Raunigt, einen Rück
blick auf die bisherigen vorberathenden Schritte zur Gründung
der Genoſſenſchaft gegeben batte, zu deren Bildung an die Mit-
glieder aller centraliſirlen landwirthſchaftlichen Vereine im Reg.
Bezirk Merſebung Einladungen ergangen varen, legte Herr
Oekonomierath Or. von Mendel dar, daß die Beratbungen
der vom Bauernverein des Saalkreiſes eingeſetzten Kommiſſion
dieſelbe zu dem Entſchluß geführt hätten, für die geplante Ver-
ſicherung die Form der Genoſſeuſchaft mit beſchränkier Haltpflicht
vorzuſchlagen, da dieſe einmal ſchon vielen Landwirthen der
Umgegend, beſonders vom landwirtbſchaftlichen Konſumverein
ber, vertraut ſei, der einen ſo erfreulichen Anfſchwung
jenommen, andererſeits dieſelbe die Mitglieder mit Hafſt
pflicht nicht unnütz, ſondern nur ſoweit nothwendig
elaſten werde, da ein großer Aufwand von Kredit oder Kapital
ſür die Verſicherung nicht erforderlich ſein werde indem das
Geſchäft ſich ziemlich normal bewegen und ſich wohl die Zabl
der vorausſichtlich zur Verſicherung gelangenden Thiere nach
der Zahl der Mitglieder überſehen werde;: es werde ſich nicht
um weitgehende Geſchäftsgebahrungen handeln, ſondern die ganze
Sache in Organiſation und Arbeit höchſt einfach ſein. Als
Brenupunkt der Statuten ſei die Beſtimmung aufzufaſſen, daß
die Verſicherung nicht zum Geſ,häftemachen, zur
Anſammmlung eines Reſervefonds gegründet
werden ſolle, ſondern von Landwirthen für
land wirthſchaftliche Zwecke, nämlich nur um den
Schaden auszugleichen und auf alle Mitgliederzu vertbeilen, der ſonſt einzelnen durch Krank
beiten des Viehs, die änßerlich am Thiere, nichtſichtbar ſeien, erwachſen könne. Man habe ſich dafür
entſchieden, zur Mitgliedſchaft nur Landwirtdezuzulaſſen, jedoch ſolle auch Händlern und
Schlächtern die Möglichkeit geboten ſein, zu aller
dings höberen Prämien zu verſuchern. Durch dieſe Be
ſtimmung, daß nur Landwirthe zur Mitgliedſchaft zu
zulaſſen ſeien, hoffe man, und gewiß nicht mit Urnrecht.
der Belaſtung der Verſicherung entgegenzutreten, wie ſie durch
das Vieh der Händler anderswo hervortrete, wo wie z. B. in
Leipzig, dieſe ſowie die Schlächter auch t der Ver
ſichernngegeſellſchaft werden könnten; auf dieſe Weiſe werde man
ſür die Mitglieder billigere Prämienſätze beſtimmen können-
Die Genoſſenſchaſt werde möglichſt die ganzen Verluſte entſchä
digen. Als Vetriebsmittel würden die Trämien und Eintritts-
geider dienen. Zunächſt ſolle die Verſicherung für alle im
ſädtiſchen Schlachthofe zu Halle zur Schlachtung gelaugenden
Thiere gelten ſpäterer Zeit müſſe die allerdings ſehr wüuſcheng
werihe Ausdehnung der Verſicherung anf wenn möglich alle in
den fämmtlicken Schlachthäufern des diegiernngt-Veiikes Merſe
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„älzchtelen Thiere der Mitglieder vorbehalten bleiben,
er Richtung Verhandlungen der Geuoſſenſchaft zu einem
genſchluß mit den an anderen Schlachtbäuſern, ſo in
s, Naumburg u. ſ. w. beſtehenden Verſicherungsgeſell
Weiteres zu ſchaffen haben würden. Von Bedeutung

geplante Genoſſenſchaft erſcheine die Zuſicherung der
hansDirektion, vaß ſie nach Möglichkeit das Unter
n ſeinen Arbeiten unterſtützen werde. Gleich ſympathiſch
nſelden der Magiſtrat gegenüber, Namens deſſen Herr
ad Arndt der Genoſſenſchaft möglichſte Förderung in
t ſtellte. Nachdem noch, verſchiedene Redner betont
daß vorläufig ihr auf, das nächſtliegende Be
de Serfiererung für den Halliſchen Schlachthof ein

ſei, aber auch diejenigen Landwirthe der Umgegend,
gegenwärtig dorthin noch kein Vieh liefern, in Vorous-

perer Erweiterung der Verſicherung auf einen größeren
ihrer Geltung im eigenen Jntereſſe handeln würden,
cioſſenſchaft beizutreten, gaben nach Verleſung der Sta
ſegen 200 Theilnehmer der Verſaminlung ihre ſchriftliche
erklärnng zu der geplanteü. Genoſſenſchaft ab, deren
nirung darauf erfolgſe. Bei der dann vorgenommenen
ndswahl wurde zum Direktor der Genoſſenſchaft Herr
huſche-Halle, zu weiteren Vorſtandsmitgliedern die
Herold-Diemitz, Rackwitz-Queis, Rud
„Vörmlitz, zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes die
m von Zimmermann-Benkendorf, eſcheniß Stöber-Schafſtedt, Pitzſ,chke Gütz,
a es mawns der und Walther-Klein-

el gewann

Jm Verein zur Fördernng des Zeichennnterrichts
in der lehten Sitzung der Erledigung geſchäſtlicher Ange-

hellen die Fortſetzung des Vortrages des Herrn Zeichen-
z Knkat über egyptiſche Baukunſt. Die inter-
en Ausführungen des Redners erſtreckten ſich auf die Bau
jiüler des neuen Reiches mit der Hauptſtadt Theben. An
Tempel von Karnak und Luxor als dem vorzüglichſten Re-
mtanten der egyptiſchen Baiiweiſe, wurde die Eigenart der
picelung, Gliederung, Bautheile, Ornamentik und Sym-
in auſchanlicher Weiſe dargethan. Den Schluß des Vor
z bildeten noch kurze Veſchreibungen der der ſpäteren Zeit
R n und Gräber, wie ſie in Edfu, Jpſambul e.

fnden ſind. t-ee Die Bernheim'ſche Stiftung beſtimmt daß die Zinſen
jrlich zu Weihnachten an ein Dienſtmädchen welches
durch lange und treue Dienſtzeit bei einer Herr-

t in Halle ausgezeichnet hat, als Geſchenk bezw. Präwie
ſendet wird. Ju dieſem Jahre hat der Magiſtrat von den
in Folge des Aufrufes Gemeldeten das Dienſtmädchen

ihelmine Wolff hierſelbſt, Blumenthalſtraße 2 dienend,
dieſer Prämie in Höhe von 30 .4 bedacht.

Stadttheater. Richard Wagners Die Meiſter-
ger on Nürnberg“ geben am erſten Weihnachtsfeier
mit Herrn Bachmann in der Rolle des Haus Sachs
Zcene. Herr Bachmaun hat dieſe Rolle bekanntlich im
en Sommer in Bayrenth unter Leitung der Frau Coſima
iiner ſtudirt. Die Rolle des Walter von Stolzing
Herr Calliga ſingen. Vielfachen Wünſchen entſprechend
d das Weihnachtsmärchen „Aſcheubrödel“ oder Der
jſerne Pantoffel am erſten Weihnachtsfeiertage Nach-
lag als Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen nochmals zur
führung gelangen. Die beiden Luſtſpiele „Fränlein
au“ und „Der ſechste Sinn“ werden gegenwärtig im
hanſpiel vorbereitet.
es Geſcheuk. Herrr Salzſiedemeiſter Andre as Ebert
aus Anlaß ſeines am 15. d. Mts. gehaltenen 25 jährigen
eiſterjubiläums u. A. von einem Pfänner, Herrn Dr. phil.
äittner in Deſſau ein werthvolles Geſchenk beſtehend in
en prächtigen Stammſeidel mit echt ſilbernem Beſchlag und
ravirter Widmung verehrt worden.

Obligatoriſche Fleiſchbeſchan in Giebichenſtein. Auf
anlaſſung des Gemeindevertreters zu Giebichenſtein Herrn
ſſcherungsdireltor C. Lange verſammelten ſich geſtern
d die Fleiſchermeiſter von Giebichenſt ein, umder von der Orktsbehörde in Ausſicht genommenen Ein
hrung der vbligatoriſchen Fleiſchbeſſchanu
elung zu nehmen. Die Verſammlung begrüßte die Einfüh
ja der Fleiſchbeſchau freudig und entſchied ſich für Anſtel-
ng,eines Thierarztes, welcher in Viebichenſtein ſeinen

Phnſitz nehmen ſoll. Ferner wurde allgemein hervorgehoben,
h der Magiſtrat in Halle gewiß auf die nochmalige Unter
ung des in Giebichenſtein bereits unterſuchten Fleiſches für
Fall, daß die Giebichenſteiner den halleſchen Markt beſuchen,
tzchten würde, da doch auch Halle ein ſehr reges Intereſſe
dem Gedeihen des Gewerbes in Giebichenſtein haben müſſe

daſſelbe daher nicht unnöthig belaſten würde. Es wurde
her eine diesbezügliche Petition an den Magiſtrat und die
ſadiverordneten in Halle und eine an den Gemeindevorſtand
Giebichenſtein gerichtete Eingabe um Unterſtützung dieſer
tion beſchloſſen. Der Magiſtrat in Halle wurde ſo wird
der Petition u. A. ausgeführt dieſem Veſchluſſe um ſo

er geneigt ſein, da bisher trotz der Exöffnung des Schlacht
dhofes die Gefahr uahe gelegen, daß ſchlechtes Fleiſch in
kbichenſtein zum Verkauf käme, welche durch Annahme der in
r Petition gemachten Vorſchläge beſeitigt würde.

Einfuhr von lebenden Schweinen. Seitens des Minji-
s für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten iſt, wie heute
t „Staatsanzeiger“ meldet, die Einfuhr von lebenden

dweinen aus Steinbruch, VieliſzeBialg und Wiener-Neu-
dt über Oderberg, Dzieditz und, Bodenbach in das demnächſt
eröffnende ſtädtiſche Schlachthanus zu Halle a. S. vom

e der Eröffnung ab widerruflich geſtalket worden.
es Verlooſung. Bei der am Montag im „Aichamt“ ab

holtenen Verloſung auter Kanarien, veranſtaltet vom Kana-
enzüchterverein „Kanaria“ aus Anlaß deſſen ſtattgehabter,
z gut beſuchten Ausſtellung von ſelbſtgezüchteten Kanarien
d 55 dieſer lieblichen Sänger ausgelooſt worden.

Den Reujahrsbriefverkehr betreffend erläßt die hieſige
berpoſtdirektion im Jnſeratentheile unſerer heutigen

litung eine Bekanntmachung, welche wir auch an dieſer
tele unſeren Leſern angelegentlichſt zur Kenntnißnahme und
eſolaung empfehlen.

Bewegung der Bevöſkerung zu Halle a. S. im
bbember 1892. Zuge zogen ſind 1707 Perſonen (gegen 1934
n Vorjahre). Darunter befanden ſich 56 männliche und 2 weib-
Le Familienhäupter, 38 männliche und 104 weibliche Familien-
leder, 953 männliche und 554 weibliche Einzelverſonen, im
zen alſo 1047 männliche und 660 weibliche Perſonen. Ab ge-
gen ſind 1260 Perſonen (gegen 1649 im Voriahre).

runter befanden ſich 39 männliche und 4 weibliche Familien-
bter, 31 männliche und 68 weibliche Familienglieder, 682
innliche und 436 weibliche Einzelperſonen, im Ganzen 766
nnliche und 494 weibliche Perſonen. Es waren a) von
en Zugezogenen evangeliſchen Glaubens 1528 Perſonen,
itholiſchen Glaubens 140 Perſonen. jüdiſcher Religion 17 Per
duen, Diſſidenten 22 Perſonen b) von den Abgezogenen
angeliſchen Glaubens 1115 Perſonen, katholiſchen Glaubens 110
erſonen, jüdiſcher Religion 14 Perſonen, Diſſidenten 21 Perſonen.
ebürtig waren a von den Zugezogenen aus der Pro
in Sagen 676 Perſonen, darunter 183 aus Halle; aus demrigen Preußen 643, aus dem Königreich Sachſen 148, aus dem
rigen Deutſchland 141, aus Oeſterreich 36, Rußland 13, aus den
brigen Ländern und ohne Angabe 50 Perſonen b) von den
üögezogenen aus der Provinz Sachſen 521 Perſonen,
arunter 203 aus Halle, aus dem übrigen Preußen 474, aus
em Königreich Sachſen 113, aus dem übrigen Deutſchland 86,
us Oeſterreich 16, Rußland 5, aus den übrigen Ländern und
due Angabe 45 Perſonen. Jhren letzten Wohnſitz haben gehabt

von den Zugezogenen im Königreich Preußen 116,in G öareich achſen 297 im übrigen Deutſchland 183, Oeſter

ezogenen Lerzogen aus dem Königreich Preußen 769., aus
en Königreich Sachſen 186, dem übrigen Deulſch.and 127.

Oeſterreich 30, Amerika 13, dem übrigen Ausland 38. unbekannt u.
auf Wanderſchaft 97 Perſonen. Es befanden ſich unter
den Zugezogenen Dienſtboten 4 männliche n. 387 weibliche

Arbeiter 90 männliche und 48 weibliche. Gewerbe e-
ülfen 428, ſelbſtſtändige Handel und Gewerbetreibende 39,

Lehrer, Militärperſonen, Gelehxte, Beamte 33. Rentiers,
aus und Grundbeſitzer 5, in Verufsvorbereitung 278, ohne
ernf und Berufsangabe incl. Kranke 239 Perſonen, b) unter

den Ab ges ogenen Dienſtboten männliche und 280
weibliche Perſonen, Arbeiter 75. männliche und 78 weibliche,
e 384, ſelbſtſtändige Haudel- und Gewerbetreibende 30, Lebrer, Militärperſonen Gelehrte, Beamte 22, Reutiers,
Haus und Grundbeſitzer 4, in Verufsvorbereitung 99, r
Beruf u. Berufsangabe179 Perſonen. Es betrug die Zabl der 1. An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche inner-
halb Halle a. S. ihre Wohnung gewechſelt baben
1333 (gegen 1923 im Vorjahre), 2. der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien, welche ibren Wohnſitz von
Auswärts nach Halle a. S. verlegt baben 1571,
gegen 1734 im Voriahre), 3. der Ab meldungen von Per-
onen reſp. Familien welche innerhalb Halle a. S. ihre

Wohnung g e we chſelt haben 1205 (gegen 2318 im Vor
jahre), 4. der Ab meldungen von Perſonen reſp. Fa
milien, welche von Halle a. S. nach Auswärts ihren
Wohnſitz verlegt haben 1144 (gegen 1532 im Vorjahre).
Es haben im November 1892 ſtatigefunden 351 Geburten und
182 Sterbefſälle,

Heute tritt der Winter ſeine Herrſchaft an. Mit ihm
iſt der rgrlte Tag erreicht worden. Langſam aber ſtetig neh
men nun die Tage wieder zu. Selten hat ſich in den letzten 20
Jahren bei uns Winters Beginn ohne Schnee eingeſtellt.
Geſtern war die Temperatur noch eine hohe, die eber für den
Schluß des Winters Airabt hätte. Mit dem Winter gebt es
wie mit dem Alter: Niemand ruft Herein wenn er anklopft,
und tritt er, dann herein ganz ſchuell, dann ſagt man Es iſt
ein grober Geſell! Jm Grunde iſt er das gar nicht, verbirgt
vielmehr unter der ranhen Außenſeite ein warmes Herz, das
man nur zu ſinden wiſſen muß. Wie gemüthlich iſt es in der
wohldurchwärmten Zelle, wenn dort die Lampe freundlich helle
wieder brennt, bei einem guten Buche oder bei traulichein Ge-
ſpräche im oder Freundeskreiſe; wie viele Freuden
bietet der Winter der Jugend auf Bällen oder beim Eislauf,
den älteren Leuten im Klub und Vereinslehen, im Theater
u. A. m. und Alt und Jung beglückt die Ausſicht auf das fröh-
iche Weihnchtsfeſt! Hoffentlich benimmt ſich der Winter aber
iesmal auch als höflicher Gaſt, verſchont uns mit allzu harten

Fröſten und erfreut uns auch durch manchen ſchönen ſonnigen
Tag. Ein langer und harter Winter iſt für die ämere Bevölke-
rung ſtets mit manchen ſchweren Entbehrungen verknüpft. Es
fehlt glücklicherweiſe nicht an Merkmalen, welche auf einen mil
den Winter ſchließen laſſen; ſollten dieſe Zeichen aber trügen,
dann möge werkthätige Bruderliebe für die Erwärmung der
Hütten der Vedürftigen ſorgen und helle Lichtſtrahlen der Theil-
nahme das Dunkel der Noth erhellen laſſen!

—ee Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle
wurden folgende Grundſtücke im Wege der Zwangsvollſtreckung
öffentlich meiſtbietend verkauſt: 1. Dryanderſtraße 34 hierſelbſt,
ſeither der Wittwe Hampe geb. Schmidt hier und deren 4
Kindern, Geſchwiſter Hamper gehörig; Erſteher: Kaufmann
Otto Weſtphal bier mit 31381 .4. 2. Väckergaſſe 10 und
Unterplan 14a hierſelbſt, ſeitber der verſtorbenen Wittwe Schil ler
geb. Lauterhahn hier gebörig: Erſteher: Formermeiſter
Albert Schillec in Crimmitſchau Sattlermeiſter Auguſt
Kuunad bier und Sattler Gottfried Oelſchläger hier
ſür 31 500 .4.

n Bedrohnng mit Todtſchlag. Geſtern wurde der Vött
cher A. von hier zum Gefängniß eingelieſert. Derſelbe, ein
arbeſtsſcheuer Menſch, iſt von ſeiner Frau auf deren Antrag ge
ſchieden und verſolgt in Folge deſſen die Fron ſeitdem faſt auf
Tritt und Schritt. indem er ſie mit Todtſchlagen bedroht. Am
Montag Nachmittag, als die Fran nach der Schwetſchkeſchen
Druckerei in der Märkerſtraße ging, lauerte er ihr wieder auf,
und kündigte ihr an, daß ſie das neue Jahr nicht mehr erleben
werde, er werde ſie noch heute Abend umbringen. Durch dieſe
Drohung in Angſt verſebt, erſtattete nunmehr die Frau Anzeige
bei der Polizei, welche darauf hin den Unhold ſeſtnahm. A. iſt
erſt vorigen Monat aus dem Gefängniſſe entlaſſen, in welchem
er wegen Sittlichkeitsverbrechens eine mehrmonatliche Gefäng-
nißſtraſe verbüßt hatte.
n Zechbreller. Der Kellner Richard B. von bier, batte
in der Nacht zum 19. d M. in einer Gaſtwirthſchaft in der Hacke
bornſtraße genächtigt. Am Morgen machte er ſich heimlich da-
von, nachdem er aus der Gaſtſtube noch ein Zebntel Kiſtchen
Cigarren entwendet hatte. Auf erſtattete Auzeige wurde er ge-
ſtern feſtgenommen und hinter Schloß und Riegel gebracht.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Magdeburg 20. Dezember. (Unſer Elb- und Lei-
tung swaſſer) hat jetzt einen derartig ſcharfen, ſalzigen Ge-
ſchmack, daß es kaum noch genießbar und zu vielen Zwecken
nicht mehr verwendbar iſt. Daß die Verunreinigung der Elbe
jetzt einen ſolchen Höhegrad erxeicht hat, daß eine weitere Ver-
mehrung derſelben nicht zugelaſſen werden darf, wird auch vom
hieſigen Bezirksausſchuß anerkannt., Derſelbe hat, wie das Berl.
Tabl. erfährt, der Gewerkſchaft Wilhelmshall in Eſſen die
Anlage einer neuen Kalifabrik bei Anderbeck und der Firma
Th. Calow u. Co. in, Bielefeld die Errichtung einer Ammo-
niak Sodafabrik in Schönebeck nicht geſtattet, weil die ſchäd-
lichen Abwäſſer der Elbe zugeführt werden ſollten.

B Leipzig, 21. Dezember. (Die Bildung einer Ver-
einigung der norddentſchen kleinen und mitt-
leren Brauereien) iſt jetzt beſchloſſen worden. Zu dem
Behuf der Konſtituirung findet am Donnerstag den 29. De-
zember d. Js. 1 Uhr Mittags im Elyſium hierſelbſt eine
allgemeine Verſammlung der Brauereibeſitzer ſtatt. Als
Grund für dieſe Nothwendigkeit eines gemeinſamen Handelns
und Vorgehens führen die letzteren den Umſtand an, daß die
Verhältniſſe der kleinen und mittleren Brauereien ſowohl in der
Regierungsvorlage über die Erhöhung der Brauſteuer als in
den Verhandlungen des Verbandes großer Vrauereien eine
gänzlich unzuläugliche Berückſichtigung erfahren hätten. Es ſoll
daher in der oben erwähnten Verſammlung auch über eine dem
Reichstag einzureichende Petition Beſchluß gefaßt werden.

S Dresden, 21. Dezember. (Stiftungen)., Die am
19. September hier verſtorbene Frau Agnes Wilhelmine verw.
Läſſing geb. Heymann hat dem Rathe ein Vermächtniß von
10000 M. zu wohlthätigen Zwecken ausgeſetzt. Die letzt
willigen Verfügungen des am 12. Sept. d. J verſtorbenen
Geh. Commerzienrothes Eruſt Jordan kommen nunmehr
als verſchiedene Akte der Hochherzigkeit zur öffenttichen Kennt-
niß. Er tefſtirte zunächſt 20000 M. von denen ein Theil den
Beamten und Arbeitern der Fabrik, und zwar den Erſtgenannten
in Baar, den Lehteren in Svparkaſſenbüchern zukommen ſoll,
der andere Theil aber, 10500 M. zur Errichtungeiner „Jordans-
ſtiftung beſtimmt iſt, zur Unterſtützung von imvaliden oder älteren
Arbeitern genannter Fabrik. Eine Summe von 10000 M.
beſtimmte er für die Kinder-Heilſtätte zu Neu und Antonſtadt
Dresden und 15000 M. als „Ernſt JordanStiftung“ für den
Verein „Dresdner Kaufmannſchaft“; aus letzterer Stiftung
ſollen unbemittelten Lehrlingen ganze oder theilweiſe Freiſtellen
für den Beſuch der hieſigen öffentlichen Handels-Lehranſtalt
gewährt werden. Des Weiteren hat der Verſtorbene noch nam-
hafte Summen den Ferien Kolonien und den Beamten nd
Arbeitern auf ſeinen Rittergütern vermacht.

Altenburg, 20. Dezember. (Jubiläum.) Dem Her-
zogthüm Altenburg ſtehen im nächſten Jahre zwei Jubiläen
bevor, deren Veranlaſſung an höchſter Stelle n ſuchen iſt. Am

lung des herzoglichen Paares, am 3. Augnſt vierzig
Jahre ſeit dem Regierungsautritt des Herzogs-

Das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten veröffentlicht heute im Reichs und
Staatsanzeiger die Termine des Jahres 1893 für Abhallung von
Seminarkurſen ſeitens der evangeliſchen Kandidaten der Theo
logie, für die Prüfungen an den Lehrer und Lehrexinnen-
ſeminaren u. ſ. w. Wir führen hier die ſür die Provinz
Sachſen in Betracht kommenden Termine an. Es beginnt da
nach der ſechswöchentliche Seminarkurſfus ſeitens der
Kandidaten des evangel. Predigtamts am Seminar
zu Barby am 31. Juli. Halberſtadt 24. April, Oſter-burg 2. re Delitzſch 16. Oktober, Eisleben 2. Ja
nuar, Elſterwerda 24. April, Weißenfels 7. Auguſt und
Erfurt 24. April. Die Termine für die mündlichen

tritt an n e e erinneuſfeminaren unſerer Provinz ſind wie folgt feſtge-ſetzt: in Barby a) Aufnahmeprüſung 23. März, pyEntlag ange
prüfung 20. März, e) zweite Volksſchullehrerprüfung 31. März;
Geuthin: a) 1. März: Halberſtadt: a) 9. März.
3 6. März c) 17. Mai; Oſterburg: a) 21. Seplember,
b) 18. September ec) 22. November: Delis ſch: (a) 23. Fe
bruar, 20. Februar, e) 7. Auguſt: Eisleben a) 16, März,b) 13. März, e) 5. Juni Etit erwerda: a) 7. Sehtember,
b) 4. September e) 23. Oktober; Weißenfels: a) 16. Fe
bruar 13. Februar, o) 21. Juni; Erfurt: a) b 6. Aug.e) 1. November; Heiligenſtadt (kath.): a) b) 11. Sep-
tember, e) 26. Oktober. Die Termine für die wändlichen
Prüfungen an den Präparandenanſtalten ſindfolgende: Quedlinburg: a) Aufnahmeprüfung 6. März,

Entlaſſungsprüfung 4. März Wandersleben: a) N. Sep
tember, b) 31. Auguſt; Heiligenſtadt: a) 15. September
v) 14. November. Die Prüfungen der Lehrer an Mittel
ſchulen, ſowie der Rektoren finden in Magdeburg ſtatt, ſie
beginnen für Lehrer an Mittelſchulen am, 24. April und 8. No
vember, für Rektoren am 1. Mai und 13. November.
Prüfungen von Lehrerinnen finden ſtatt: in Eis
leben am 8. Juni, Erfurt 24. Auguſt, Halberſtadt18. April, Halle a. S. 28. September für Sprachlehrerinnen
in Magdeburg am 4. Mai; für Schulvorſteherinnen in
Eisleben am 10. Juni und Halberſtadt am 20. April
für Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten in Magdeburg
am 14. April und in Erfurt am 21. September.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Die älteſte Univerſität. Nicht in Europa

iſt die älteſte Univerſität zu ſucheu, ſondern in Aſrika, und
zwar in dem marokkaniſchen Fez. Es iſt die kerniniſche
Univerſität, ſo genannt von ihrer Grüuderin, Fatme der
Heiligen aus Kairuan in Tuneſien, die im 9. Jahrhundert
n. Chr. lebte. Es unterliegt keinem Zweifel, daß damals,
wo Paris, Oxford, Cambridge, Padunga und Bologna noch
keine Univerſitäten hatten, Studenten aus Andalufien,
Frankreich und ſogar auch England nach Fez wanderten
und dort gemeinſam mit Tuneſiern, Tripolitaniern, Egyptern
u. ſ. w. ſtudirten. Fez iſt noch heute der weſtliche Haupt-
ſitz der muhamedaniſchen Theologie. Ein engliſcher Ge
lehrter, Stephan Bonſal, der längere Zeit dort lebte, hat
die Univerſitätsverhältniſſe eingehend erſorſcht und darüber
in der „Portnightly Review“ einen Artikel veröfſentlicht,
dem die „Frkf. Ztg.“ folgende Einzelheiten entuimmt: Wie
alle richtigen Univerſitäten, iſt auch die Keruina eine
Republik, die ſich ſelbſt regiert. Sie begreift in ſich die
Fukis, die eigentlichen Profeſſoren, und die Emins, ſoviel
wie Beigeordnete; aber dieſe beiden Gattiungen haben mit
der Demokratie nicht bloß der Gläubigen und der Studen
ten, ſondern auch der Manlthier- und Kameeltreiber zu
rechnen, die in dieſen Räumen verkehren; der Sultan ſelbſt
kann nichts gegen dieſe Privilegien ausrichten. Vor 3 Jahren
ſetzte er den Mokkadem ab, den Rektor der Univerſität, der
ſein Amt auf Grund des Erbrechts durch ſeine direlte Ab-
ſtammung von der heiligen Fatme beſitzt; es erhob ſich aber
ein ſolcher Sturm unter der Bevölkerung der Univerſität,
daß die Abſetzung wieder rückgängig gemacht werden mußte.
Der Sultan ergriff den Ausweg, daß er erzählte, ſein
Vater ſei ihm im Traum erſchienen und habe ihn gebeten,
den Mokkadem wieder einzuſetzen. Seitdem hat ſich der
Sultan nicht wieder in die Angelegenheiten der Univerſität
eingemiſcht. Der wiſſenſchaftliche Werth der Keruina iſt
natürlich nicht groß, der größte Theil der Studenten kann
kaum leſen und ſchreiben. Auf der Univerſität beſteht ihr
Studium darin, daß ſie ihre Unwiſſenheit vervollſtändigen
durch das äußerliche Studium der Bokharie (einer Art
Talmud des Muhamedanismus), der Aſtrologie und des
Prophententhums. Nur wenige Begabtere ſind kühn genug,
die Mathematik zu ſtudiren, die ganz in den Ueberlieferungen
der arabiſchen Wiſſenſchaft ſtecken geblieben iſt; Andere
werden Juriſten; die Zahl ſämmtlicher Studenten beträgt
etwa tauſend, darunter ſind gegen 400, die freie Ver-
pflegung haben. Die Freiſchüler bekommen eine ziemlich
magere Koſt aus der Stiſtung, die noch von Fatme her-
rührt, und alle Jahre ein Gewand, ihre einzige Kleidung.
Sie ſchlafen in den Höfen der Moſchee, trinken das Waſſer
der Springbruunen und eſſen trockenes Brod dazu. Andere
bekommen Unterkunft bei irgend einem Kaufmann der Stadt,
dem ſie, als Entgelt für Koſt und Wohnung, verſchiedene
Dieuſte leiſte:; ſie beſorgen ihm Ausgänge, füttern ſeine
Maulthiere und dgl. So bringen ſie die vier bis füuf
vorgeſchriebenen Jahre zu, nach deren Verlauf ſie Lehrer,
Prieſter, Notare, Friedensrichter werden.

Vermiſchtes-
Die Vorbereitungen für die wiſſenſchaftlichen Vallou

fahrten für die vom Staat dem deutſchen Verein zur Veför
derung der Luftſchifffahrt 50 000 .4 zur Verfügung geſtellt wur-
den, ſind ſo weit geſördert, daß man Februar n. J. mit den
Experimenten wird beginnen können. Weſentlich erleichtert iſt
das Unternehmen durch den Umſtand daß es dem Vertin ge
lungen iſt, von der Charlottenburger Gasanſtalt einen eigenen
Gaſometer zu erwerben, der die Aufſpeicherung von 1 700 Kubif-
meter Gas geſtattet. Verhandlungen ſchweben zur Zeit noch
darüber, ob man ſich für dekarborirtes Leuchtgas oder für eine
Beimenganng von Waſſerſtoff entſcheiden wird. Die wiſſenſchaft
lichen Apparate ſind theils ſchon fertig geſtellt, theils nähern ſie
ſich der Vollendung. Eingeleitet ſind außerdem Verbandlungen.
die darauf abzielen, daß auch von München aus unter ähnlichen
Bedingungen wie bei Berlin gleichzeitige Ballonfahrten ſtatt
finden. In der Sitzung des Vereins am Montag ſprach Herr
von Virsſeld über die Verſuche, die er in den letzten 3 Jahrenangeſtellt hat zur Löſung des Problems der Flugmaſchinen.
Herr von Sigsſeld hat für dieſen Zweck 250 000 .4 verwenden
können. Die Verſuche erſtreckten ſich vor Allem auch auf die
Konſtrultion von leichten Motoren, es iſt Herrn von Sigsfeld
gelnngen, Dampfmaſchinen zu konſtruiren, die einſchließlich des
Keſſels, des Kondenſators und des Waſſervorraths nur 7 Kilo
graimm pro Pferdekraft wiegen. Zu den praktiſchen Verſuchen
hat er 10pferdige Venkilmotoren benutzt, die mit komprimirtem
Waſſerſtoff betrieben wurden. Jm übrigen bezogen ſich die31, Rußland 7, Amerika 3, dem übrigen Ausland 38,bekannt In Wanderſchaft 41 Verſonen b) von den Ab

n

28. April 1893 vollenden ſich vierzig Jahre ſeit der Vermäh- Ünterſuchungen weſentlich auf die Ermitkkelung der ſpeziellen
e

Aus meinem großen
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Einen großen PoſtenWeihnachte Ausverkauf Jagävwesten u. Strickjackon für Herren u. Knaben e e n
en whusscrgewönnlieh billigen, etreng festen Preisen. Uolle (Saale), Markt 4 13683
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Eigenſchaften des Luftwiderſtandes von Flächen und anf die
Fiage der Erhaltung des Gleichgewichts der Flugkörper und
zwar ſpeziellsnoch auf die Frage, wie man die oszillirende Be
weaunng, der Flugkörper durch Steuerung auſhebe.

Das bayriſche Königehaus zählt bekanntlich zwei prak
lifte Aerzte zu ſeinen Mitgliedern, den berühmten Augenſpezia
Kiſten Herzog Dr. Karl Tbeodor, der eine ſegensreiche Thätig-
keit in München Tegernſee und Meran ausübkt, und den Prinzen
Dr. Ludwig Ferdinand Letzterer veröffentlicht von Zeit zu Zeit
die Erfahrungen und Erfolge aus ſeiner Praxis in wiſſenſchaft
lichen Schriſten; ſein neueſtes Opus behandelt die Urſachen und
Erſcheinungen der Rippenfellentzündung. Die Münchener „Aerztl.
Nundſchan“ bezeichnet es als eine der für die Bebaudlung
fruchtbarſten und für die Leſer anregendſten Arbeiten über dieſen
wichtigen Gegenſtand.

Die Gegend um Dettingen in Schwaben bietet zur Zeit
das intereſſante Schanſpfel, daß ſich die Vauern weidern, ihren
Grund und Boden zu beſtellen. Jusbeſondere wollen die
VBauern ihre Aecker nicht pflügen, ſo die Militär einge
troffen iſt. Urſache dieſes landwirthſchaſtlichen Strikes iſt der
Umſtand, daß ſich im letzten Manöver viele nicht explodirte
Granaten dort keingewühli haben ſollen und die Bauern beim
Pflügen daher ihr Leben riskiren würden. Man verlangt eine
militäriſche Durchſuchung des Bodens und will nicht eher an
die Beſtellung der Felder gehen

Jagd und Sport.
T. Bei der geſtern in Zwebendorſer Flur von Herrn

Regierungsrath von Werder abgehaltenen Treibjagd wur-
den 300 Stück Haſen zur Strecke gebracht.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
T Coneurseröffnungen: Kaufmann Moritz Langer

in Magdeburg. Steinbruchsbeſitzer Emil Richard Oswald in
Zadel, (Meißen). Schneidermeiſter Johann Adolf Kelbich in
Pirna. Tiſchlermeiſter Paul Eduard Rüdiger in Aue, (Schnee-
berg). Handelsmann Julins Baumann in Spremberg.

ne

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 21. Dezember, 3 Uhr Nachm.

Fonds-VBürſe.
*4 Reichsanleihe 107, Dortm. Union St.-Pr. 55,10

do 99,90 Gotthardbahn 153,25do 8599 Oeſtr. Cred.-Actien 167,545 Lonſols 10675 Lombarden 38, 75*3 do 10010 Riebeck Montanwerke 167,50
*3 do 85.90 FCröllw. Papierſabrik 117,Landſch.Ctr.-Pſd. 97, *Harpener Kohlen 124,
o 85,25 *Ruſſ. Süd- Wenn*Lisc-Komm. 17590 4 Oeſtr. Goldrente 98,30Darmſtädter Vank 130,80 4 Ung. do. 990625
Deutſche Vank 168,50 Jtal. Renten 92,

*Verl Handelsgefellſeh. 132,50 90. Ruf 97.20
*Dresdner Bank 137,90 Oefſlr. ANoten 169,40»Vochumer Gußſtahl 118,90 Hinuſſ. do. 203,
*Laurahütte 194,30Tendenz: befeſtigt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen z loco: 144—155, Dezember 150, AprilMai 152 50
MaiJuni 154 beſſer.

Roggen loco: 126—-155, Dezember 136.50, April-Mai 136,
MaiJuni 137, höher.

Hafer Ioco: 137--154, Dezember 142,76, April-Mai 139,25,
MaiJuni 139.75, beſſer. tRNüböl: loco: Dez.-Jan. 40,50, AprilMai 50,30 ruhig

Spiritus (70er Waare) loco: 3150, Dez. Jau. 30,50 AprilMei
31 90, Mai-Jnui 32,20, Jnni-Juli 32,60, Tdz. behauptet.Göer Waare) loco 51,00, Petroleum loco 22,

Fondsbörfſe. Der Verkehr an bentiger Vörſe war änßerſt
ſchleppend. Durch die jüngſten Maynahmen in Paris der in
der Pangama- Angelegenheit verwickelten Parlaments mitglieder
iſt die Börſe in Paris hochgradig erregt. Man nimmt hier aus
dieſem Anlaſſe eine zuwartende Haltung ein, ſowohl wegen
Ultimo und der Geſtaltung derſelben in Paris woraus ſich die
Stille des Verkehrs hier erklärt. Jn Banken Abſchwächung
und zum Theil in Rückwirkung des geſtrigen Rückganges in
Terrainwerthen, in welchen die Bauken zumeiſt intereſſirt
ſind. Jn Montanuwerthen ziemliche Behauptung die Um
ſätze gering. Jn Eiſenbahn Aktien ſind die Kurſe
nahezu unverändert. Schifffahrtsaktien ſchwach. Dynamit-Truſt
matt. Fondsmarkt ruhig ebenſo Ruſſen. Privatdiskont 27/8
v befeſtigt auſ Tagesdeckungen. Schiffſahrtsaktien ſehr

ut erholt.
Getreidebörfe. Am hieſigen Getreidemarkte zeigte ſich große

Zurückhaltung ſeitens der Verkäuſer. Jn Folge deſſen konnten
ſich Preiſe ſür Weizen, Roggen und Hafer etwas erholen, trotz
dem Berichte von auswärtigen Märkten keinwegs ermutbigend
lanten. Rüböl Preiſe ſeſt behauptet, obgleich der Umſaß be-
ſ(chränkt blieb. Auch in Spiritus konnte ſich kein lebhafter Ver
kehr entwickeln, die Preſſe blieben bebanplet.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Hamburg, 21. Dezember. (Eigener Drahtbericht).
Jn den chemiſchen Fabriken von Veit und Philippi
auf Uhlenhorſt iſt hente Vormittag eine Feuersbrunſt
ansgebrochen, die raſch um ſich griff und das Mittel
gebände der Salpeterfäbrik gänzlich in Aſche legte. Eine
weitere Verbreitung des Feuers iſt indeß jetzt nicht mehr
zu befürchten. Der materielle Schaden iſt beträchtlich.

WV. B. Rom, 21. Dezember. Die Deputirtenkammer
berieth heute den Geſetzentwurf betreffend die Verlänge-
rnug des Privileginms der Emiſſionsbanken
auf 3 Monate. Colajanni (äußerſte Linke) beantragt
zugleich im Namen von 10 Parteigenoſſen die Verlängerung
des Privilegiums um 6 anſtatt 3 Monate, ſowie die Ein
ſetzung einer parlamentariſchen anſtatt einer Re
rn e Colajanni weiſt auf die Gerüchte
jin, nach welchem fälſche Billets eines EmiſſionsJn-

ſtituts im Umlauf wären und die Portefenille von
Emiſſionsbanken Wechſel von geringem Werthe enthalten,
deren Acceptirung nur in Folge von Preſſivnen erfolgt ſei.
Er behanptet, daß ſich bei der lkehten Reviſion der Banca
Romana ſchwere Unregelmäßigkeiten ergeben haben, daß
n. A. für 4 Millionen keine Garantieverbindlichkeit beſtehe,
daß 9 Millionen Noten exiſtirten, deren Creirung aus den
Protokollen der Bank nicht hervorgehe und daß der Noten-
numlauf einen Mehrbetrag von 25 Mill. aufweiſe. Der ehe
malige Miniſter Micheli, welcher ſ. Z, die letzte Reviſion
der Bank angeordnet hatte erwiedert, Colajanni
ſpreche von Thatſachen, die er nicht kontrollirt habe.
Es exiſtire kein Umlaänfsüberſchuß von 25 Mil-
lionen, auch beſtänden keine andern tadelns-
werthen Zuſtände. Es ſei nicht geſtattet, in der Kam-
mer zu behaupten, daß die Regiernng Unregelmäßigkeiten
zuſtimmen könnte. Unregelmäßigkeiten ſeien allerdings vor
gefunden aber keine ernſten Unzukömmlichkeiten.
Die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten habe die Regierung
olsbald abgeſtellt. Miniſterpräſident Giolitti führt
ans, die Revifion, um die es ſich handele, ſei vor 3 Jahren
erſolgt; damals ſeien alle nothwendigen Vorkehrnugen ge

Strömung der Verleümdung, die in einem au-
deren Lande begonnen et hier ihnfinden möchte. (Beifall. Er, Giolit werde an
nicht einen Augenblick an ſeinem Platze bleiben wenn die
Kammer nicht die parlamentariſche Enquete verwerfe.
Crispi und Rudini erklären unter Beifall der Kammer
ihre Zuſtimmung zu den Erklärungen Michelis

Enquele aus. Rudini erſucht Giolitti nicht die Vertrauens

beweiſen, daß das Parlament ruhig verhandeln könne.
Giolitti erwidert, es ſei für das Jnland wie für das Aus
land von Wichtigkeit zu wiſſen, daß gewiſſe Beſchildig
ungen in der Kammer unr geringfügigen Anklang finden.
(Sehr gut.) Der Regierungsentwurf wurde ſodann in
geheimer Abſtimmung mit 306 gegen 27 Stimmen an
genommen. Das Reſultat wurde mit lebhaſtem Beifall
aufgenommen.

Puris, 21. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Der
Petit Republik“ zufolge hätte Ronvier geſtern in den

Couloirs der Kammer erklärt, während der Verwal-
tung des Geheimfonds durch Konſtans ſeien
Unterſchleife vorgekommen. Mehrere Deputirte
hätten die Aeußerungen Rouviers protokollirt, um die An
gelegenheit von der Tribüne aus zur Sprache zu bringen.
Die „Petit Republik“ erzählt, die Checkabſchnitte des
Hauſes Thierré ſeien ſ. Z. in Miniſterium des Jnnern

in Gegenwart von Kouſtanus photographirt wor-
den. Von den 7 abgezogenen Exemplaren hätten Konſtaus
2, Andrieux, Leſſeps und Cotti je eine erhalteu, 2 der-
ſelben dürfte der Photograph verkanft haben. Andrieux
erklärte dein Redakteur des „Gaulois“, die Namen der
gerichtlich verfolgten Parlamentarier bilden nur eine un
vollſtändige Liſte der Empfänger von Checks des Hauſes
Thierré. Offenbar habe der Juſtizminiſter dem General
prokurator nicht alles geſagt. Uebrigens hätten noch weit
mehr Senatoren und Deputirte Checks von Arton erhalteit.

HTB. Paris, 21. Dezember. Seit Thiers Sturz
hat keine ſolche allgemeine Aufregung geherrſcht wie
gegenwärtig. Die Blätter veranſtalten fortwährende
Extraausgaben. Heute finden bei ſämmtlichen compromit-
tirten Deputirten und Senatoren Hausſuchungen
ſtatt; zahlreiche weitere Strafanträge ſtehen in Ausſicht.
Andrieux und Conſtans erklären, daß die Enthüllungen
von ihnen und daß ſie noch weitere ſenſationelle Beweis
ſtücke in Bereitſchaft hätten. Weitere Duelle ſind bevor
ſtehend. Die Handels und Börſenkreiſe ſind koloſſal
erregt.

Mancheſter 21. Dezember. Die Spin nereibe-
ſitzer von Nordoſt- und OſtLancaſhire haben die Arbeit
auf drei Tage in der Woche beſchränkt, um dadurch
die Arbeitgeber in den andern Diſtrikten zu unterſtützen.

Waſhington, 21. Dezember. (Eigener Drahtbericht).
Das gemeinſame Komité des Kongreſſes ernannte ein
Subkomité aus Mitgliedern des Senats und der Re-
präſentantenkammer, um eine Vorlage über die Auf-
hebung der Einwanderung vorzubereiten. Daſſelbe
dürfte zu dem Beſchluß gelangen, daß es nothwendig ſei,

zu verhüten.
um

Welterausſichten auf Grund der Berichle der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Donnerstag, den 22, Dezember.

Ziemlich kalt, meiſt trübe, vielfach Niederſchläge,
Lebhafte Winde,

Verlag der Aklrengeſen ſchaft „Haniſchen Zeitung zu Palle.Verantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wllye ln Anthony
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnkhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater undMuſik; Louis Lehmann ſür den Hondels Börſen- d Inſeratentheil
ſänimtlich in Halle.

Sprechſinnden: Cheſredaklleur Anthony von 9912 Uhr, Redalteur Dr
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Expediton (Juſeratenannahme) u. Geiſchäſté
angelegenleiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends,
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Ganz ſeid. bedruckte Fonlards Mk. 1.35
bis 585 p. Met. ((ca. 450 verſch. Dispoſit.) ſowieſchwarze weiße und farbige Seidenſtoſſe von 75 Pf. bis
Mk. 18.65 per Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert,
Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Jurben,
Deſſins 2c.) porto und zollfrei. Muſter nnigehend. [466
Seiden- Fabrik G. Henneberg u. k. Hodl.), Zürich,

Die Ziehung der 7. Weſeler Geld Lotterie
findet ſchon am 7. Januar n. Js. ſtalt. Es kommen 2888 Ge-
winne im Ceſammtbetrage von 342300 zur Verlooſung,
darunter ein Haubtgewinn mit 99 000 Mark. E. 00se à
3 Mark (für Porto und Liſte 30 extra) empfiehlt die Bape-
dition äcr Baltischen Zeitung.
Rathlos fragt mancher junge Mann,
manche Herrſchaft, manche Hausfrau was kaufe ich zur Be
ſcheerung? Keine paſſende Anleitung ſindend, wird in der Rath
loſigkeit ſo manches Unnütze, Unproktiſche, mitunter völlig Un-
brauchbare gekanſt und der Empfänger iſt ſelbſtvernändlich ent-
tänſcht. und unzufrieden. Zur Vermeidung dieſes machen
wir auf ein Geſchenk aufmerkſam, das ebenſo nützlich wie
)aſſend, ebenſo preiswerth wie allgemein willkommen iſt. Es iſt

ler Eulen-Seife, Zwecke in
n Geſchenke-paquetchen à 3 Stück zu dem Preiſe von Mk. 1.20 überall

käuflich iſt. Mit einer ſolchen Feſtesbeigabe wird der Geber
nur frohe und zufriedene Empfänger ſehen. [3554

Amtliche Bekanntmachungen.
Polizei Verordnung

über den Schiffsverkehr auf den Stromgebieten der
Elbe während der Cholerazeit.

Auf Grund des s 136 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Jnli 1883 (Gefetz-Samml. Seite 195)
wird hierdurch Folgendes verordnet:

t E.inzigzer Paragraph,.
Die Polizei Verordnung vom 83. November ds. Js. über

den Schiffsverkehr auf den Stromgebieten der Elbe während
der Cholerazeit wird hierdurch aufgehoben. Dieſe Beſtimmung

tritt ſofort in Kraft. [3701Berlin, den 5. Dezember 1892.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe

gez. Frhr. von Berlepseh.
Gebauer-Schwetlſchke' ſche Buchdenteret Ha e (Saale z

troffen worden. Es habe den Anſchein, als ob die

ort ſetzung

und ſprechen ſich für Ablehnung der parlamentariſchen

ſrage zu ſtellen um die Einmüthigkeit zu ſichern und zu

Maßregeln zu ergreifen, um eine Einſchleppung der Cholera

ErStädtiſche Kottmiiſſivnen.

inanz-Commiſſion.
am Donnerstag den S. Tezjemder er. Nachm. 5

im MagiſtratsSitzungszimmer.

e Tagesordnung1. Antrag auf Genehmi ung des wegen des Triguge Ert
zuſchließenden Vertrages. 2. 2 irgß qu Nachbewilligin gang des
die Schule in der Leſſ ne 3. Autrag, auf Nachberil, hervortr
für die Schule in der Schillerſtraße. 4. Antrag aif bergwernehmigung des abgeäuderten Schulgeld Regulativs. 5. nahme t
auf Mittelbewilligung für abzutretende Bänmne. C. An reiſe fo
Penſionirung eines Nachtwächters. 7. Antrag auf Londen orjahr
am Andregs-Gottkesacker. 8. Antrag auf Zuſlimmung zu zuriickge
Vergleich wegen eines Pflanzungsrechtes. 2. Anträge wege, nd Sa
Witkwen und Wäiſenkaſſe. 10. Sonſtige Eingänge. i891/92

achrie3 Mark mit der Beſtimmung ſür eine hülfsbedinſ en n
Familie ſind am 4. Advent im Klingelbentel vorgeſunden Steine,
ich hiermit dankend beſcheinige. der Geſalle a. S. den 20. Dezember 1892. als imPaſtor D. IIoſtinnn dee jahr„3 Marke für einen Hülfsbedürftigen“ habe ich demder Bomkirehe entnommen Herzlichen Dauk! r

Alberig Voranſ

777 enFamilien- Nachrichten, et
r Eiſen 3 und S

Mit tieſſtem Bedauern und ſchmerzlicher Wehmuth Braun
haben wir die Trauernachricht empfangen daß unſer die
hochverehrter Pfarrer, (86 5Herr Georg Karl Schwalenberg, Aben
am 17. Dezember nach kurzem ſchwerem Krankenſlager wertb
verſchieden iſt. Unſer Schmerz iſt um ſo größer, als un Es
die Kunde ganz unerwartet gekommen iſt. Wir hatte 330 d

gehofft, daß ſeine ſegensreiche Thätigkeit uns noch manches Der

Jahrzehnt deglücken würde. dir verlieren in ihm nicht nur einen vorzüglichen um
Prediger und ansgezeichneten Seelſorger, ſondern auch d e
einen allezeit hülfsbereiten Freund und Berather, einen auf ein
Förderer des Gemeinwohls, einen Pfleger der Schule. h
Sein Andenken wird nimmer bei uns vergeſſen ſverden, L
Wer ihn gekannt bat, wird den herben Verluſt, der im ddurch nen Tod getroffen hat, zu würdigen wiſſen. v

Altranſtädt, den 20. Dezeniber 1892. r
Der vereinigte Geineindelirchenrath und die gegan

vereinigten Schulvorſtände von Altranſtädt, T
Groſßlehna und Oetzſch. m d

h s 7 iſt mn n zeichnT nats die C
Für die überaus innige Theilnahme, die uns bei den ſtehen

Ableben unſerer theuern Entſchlafenen von nah und ſer wahr
gen e worden iſt, ſagen wir hierdurch n Nov
lichſt ank. 369h Die trauernde Familie Sieckert. er

Trebitz b. Wallwitz, den 21. Dezember 1892. des

x e rechnv ſüdti n e ſallea das e
II CSoheuer-Schürzen, X

T v rofBlaudruok-Schürzen, V

t W We t aMirthschafts-Schürzen,
Wollene Schürzen

ſchwarz und farbin,

Seiclene Schürzen
ſchwarz nud farbig rn ſie

empſiehlt einin großer Auswahl heh

I t P nS ſtinI. 6. Wedäy-Pöniche,
ein

Leipzigerstrasse 9.
m

0

brOberhemden, Ohemisettes, e
Kragen, NManchetten, W

dedCachenez u, Taschentücher u
cupfellen in sehr reicher Auswahl zu

un villigen festen Freisen d

de

j 2672 jeGrosse Steinstrasse 7071.

m
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Oberhemden nach Magss,
Unterkleider,

dNormalhemden
ewpfehloo (or1 ß
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wertb entfällt faſt ausſchließlich auf den Steivkobhlenbergban.
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Land und Volkswivthſchaftliches.
Ertrag der Staatsbergwerke 1891/92. Der Nieder-

gang des wirthſchaftlichen Lebens, der auf ſo vielen Gebieten
hervortritt, zeigt ſich leider auch in dem Ergebniß der Staats
bergwerke des verfloſſenen Etatsjahres. Daſſelbe iſt trotz Zu
nahme der Produktion in Folge des Rückganges der Verkanfs-
reiſe foſt aller Produkte nicht blos hinter dem Ergebniß des
orlahrs, ſondern auch hinſer dem Voranſchlage des Etats

zurückgeblieben Die Geſammtproduktion der Vergwerke. Hütten
und Salinen des Staats nebſt den Steinbruchbetrieben errzichte
1891/92, wie die dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen amtlichen
Nachrichten ausweiſen, die Mengen von 12 117 986 t an Kohlen,
Erzen und Salz, 59.971 kg Gold und Silber und 379 250 ob
Steine, war alſo 3.09 höher als im Vorjahre. Dagegen war
der Geſammtwerth nur 126 1656 818 d. i. 236 niedriger
als im Vorjabre. Dabei war die Geſammtzahl der beſchäſtigten
Arbeiter im Durchſchnitt 57 939 und übertraf die Zahl des Vor
jahres um 2.59 Der Werksbetrieb ergab im Ganzen einen
rechnungsmäßigen Ueberſchuß von 17 112000 d. i. 7 851 000.4
weniger als im Vorjahre und 1851000 weniger als der
Zorenſidieg im Etat 91192 betrug. Die Zahl der betriebenen
Staatswerke iſt in den letzten drei Jabren unverändert ge-
blieben, nämlich 46 Steinkohlen-, Braunkohlep-, Eiſenerz, Zink-Blei, Kupfer, Silbererz- und 5 Minerallalzbergverke, 12
Eiſen Blei, Silber und ſonſtige Hütkenſ, 11 Salinen
und Steingewinnungen. Bei dem Betriebe der Steinkohlen-,
Brannkohlen-, Erz- und Salzbergwerke bezifferte ſich
die Geſammt förderung 189192 auf 11901000 t im
Werthe von 110 066 000 4 bei 52 429 Arbeitern 1890/91 dagegen
auf 11540 000 t im Werthe von 110689000 bei 50 856
Arbeitern. Sowohl die Mehrförderung als auch der Minder-

Es wurden dabei 1891/92 gefördert 10 953 000 t im Weirthe von
97 002 000 bei 45400 Arbeitern 1890/91: 10 590 000 t im
Werthe von 97 387 000 .4 bei 43 800 Arbeitern. Hiernach bat
der Werth der Förderung trotz ihrer Steigerung um 3.25 doch
um 384300 oder 0.39 abgenommen. Die Durchſchnittszahi
der beſchäſtigten Arbeiter iſt um 1600 Köpfe geſtiegen, wobei die
auf einen Arbeiter der geſammten Vergſchaft entfallende Förder
menge von 241.4 t auf 240.5 t zurückgegangen iſt. Der Durch-
ſchnittswerth einer Tonne Steinkohlen ſank von 9.19 auf
387 4 oder um 35 Bei der Braunkohlenförd erung iſt der
Menge nach eine Abnahme von 0.16 de W
Zunahme von 1.43 zu verzeichnen. Bei den Eiſenerzen iſt
die Fördermenge um 3.03 ihr Werlb um 13.82 zurück
gegängeuy.

Exnte- und Saatenſtand:
Jm Regierungsbezirk Poſen haben die Kartoffeln

im weſentlichen einen guten Ertrag geliefert. Die Getreideernte
iſt mit Ausnahme der Gerſte als eine gute Mittelernte zu be
zeichnen. Die kühle und trockene Witterung während des Mo
nats Oktober d. g. war für die Herbſtbeſtellung aünſtig, ſodaß
die Einſaat der Winterung raſch von Statten ging. Die Saaten
ſtehen durchweg gut und berechtigen zu Hoffnungen.

„„Lbile. Infolge eußergewöbnlichen Mangels an Regenwährend der Wintermonoete ſind, wie wir aus einer von Anfang

November herrübrenden Mittheilung aus Valvparaiſo erfahren,
die Ausſichten für die im Dezember und Jannar erfolgende Ge
treideernte in den Mittelprovinzen Chiles ſehr beeinträchtigt, ſo
daß nur oder 25 des Ertrages eines normalen Jahres zu
rechnen iſt. Beſſere Ausſichten bieten ſich in den Provinzen
r en Munle-Fluſſe, wo reichlich und rechtzeitig Regen ge
allen iſt.

Caypten. Augeſtellten Schätzungen zufolge ſtellt ſich
das Ergebniß der diesfäbrigen Ernte in Egyhten in Weizen auf
60, in Eerſte auf, 30, in Dari auf 25, in Bohnen auf 110 und
in Linſen auf. 75 einer Mittelernte. Amtliche Berichte werden
in Egypten über den Ernteansfall nicht veröffentlicht.

Tüxrkei. Die T
großen Theile der Türkei noch inmer an und wirkt auf den

Boden wird daſelbſt zur Zeit gewwalzt, um die großen Erdklöße

erthe nach eine

rockenheit der Witterung hält in einem

Halle, Mittwoch 2k. Dezember 1892.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Meter Sceböhe iſt nach einer läugeren regenloſen Zeit während
der letzten Tage des vorigen Monats in den Küſtengebieten
Regen gefallen, und die Vauern konnten dort die Ve ſtellung der
Felder fördern. Sehr fühlbar dagegen macht ſich der Regen
mangel in den höher gelegenen Ländereien. Die 150 bis 400
Meter hoch gelegenen erſcheinen dernigßen ausgetrocknet,
daß die Bearbeitung des Bodens nur langſam vor ſich geht.
Es wird nach Thunlichkeit weiter gepflügt, auch ſind ungefähr
59 bis 60 einer normalen Ausſaat bereits ausgeſät. Der

zu brechen. Auſ dieſe Weiſe hofft man, ſobald Negen eintritt
oder Schneefall mit nachfolgendem Thauwetter, die Ausſaat
ſpäter vervollſtändigen zu können. Auf den 400 bis 750 Meter
boch gelegenen Feldern alſo in den Gebirgsgegenden iſt
Schueefall mit nachfolgendem Thanwetter eingetreten, ſodaß die
Ausſagat erheblich gefördert werden konnte. Doch fallen dieſe
Gegenden bei der Eeſammternte weniger ins Gewicht. Auf den
Hochebenen d. h. in einer Höhe von über 760 Meter iſt der
Boden gauz r rn Die hierdurch erzeugten Mißſtände
ſind durch den theilweiſe eingetretenen Froſt mit Reifbildung
keineswegs gebeſſert worden. Eine Ausnahme bilden die über
Sümpfen belegenen Grundſtücke. Dieſelben haben immerhin
noch Feuchtigkeit genug um die Ausſaat zu ermöglichen. Auf
dieſen Grundſtücken kann ſogar in dieſem Jahre mehr als ge
wöhnlich an Wintergetreide ausgeſät, werden. Hierzu gehöreninsbeſondere die in den Flußgebieten der Hochebene belegenen
Felder. Vorbexeitaug für die Ausſagt iſt auch auf den un
günſtiger belegenen Grundſtücken der Hochebene nach Thunlich-
keit getroffen worden doch ſteht zu befürchten, daß auf dieſen
Grundſtücken ſchließlich doch weniger als im vorigen Jahre zur
Ausſaat gelangen wird. Sollte im Frühjahr die Trockenheit
nicht anhalten ſo könnte der Ausfall durch eine Mehrausſaat
an Sommergetreide ausgeglichen werden.

Heer und Marine.
Perſonalverändernugen. von Viebahn,

Oberſt und Kommandeur des Jnf. Reats. Nr. 29, unter Be-
ſördernng zum Gen. Major, zum Kommandeur der 5. Jnf.
Brigade ernannt. Frhr. Marſchall von Bieberſtein,Oberſtlt. und etatsmäß Stabsoffiz. des Jnf. Regts. Nr. 28,
mit der Führung des Juf. Regts. 29 beanſtragt. Bohne,
Unt. Off. vom Jnf. Regt. Nr. 20, zum Port. Fähnr. beſördert.
Frhr. von Falkenhauſen, Major vom Jnf. Regt. Nr.30, zum Bats, Kommandeur ernannt. von Heeringen,
Major vom Juf. Regt. Nr. 136. in das Jnf. Regt. Nr. 20 ver
ſetzt. Frhr. von Coburg, char. Port. Fähnr., Erdmann,
Unteroff. von Füſ. Regt. Nr. 36, Frhr. von Dobenecck,
Unteroff. vom Ulan. Regt. Nr. 16, zu Port. Fähnrs. beför-
dert. von Wolffersdorff, Hauptmann z. D. und Mit-
glied des Bekleidnngsamtes des 4. Armeekorps,. Dutten-
hofer, Hauptin. z. D. und Vezirksofſizier beim Landw. Bezirk
Gera, der Charakter als Major verliehen. Knoll, Sek.
Lientn. vom Jnf. Regt. Nr. 71, von Heimendahl, Sek.
Lientu. vom Huſaren- Regt. Nr. 12, à la suite der betreffen
den Regtr. geſtellt. Hölzke, Sek. Lt. vom Jnf. Regt Nr.
66, als Komp. Ofſizier zur Unteroff. Schule in Ettlingen kom-
wandirt. von Blumröder, Hauptm. A Ia suite des Jnf.
Regts. Nr. 32 und Lehrer bei der Kriegéſchule in Metz, als
Komp. Chef in das Füſ. Regt. Nr. 40 verſetzt. von Webern,
Hauptm. und Komp. Chef. vom Jnſ. Regt. 96, unter Stellung
à la suite dieſes Regts. als Lehrer zur Kriegsſchule in Metz,
Nicolai, Prem. Lt. à la suite des Jnf. Regt. Nr. 72, unter
Federn zitin Haupkm., als Militär-Lehrer bei dem Kadetten
hauſe in Plön, zum Kadetten-Korps, à la sniteo deſſelben,
verſetzt. Strabler, Port. Fäbnr. vom Thür. Ulau. Reg
Nr. 6, zum Sek. Lt. Haeßler, Unt. Off. vom Jnf. Regt.
95, zum Port. Fähnr., befördert. von Heiligenſtedt,

Maiör, agaregirt dem Ulanen Regiment Nx. 6, als etgtsmäß
Stabsolffizier in das HuſarenRegiment Nr. 13 einrangirt.
Muth s, Unt. Off. vom Fuß-Art. Regt. Nr. 4zum Po

Stand der Saaten ungünſtig. ein. Jm Unterlande bis zu 150

[J„„J„J„„ m ——”J—”Wm—

deur der 5. Jnf. Vrig. in Genehmigung ſeines Abſchiedsge
ſuches mit Penſion zur Disp. geſlellt, v. Berunth, Maſor
und Bats. Kommandeur vom Jnf. Regt. Nr. 20, mit Penſion
und der Uniform des Jnf. Regts. Nr. 16, Fels, Moior aggreg-.
dem Juf. Regts. Nr. 66, mit Penſion und der Uniform des
Jnf. Regts. Nr. 93. Beckh, Sek. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 3

der Abſchied bewilligt.

(Ans dem Marine-Verordnungs- Blatt.
Juiſormsabzeichen, Jch beſtimme, daß Admirale in

der Stellung Meiner Generaladjntanten und Meine Admirale
à la suite ſowie Seeoffiziere in der Stellung Meiner Flügel
adjutanten nachfolgende Abzeichen anzulegen haben 1. Jn den
Epanletten unler dem Anker und anf, den Achſelſtücken Meinen
Namenszug mit der Königskrone und zwar Admirale in der
Stellung von Generaladjntanten von Gold, Admirale ä la suite
und Flägeladjntanten von Silber. 2. Das Achſelband der Ge
neraladjntanten oder Gen ergle à la suite oder Flügelgd)utanten.
3. Der in Meinem perſönlichen Dienſt zu trageude Galarock iſt
von dunkelblauem. Tuch mit eckigem, ausgeſchnittenem Steh
lragen, weißen, breit aufgeſchlagenen Revers, weißen Schooß
taſchenleiſten und Aermelpätten mit den der Charge entſprechen
den Roangabzeichen anf den Aermeln. Der Stehkragen iſt von
weißem Tuch mit einer 1.5 em hreiten, goldenen Treſſe und dar
unter den Generaladjutanten- bezw. Flügeladjutanten-Litzen be
ſetzt. Die Einfaſſuug des Saumes der Bruſtrevers, der Schooßtaſchenleiſten, der Siß und die Zahl der Ankerknöpfe, die Länge
und die Futterung des Nockes ſind dieſelben, wie bei dem Gala-
rock der Seeoffiziere.

Neues Palais, den 21 November 1892.
Wilhelm.An den Reichskanzler (Reichs-Marine-Amt).

Kriegsdienſtzeit. Jch beſtimme: Die von der Schuiz
truppe für Deutſch-Oſſafrika in der Zeit vom 22. Juni bis 17.
Septeinber 1891 gegen die Wahehe und vom 16. Anguſt bis 12.
September 1891 gegen die Maſiti ausgeſührten Expeditionen
gelten im Sinne des 8 23 des Geſehes, betreffend die Penſioni-
rung und Verſorgung der Militärperſonen des Reichsheeres und
der Kaiſerlichen Marine vom 27. Juni 1871, als ein Feldzug

für welchen den daran betheiligt geweſenen Deutſchen ein Kriegs-
jahr inſoweit zur Anrechnnng zu bringen iſt, als dies nicht be
reits auf Grund anderweitiger Beſlimmungen ſür das Jahr 1891
zu erſolgen hat.

Neues Palais, 5. Dezember 18092.
Wilbelm.Jn Vertretung des Reichskanzlers

Hollmanu-
An den Reichskanzler (Reichs-Maxine-Amt).

Hochſchnien, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Profeſſor Dr. Max Lehmann aus Mor-

burg hat den an ihn ergangenen Ruf als Nachſolger Profeſſors
Manrenbrecher bierſelbſt angenommen.

Freiberg. Der Profeſſor der Chemie an der Berg-
Akademie zu Freiberg, Herr Oberbergrath br. Clemens
Winkler, iſt von der ſchwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften
an Stelle des kürzlich verſtorbenen Gebeimrath Profeſſor Dr
A. de von Hofmann in Berlin zu ihrem Mitgliede ernannt
worden.

Tübingen. Der ordentliche Proſeſſor in der ſtaats
wiſſenſchaſtlichen Fakultät der Univerſität Dr. v. Schönber h
iſt als Beirath der königl. Centralſtelle für Handel und Gewerbe
berufen worden.

Darmſtadt. Die hieſige Techniſche e
iſt im Winterſemeſter von 394 Studirenden und 89 Ho S
beſucht. Die Zadl der Hörey hat gegen das vörihe inter
ſemeſter um 68 zugenommen.

We Fähnr.
beſördert. Frhr. v. Romberg, Gen. Mäfor und Komman

r e
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es ſeine Sachen zuſammenpackie und aus dem Koupéè herauskletterte. Nun ſtanv
ſie da in dem Menſchenſtrom; bald ſtieß ſie hier Jemanden, bald erhielt ſie dort
einen Stoß und dabri wagte ſie doch nicht von der Stelle zu gehen. Hülflos blickte ſie
umher einen Augenblick glaubte ſie im Menſchengedränge das Antlitz Xaver's zu
ſehen, aber es war ſofort wieder verſchwunden, und ſie wagte nicht, ſeinen Namen
laut zu rufen.
ſt Nun Fräulein, wo wollen Sie hin?“ ſragte plötzlich eine rauhe Männer-
ſtimme,.

Marie wandte ſich um. Ein bärtiger Mann mit einer Mütze, auf der ſich
ein Nummerſchild befand, ſtand vor ihr.

„Jch ich will nach der Rue Luneville!“ erwiederte ſie ſchüchtern.
„Oho, eine weite Tour; da müſſen Sie einen Wagen nehmen. Soll ich Sie

zu einem ſolchen hinführen
„Jch weiß nicht, mein Herr,“ entgegnete das Mädchen, „einen Wagen brauche

ich wohl nicht ich wollte gehen.“
„Sie ſind wohl fremd hier, mein Fräulein. Nach der Rue Luneville ge

brauchen Sie mindeſtens eine Stunde zu gehen, und mit den Packeten da werden
Sie nicht weit kommen.“

Ein junger Mann in Mütze und Blouſe, der den Zug eutlang gegangen war
und in jedes Konpé hineingeſchaut hatte, blieb plötzlich ſtehen, als er den Namen
der Straße Luneville hörte. Er muſterte Marie von Kopf bis zu Füßen und
wickte befriedigend mit dem Hanpte.

n Marie Delahaye?“ fragte er in ruhigem Tone. S
„Ja, das bin ich“, ſagte Marie und blickte verwundert auf, als ſie ihren

Nomen hörte.n ich bin ein Freund Jhres Onkels und beauſtragt, Sie von hier nach

der Wohnung deſſelben zu führen. Folgen Sie mir nur und geben Sie mir einen
Theit ihres Gepäckes.“

Mit raſchen Schritten und ohne ſich um die re zu kümmerr, ging
der junge Mann die Bahnhofshalle entlang, gefolgt von unſerer Reiſeuden, die
jeden Augenblick fürchtete, ihren neuen Bekannten aus dem Geſicht zu verlieren.

Von der erleuchteten großen Bahnhofsuhr ſchlug es gerade acht, als Marie
mit ihrem Begleiter die breite Treppe nach der Rue d'Amſterdam hinabſtieg, ad
in demſelben Augenblick fiel ihr Blick auf eine elegante, mit zwei Rappen beſpaunte
offene Equipage, in welche die Dame einſtieg, die ſie in Begleitung Xaver's ge
ſehen hatte. Am Schlage ſtanden Faver und der fremde Herr mit den Hüten in
den Händen.

Wie ein Traumbild ſah ſie dieſe Gruppe, denn das Straßengeräuſch ſchlug
lärmend an ihre Ohren und die Lichtſtrahlen aus den vielen Läden blendeten ſie
faſt. Und döch durſte ſie nicht ſtehen bleiben, denn ihr Begleiter ging ſchnell über
das Trottoir und über den Fahrdamm. Sie folgte ihm und wagte nicht, ſich um
zuſehen. Beide bogen in die Rue Lazare ein, welche noch belebter und glänzender,
als die eben verlaſſene Straße war. Marie müßte wacker ausſchreiten, um dem
jungen Manne folgen zu können, und hatte keine Zeit, zu ſtannen und zu fragen.
Stillſchweigend ſetzte ihr Begleiter ſeinen Weg fort, nur dann und waim warf ereinen ſcheuen Blick auf das ne Mädchen. Es ſchien dem Letzteren ein endloſer

Gaug; immer neue Hänſer iauchten auf beiden Seiten anf, die Hänſerreihe wollte
kein Ende nehmen. Dann und wann ging's über hellerlenchtete Plätze, die Menſchen
menge fluthete an ihr vorüber Omnibnuſſe, Laſtwagen und Fiaker raſſelten vorbei

Die Straße dehnte ſich endlos aus, doch dann wurde die Belenchtung

Auf dunkler Spur. Roman von Paul Perron (Oskar Riecke).
Vater Méon's ſaß und ſo häufig traumvoll ihr Köpfchen nach dem kleinen Fiſcher
dorfe zurückwandte wo ſie ihre Kindheit und ihre erſten Mädchenjahre verlebt hatte.

Jhr bangte vor der dunklen Zuknnft, ſie ſchauerte zuſammen bei dem Namen Paris,
der von ihrem Vater nie anders als in einem trüben traurigen Tone auszeſprochen
worden war, gleichſam als ob er böſe Exinnerungen mit demſelben verknüpfte.
Und doch flog dann und wann ein troſtreicher Gedanke durch den Kopf des Mäd-
chens. Außer dem unbekannten Onkel, von dem ihr Vater nie geſprochen hatte,
wohute ja noch Einer in Paris. Würde ſie ihn wiederſehen?

2. Kapitel.

Vater Méon, der Marie liebgewonnen hatte, wie ſeine eigene Tochter, ließ
fortwährend ſein monotones „hüh-hüh“ erſchallen, bis die Thürme von Flavigny
ſichtbar wurden. Mit der Peitſche deutete er ſtillſchweigend auf den Thurm. Marie
wußte, daß ſie ihre erſte Reiſeſtation nunmehr erreicht hatte. Schon kamen die
erſten Häuſer in Sicht, dann tauchte aus dem Nebel das alte Schloß auf und
mitten vor demſelben, auf dem Marklfplatz, hielt Lolotte ſtill. Méon und Marie
hatten nicht lange Zeit, um Abſchied zu nehmen, auch lag Sentimentalität nicht
in dem Charakter des alten Mannes, der das geringe Handgepäck des jungen Mäd-
chens vom Wagen holte und dann den Weg zum Poſtgebäunde einſchlng. Hier
angelangt, löſte der alte Mann noch ſelbſt ein Fahrbillet für Marie nach der näch-
ſten Eiſenbahnſtation Bayenx und hieß das Mädchen vor der Thür anf einer Bay
auf das Ankommen des Poſtwagens warten. Der Abſchied war kurz. Marie
konnte ſich nicht enthalten, dem alten Manne um den Hals zu fallen und zum
erſten Male ſeit ihrer Abreiſe aus Chavigny rollten Thränen aus ihren Augen.
Auch Möéon ſuhr ſich mit der harten Rechten über die Angen, murmelte einige tröſtende
Worte und entfernte ſich dann raſch. Jn der That, ſeine Kunden warten ſchon
anf dem Marktplotz uf ihn. Jn ſeinem langen Leben war er nie in ſeinem Ge
ſchäft unpüunktlich geweſen.

Marie's Gedanken weilten nicht lange bei der Vergangenheit; die neue Situation,
inder ſie ſich beſand, nahmall' ihre Sinne in Anſpruch. Sie war, ſeitdem ſie denken konnte,
nicht über Flavigny hinausgekommen, und jetzt ſollte ſie weit, weit wegreiſen, einen
ganzen Tag lang. Erſt am Abend würde ſie in Paris ſein, hatte ihr Onkel ge
ſchrieben. Jn Bayeux ſollte ſie zum erſten Male eine Eiſenbahn ſehen, von der
ihr Vater ihr vſt erzählt hatte. Freilich ſchanderte ſie ein wenig zuſammen, als
ſie daran dachte, daß ſie mutterſeclenallein ſich einem ſanſenden TDampfroß an
vertrauen ſollte, und dieſen Gedanken hing ſie auch urch nach, als ſie endlich in
den Poſiwagen ſie der ſie aus Flavigny entſührte. Aber die Vorſehung ſorgt
auch. für die armen Waiſen. Jm Poſtwagen, der ſchnell auf dem Höhenrücken längs
der in der Aprilſonne glänzenden Fluthen der Aure dahinfuhr, machte ſie die Be
launtſchaft eines alten Ehepaares aus Bayeux, welches das junge Mädchen bald
in ein Geſpräch hineinzog. Die alten Leute ſchüttelten zwar die Köpfe, als ſie
hörten, daß das junge Ding ganz allein die weſte Eiſenbahnreiſe nach Paris zu
rücklegen wollte, aber ſie waren nur deſto freundlicher gegen die arme Kleine und
als nach einer mehrere Stunden langen Fahrt der Poſtwagen vor dem, in den Augen
Marie's prächtigen Bahnhof von Bayeux eiufuhr, da li;s der alte Herr ſeine Frau allein
uach Hauſe d und war dem jungen Mädchen behülflich bei der Billetnahme-Als der Zug heranbrauſte und in der Halle hielt, ſchob er Marie, die vor Er
ſtaunen die Aroher dunklen Angen ruhelos umherſchweifen ließ, in ein Frauchloupe
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Kurzſichtigkeit der Kinder.
Am Meiſten herrſcht die Kurzſichtigkeit auf den Gym-

naſien und höheren Töchterſchulen, dann folgen die Real-
ſchulen, die Mittelſchulen, die Elementarſchulen und ſchließ
lich die Dorfſchulen. Jnnerhalb der einzelnen Lehranſtalten
ſteigt ſie ſtetig von Klaſſe zu Klaſſe. So befinden ſich
unter 100 Sextauern der preußiſchen Gymnaſien durch-
ſchnittlich 6, dagegen unter 100 Primanern bereits 68
Kurzſichtige. Die Maßnahme, welche von den Unterrichts
behörden angeſichts dieſer bedenklichen Zuſtände getroffen
ſind, können einen durchſchlagenden Erfolg nur dann haben,
wenn ſie auch in der Hänuslichkeit der Schüler befolgt wer
den. Denn das Hauptübel liegt nicht in der Schulſtube,
ſondern in der Häuslichkeit der Schüler. Deshalb muß
der Kampf auch von Seiten der Eltern mit Sorgfalt und
Energie aufgenommen werden. Denn die Kurzſichtigkeit iſt
keine gleichgültige Krankheit, ſie führt gar oft zu ſchweren
Erkrankungen des Auginneren, und damit zu theilweiſer
pder gänzlicher Erblindung. Ein kurzſichtiges Auge iſt ein
zu langes Auge und zwar ein Mißwuchs, ein unter ab
normen Druckverhältniſſen in das Längenwachsthum hinein-
gedräugtes Auge. Die Urſache dieſer Längsdehnung beruht
darin, daß die das Auge bewegenden Muskeln einen Druck
anf den weichen Augapfel ausüben, der um ſo größer iſt,
je näher der zu ſehende Gegenſtand ſich den Augen he-
findet. Ferner wird dieſes Wachsthum noch dadurch be-
günſtigt, daß bei dem üblichen Vornüberneigen des Kopfes
während der Arbeit eine Blutüberſtrömung ins Auge ein-
tritt, welche dehnend auf die Angenwände wirkt; daher
muß das arbeitende Kind ſeine Arbeit möglichſt ent
fernt von den Augen halten und eine aufrechte Körper-
haltung während derſelben einnehmen. Die Arbeiten können
aber nur dann weit entfernt vom Auge gehalten werden,
wenn ſie genügend deutlich ſind. Das erfordert vor
allen Dingen eine gute Beleuchtung. Das beſte Licht iſt
das Tageslicht, nur ſorge man dafür, daß es in ausreichen-
der Menge durch die Fenſter einſtröme, unbehindert durch
Fenſtervorhänge u. dergl. Von dem künſtlichen Licht iſt
ohne Zweifel das elektriſche Licht das beſte. Bei Gaslicht
ſorge man für Cylinder und Lampenglocke. Ferner müſſen
die Sehobjekte ſelbſt genügend deutlich ſein. Was das
Sitzen anbelangt, ſo iſt ganz beſonders zu beachten, daß
die Tiſchplatte ſich in der Höhe der Ellenbogenbeuge be-
findet. Endlich kann das Kind nur dann während der
Arbeit aufrecht ſitzen, wenn es nicht kurzſichtig iſt. Jſt
das der Fall, ſo ſind zweckmäßig gewählte Brillen eine
Nothwendigkeit. Ohne eine Brille muß das Kind die
Arbeit den Augen nähern, muß ſich z. B. beim Schreiben
vorüber beugen, ſchafft alſo gerade die Bedingungen,
welche die Kurzſichtigkeit vergrößern. Ferner kann durch
Nichtgebrauch von Brillen leicht „Schielen“ eintreten.
Das aber iſt recht frühzeitig zu korrigiren und um ſo eher,
als ſeit der Cinführung des Cocains ſowohl dieſe Operation,
wie alle anderen Augenoperationen auch, die Staar-
opera tionen ſchmerzlos ſind.

Gerichts Zeitung.
2 Strafkammerſitzung zu Halle g. S. vom 20. Dezember.

Zum Stehlen von Geireide und Feldfrüchten pflegen ſich leider
häufig in den Ortſchaſten mehrere Perſonen zuſammenzuthun,
die die Diebſtähle gemeinſam ausführen und den Raub dann
teilen. Eine ſolche „Genoſſenfchaft en miniature“ ſehte ſich
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z zuſammen aus dem Arbeiter Franz Fahnert, deſſen ehe-
maligen Geliebten Marie Gebhardt und den Arbeiter
Eheleuten Hermann und Pauline Reiche, ſämmtlich
aus Delitzich. Alle vier hatten am 3. April in Zſchbernitzer
Flur von den Mieten des Rittergutsbeſitzers Vieder einen
Handwagen voll Kartoffeln geſtohlen und Fahnert außerdem
noch in das Gartenhäuschen des Fabrikanten Böhme einen Ein
bruch verübt und mehrere Kleinigkeiten entwendet. Da er
wegen Diebſtahls ſchon zweimal vorbeſtraft iſt, wurde er zu
2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und Nebenſtrafen, der Ehe
mann Reiche, der einmal vorbeſtraft iſt, zu 3 Monaten und
die Gebhardt und Reiche zu je 14 Tagen Krrgraß verurtheilt

Der Arbeiter Karl Schmiedel iſt tern erſt wegen
Urkundenfälſchung und Betrugs mit 9 Monaten Gefängniß
beſtraft worden und ſteht beute abermals vor dem Strafrichter
wegen Diebſtahls in Gemeinſchaft mit dem Kellner Joh
Daniel Fiſcher Dieſer hatte am 31. Auguſt den Anuge-
klagten Sch. überredet, in der Schellingſchen Reſtauration drei
Billardbälle im Werthe von 60--75 Mark mitzunehmen, um ſie
gemeinſchaftlich zu verkaufen. Es gelang ihnen dies aber nicht,
denn ſie wurden feſtgenommen. Schmiedel räumte den Dieb-
ſtahl ein, während Fiſcher leugnete. Er wußte auch warum
Denn ſein Strafregiſter iſt ein ſehr großes und weiſt u. a.
10 Jahre Zuchthaus wegen Raubes und 6 Jahre Zuchlbaus
wegen ſchweren Diebſtahl auf. Mit ſeiner Lüge kam er nicht
weit. Der Gerichtshof ahndete ſeine Anſtiftung zu dem Dieb-
ſtahle mit 1 Jahr Zuchthaus und den üblichen Nebenſtraſen.
Gegen Schmiedel lautete das Urtheil auf 9 Monate Gefängniß.
Wenn die Strafe von geſtern rechtskräftig geworden iſt, werden
die 9 Monate auf 6 Monate Zuſatzſtrafe ermäßigt.

Das in der Nacht zum 10. Oktober ſtattgehabte Rencontre
dreier Diemiter Einwohner auf der Dorfſtraße daſelbſt, worüber
wir ſ. Zt. berichtet haben, hat für die Betheiligten ſehr ſchlimme
Folgen nach ſich gezogen. Auf der Anklagebank erſchienen die
beiden, bisher unbeſtraften Kohlgärtner Er uſt Hoffmaun
und deſſen Neffe Reinhold Worm aus Diemitz, um ſich
wegen gemeinſchaftlicher vorſätzlicher Körperverletzu g mittels
gefährlichen Werkzeuges und wegen hinterliſtigen Ueberfalles,
der zur Folge hatte, daß der Verletzte das Sehvermögen auf
einem Auge verloren hat, zu verantworten. Jn der genannten
Nacht kam der Gutsbeſitzer Wilhelm Oehmiſch aus Diemitz mit
mehreren Bekannten nach dem Schaaf'ſchen Gaſthofe in D. Die
Geſellſchaft war in animirter Stimmung und keſchloß, bei S.
noch einige Schoppen Bier zu trinken. Am Tiſche im Gaſt
zimmer ſaßen die beiden Angeklagten mit einigen Freunden und
zu ihnen geſellten ſich die Nachgekommenen. Nach kurzer Zeit
verließ O. das Lokal und wollte auf dem Hausflur die ihm von
der Natur verliehenen Körperkräſte an dem mit anweſenden
Kirſten Probiren, indem er, ihn im ſteifen Arme zu balten ver-
ſuchte. Dabei kam es zu Differenzen und Hoffmann umklammerte
O. von hinten. Dieſer wurde dadurch erregt, machte ſich los
und beide kamen zu Falle, wobei dem H. die Sachen defekt wur-
den und O. die Uhrkette zerriſſen war. Trotzdem verſuchte
Erſterer mit O. wieder Frieden zu ſchließen und wollte dies
durch Spendiren zweier Tulpen Bier befräftigen. O. ging
aber nicht darauf ein, ſondern warf das ihm gereichte
Glas in den Spüleimer. Auch nachdem H. nochmals zivei
Gläſer Bier batte kommen laſſen, ſoll Oehmiſchunr mit .Widerſtreben den Freundſchaftstrunk angenommen habe.
Er behauptet zwar, daß er ſich mit Hoffmann wieder ganz aus-
geſöhnt babe, aber dieſer beſtreitet es und giebt an, Oehmiſch
ſei im Zorn von ihm gegangen. Die beiden Angeklagten ver-
ließen dann das Lokal und einige Zeit ſpäter folgte Oehmiſch.
Jeder hatte einige Bekannte bei ſich. Dieſe krenulen ſich von
O., als er an ſein Gehöft kam. Da das Thor verſchloſſen war,
lehrte er um und ſchlug den Weg nach den Feldern zu ein, um
den Nachtwächter, den er dort wußte, zu ſuüchen, damit dieſer
ihm das Thor ſeines Gehöftes aufſchließe. Er traf ihn auch
und wollte denſelben Weg wieder zurückmachen. Hierbei be-
gegnete ibm ein Bekannker Namens Bähr, der zu ihm ſagte,
ſehen Sie ſich vor, Worm hat einen Dolch in der Scheide und
einen Todtſchläger bei ſich. Kaum hatten ſich Beide getrennt
und Oehmiſch war gerade im Begriffe, um eine Ecke zu biegen,
als er plötzlich hinterrücks von zwei Perſonen überfallen wurde,
die mit Stöcken (ſog. Todtſchlägern) unbarmherzig auf ihn ein-
ſchlugen. Dieſe beiden Perſonen waren Hoffmann und Worm,
welche ebenfalls vorher nach den Gärten gegangen waren, um
nachzuſehen, ob vielleicht Jemand ſteble. Der mit äußerſt ſtarken
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hinein und ſteckte heimlich dem Schaffner ein Trinkgeld zu,
der Fahrt nach Caen, wo ein längerer Aufenthalt ſtattfand, wohl Acht auf die un
erfahrene Paſſagierin geben ſollte.

Die ſchnelle Fahrt, das Rütteln und Stoßen des Wagens, die vorbeifliegende
Landſchaft verſetzten das junge Mädchen in einen Zuſtand, der ſie Alles vergeſſen
ließ, was in der Vergangenheit ruhte und was die Zukunſt ihr verſprach. Unruhig
und doch neugierig blickte ſie zum Fenſter hinaus und wunderte ſich im Stillen,
wie zwei andere Frauen, die in demſelben Koupé ſaßen, ruhig bei dem Höllenlärm

Die ſchrillen Pfiffe der Lokomotive erſchreckten ſie jedesmal, und
wenn der Wagen dann plötzlich darauf vor einer Station hielt, nahm ſie ihr Ge

Nach ihrer Meinung mußte ſie ſchon in Caen
oder gar in Paris ſein; ſie konnte ſich nicht denken, daß die Welt ſo weit, ſo weit

Endlich fuhr der Zug in die große Bahnhofshalle von Caen ein, wo ein leb-
haftes Menſchengetümmel, das laute Rufen der Konduktenre und Paſſagiere ihre
Sinne faſt vollſtändig bekäubte. Wäre nicht der Schaffner gekommen und hätte
ſich ihrer freundlich angenommen, niemals hätte Marie in dieſem Menſchenſchwarm
einen Schritt vorwärts gethan. Jn dem großen Wartezimmer, nach welchem ſie
den Schaſſner führte, ſaß Marie unbeobachtet in einer Ecke und richtete ihre großen
kwogenden Blicke auf die zahlloſen Menſchen, die an ihr vorübergingen. Wie ein
er ger Donner erſchien ihr das Geräuſch der Lokomotive und Wagen, die in der
Bahnhofshalle unaufhörlich auf und abfuhren. Sie vergaß ſich ſelbſt ſogar. Noch
immer hatte ſie den ſchweren Wintermantel um ihre ſchlanke Geſtal geſchlungen
und noch bedeckte das bunte Tuch ihren Kopf; ſie fühlte nicht, daß ihr immer heißer

Nur einige Minuten glaubte
chaffner kam und ſie aufforderte,

Sie folgte dem braven Manne und ſaß bald
wieder in einem Koupé, diesmal ganz allein. Vor Paris brauche ſie nicht wieder
auszuſteigen, hatte der Schaffner geſagt und ihr auch anempfohlen, etwas zu eſſen,

ſchlafen konnten.

päck zur Hand, um auszuſteigen.

ſei.

wurde, ſie überhörte ſogar das Knurren des Magens.
ſie allein geweſen zu ſein, als auch ſchon der
wieder in einen Wagen einzuſteigen.

wenn ſie nicht „ſeekrank“ werden wolle.
Wèieder fing die wilde Jagd an und das Erſtaunen Marie's legte ſich noch

nich', aber ſchon machte ſich die geſunde Natur bemerkbar, ſie hatte Hunger und
freute ſich des trockenen Brotes und der geröſteten Fiſche, welche ſie bei ſich im

Auch ein Fläſchchen Waſſer, mit einem Tropfen Kognak vermiſcht,
Hatte die ſorgſame alte Méon in das Körbchen gepackt. Neu geſtärkt, ſammelten
fich anch die Gedanken des jungen Mädchens wieder, allmälig wurde ihr das
ſchnelle Fahren gewohnter. Sie nahm das Tuch, da die Sonne warm in den
Wagen ſchien, vom Kopfe und wickelte ſich aus ihrem ſchweren Mantel heraus.
So entpuppte ſich aus der unſcheinbaren Knoſpe eine blühende friſche Roſe: zwar
kein zartes Salonblümlein mit bläßlichen Wangen und zerbrechlichen Gliedern
aber eine Blume, die in friſcher herber Seeluft aufgewachſen und voller Geſund
Heit war. Jn ihrem Geldtäſchlein hatte Marie einen kleinen Zettel, auf welchem

Körbchen hatte.

die Adreſſe ihres Onkels auſgeſchrieben war.
Antonie Delahaye, 15 Rue de Lunéville, Paris. Marie wußte die Adreſſe

ſie die Zeilen. vie ſie hätte ſo
ie jetzt gehorchen ſollte, wie ihrem

Niemals hatte der Vater von einem Onkel Antonie
eſprochen, ebenſowenig von anderen Verwandten, ausgenommen von dem Bruder

längſt auswendig, aber immer wieder überflo
erne gewußt, wer dieſer Mann wäre, dem
ater, deſſen Bruder er war.

arie's, Léon, der ſeit acht Jahren verſchollen war.
Der Eiſenbahnzug raſte weiter; es war, als ob ein unſichtbarer Magnet jhn

xiriſſe, immer ſchneller und ſchneller nach dem großen Paris, wo er unfehlbar
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damit dieſer während

infolge des in der

Körverkräſten begabte Oehmiſch verſuchte den Stock des eine
Aungreiſers abzuwehren, faßte ihn und dabei fielen beide hin n
zwar ſo, daß Hoffmann unten lag und Oehmiſch auf ihm. Nu
frat Worm in Thätigkeit. Während die Beiden am Vde
lagen, bearbeitete er den Kopf des O. in nicht zu beſchreib e
Weiſe. Mit einem Stilet ſtach er ſo lange ein, bis es abbrach
dann kam ein Schuſterpfriem an die Reihe, der aber beim erſte
Stiche ebenfalls abbrach und binter dem rechten Odr in de
Kopfhant ſtecken blieb. Hierauf zog Worm deu Todt
ſchläger nuter den Liegenden vor ünd ſchlug mit alle
Gewalt auf, den Kopf des Oehmiſch ein. Durch den Hilfern:
eilte ein Nachbar herbei, wodurch die beiden Angreifer veraulaß
wurden, Ferſengeld zu geben, während Oehmiſch in ſeinem Blut
liegen blieb. Mit Hilfe einiger Perſonen wurde der Verleht
der die beiden Angeklagten als die Thäter ſogleich bezeichnelauf einem Wagen nach der hieſigen Klinik geſchafft ie ärztlich

Unterſuchung ſtellte feſt, daß O. in kaum glaublicher Weiſe an
Kopfe bearbeitet war. Der ganze Kopf war voller Wunder
von nicht unbedeutender Größe und nur der abnormen Feſtig
keit der Knochen hatte der Verlehzte es zu danken, daß er über
haupt am Leben geblieben war. Sämmtliche Wunden waret
ſogen. Weichtheilwunden, bei denen die Haut bis auf den Knocher
verletzt war, letztere aber nicht, und ſomit auch nicht lebeusge
fährlich. Die ſchwerſte Wunde wurde erſt am nächſten Tage
conſtatirt, als der Verletzte in Behandlung der Augenklinik ge
geben wurde. Hier ſtellte ſich bei der Unterſuchung herans, daß
die Hornhaut des linken Auges mit einem ſcharfen Gegenſtand
zerſchnitten war. Die Linſe hing loſe und der größte Theil des
Flüſſigkeit war ausgelaufen. Wenn anch der Augapfel an ſich
erhalten werden konnte, war doch die Sebkraft unrettbar ver
loren und wird auch verloren bleiben. Jm Ganzen bat O. 4
Wochen in der Klinik pringen müſſen. Dies iſt der That
beſtand wie er durch die heutige Beweisaufnahme feſtgeſtellt
wurde. Die beiden Angeklagten geben zwar zu, den H. ge
ſchlagen zu haben, aber ſie ſtellen die Veranlaſſung fo dar, daß O
info r Scbaaf'ſchen Reſtauration vorhergegangenen
Zwiſtes den Hoffmann angefallen und am Halſe gepackt hab
dabei ſeien beide hingeſallen und Worm habe ſeinem Onkel an
deſſen Hilferuf Beiſtand geleiſtet. Hoffmann hatte auch ander
Tags mehrere kleine Wunden ärztlich conſtatiren laſſen. Dieſen
Angaben wurde aber kein Glauben beigemeſſen. Die königk
Staatsanwaltſchaft ſah den Angeklagten Worm als den Haupt
thäter an, namentlich in Bezug auf die folgenſchweren Ver-
letzungen und beantragte gegen ihn eine Zuchthausſtrafe von
3 Jabren, gegen den Angeklagten Hoffmann eine Gefängniß-
ſtrafe von 2 Jahren 6 Monate. Das Urtheil lautete gegen
jedem der beiden Angeklagten aufs Jahre Zuchthaus un
5 Jahre Ehrverluſt, mit der Begründung, daß beide Ang
klagte die Abrede zum Ueberfall getroffen, als Oehmiſch zu den
Nachtwächter ging. Beide ſind ihm nachgegangen, baben ihn
gemeinſchaftlich und binterliſtig überfallen, gemeinſchaftlich mi)
gefährlichen Werkzeugen gemißhandelt und zwar in einer ganz
niederträchtigen Weiſe. Beide ſind auch daher ſür die Folgen,
in dieſem Falle für die verloren gegangene Schkraft des linken
Auges, verantwortlich. Aus dieſem Grunde die gleiche Straſe.
Die That war eine ſo rohe, brutale und folgenſchwere, daß vor
einer Gefängnißſtrafe abgeſehen und anf Zuchthausftraſe er
kannt wurde
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Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer hen iſt nur mit deutlicher Quelle
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W Beeſen, 20. Dez. (Gefähbrlicher Sturz.) Als er
Arbeiter Ochſe von hier heute Nachmittag auf der jenſeits der
Elſter belegenen Aue in der Nähe des Waſſerwerks mit dem
Abholzen einer ihm gehörigen Pappel beſchäftigt war, gab eit
größerer Aſt nach und der Unglückliche ſtürzte mit demſelben
aus beträchtlicher Höhe herab. Wie ſich in der Klinik zu Halle
wohin der Verunglückte gebracht wurde, herausſtellte, hatte er
ſich bei dem Sturze eine Auskugelung eines Oberarmes un
zwei Rippenbrüche zugezogen, doch dürſte eine Lebensgefahr für
den Unglücklichen ausgeſchloſſen ſein.

—vitterfeld, 20. Dez. (Bei der am, 1. De zembet
ſtattgebabten Viehzählung) ergob ſich in unſerer Stad:
ſolgendes Ergehniß: Pferde 317, Rindvieh 165, Schbaſe 9
Schweine 839, Ziegen 411 und Bienenſtöcke 38 Stück. Vor
ſtebender Viehbeſtand befindet ſich auf zuſammen 465 Grund
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vor Abend eintreffen mußte. Der Aufenthalt auf den verſchiedenen Stationen war
nur kurz. Paſſagiere ſtiegen aus und ein; die Frauen und Mädchen, die. in das
Koupé einſtiegen, und nach einer kleinen Weile daſſelbe wieder verließen, hatten

in Flammen,

„Station Poiſſy,

Alle genug mit ſich ſelbſt zu thun, um auf das junge Mädchen zu achten, das ſtill
in ſeiner Ecke ſaß. Jn den BVahnhöfen warfen zwar häufig junge und alte Männer
prüfende Blicke auf das reizende Mädchenangeſicht, das aus dem Fenſter des Franen-
koupés herausblickte, aber Marie bemerkte das nicht.
und erſtaunt zurück, als ihr ein fremder Herr lächelnd ein Kußhändchen zuwarf.

Stunden verrannen wie im Fluge. Als der Zug in den Bahnhof von Mantes
einfuhr, war es ſchon dunkel geworden, aber die Gasflammen erleuchteten die große
Halle taghell, eine neue Ueberraſchung für die junge Reifende, die noch niemals
eine ſolche feenhafte Belenchtung geſehen hatte. Sie glanbte, das Gebände ſtehe

Eine Frau ſtieg ein und ſprach einige Worte mit einer anderen,
die auf dem Perron ſtand. Aus dem Geſpräch erfuhr Marie, daß in einer Stunde
und wenigen Minuten Paris endlich erreicht ſein würde. Sie athmete erleichtert
auf, denn in der Dunkelheit, die ſich auf die Landſchaſt ſenkte, überkam ſie auch
eine ſtille Furcht; das ſchnelle Dahinſauſen des Wagens auf den dunklen Wegen
berührte ſie unheimlich, und ein leiſes Fröſteln ließ ihre Geſtalt erbeben.

Sie wickelte ſich wieder in ihren Mantel und wagte nicht, die Augen auf das
Fenſter zu richten, hinter dem ſie dann und wann feurige Punkte vorbeiſauſen ſah.

Die Lokomotive pfiff, die Fahrgeſchwindigkeit des Zuges verminderte ſich und
der letztere hielt endlich ſtill.
hinaus auf einen kleinen Bahnhof, der von wenigen Lampen erhellt war.

eine Minute!“ hörte ſie den Schaffuer rufen. Der Wagen,
in welchem Marie ſaß, hielt gerade vor der Ausgangsthür des Warteſaales erſter
Klaſſe, und mehrere Perſonen beeilten ſich, hinauszutreten, um im Zuge Platz zu
nehmen. Plötzlich klopfte das Herz Marie's heftiger. Ein ſchöner, ſchlank gez
wachſener Maun, der galant einer jnngen Dame den Arm bot, trat aus der Thür

Nur einmal fuhr ſie erſchreckt

Marie glaubte, daß ihr Ziel erreicht ſei und blickte

Die elegante Kleidung, der hohe Hut konnten das Auge des jungen Mädchens

leuchteten Halle.

das Mädchen ſo ſehr,

nicht täuſchen, obgleich ſie den jungen Mann nur flüchtig im Vorbeigehen bei der
Laterne ſah; es war Xaver Girardeau.
ſah, wie Xaver und noch ein junger, elegant gekleideter Herr der hübſchen Dame
in ein Koupé erſter Klaſſe hinein halfen und dann ſelbſt einſtiegen. Gleich daran
brauſte der Zug wieder in der Dunkelheit dahin.

Seltſane Gedanken durchflogen das Hirn des jungen Mädchens. Sie akhmete
beruhigt auf, wenn ſie daran dachte, daß Xaver mit ihr in ein und demſelben Zug
weilte, daß ſ'e bei der Abkunft in Paris ihn finden würde, aber zugleich pochte
ihr Herz lebhafter, wenn ſie dachte, daß er mit einer ihr fremden jungen Daint
ſo eng zuſammen im Konpé ſaß. Die junge Dame mußte ſehr befreundet mit ihm
ſein, da ſie ſo traulich ihren Arm in den ſeinen gelegt hatte. War dieſelbe viel
leicht die Braut Xaver's? Aber er hatte niemals in Chavigny davon geſprochen,
daß er eine ſolche habe
das Poltern des Zuges nicht, als er mehrmals über lange Brücken und Viadukte
dahin fuhr, ſie ſah nicht, wie rechts und links erleuchtete Fenſterſcheiben, hohe
h Fabrikſchornſteine vorüberraſten, ſie fühlte nicht, daß der Zug lang
amer fuhr und endlich ſtillſtand in einer großen, mit elektriſchem Licht taghell er

Sie beugte ſich zum Fenſter hinaus und

Marie's Herz krampfte ſich zuſammen. Sie hörte

„Paris Alle ausſteigen!“ hörte fie wie im Traum den Schaffner rufer
Der auf ſie einfluthende Menſchenſtrom, das Geſchwirr der Stimmen verwirri.

daß es erſt der Aufforderung eines Schafſucrs bedurfte, el
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welche 641 Beſitzern gebören. Die Geſammtzahl der
in n ſich auf 768 Stück.

e dente Mittag 12 Uhr 23 Minuten von hier wieder nach

l

henen wird, die Genehmigung ertheilt.
Zerbſt, 20. Dez. (Todesfall.) Am Sonnabend Abend

bier Herr Paſtor emer. Konſ.-9iath Friedrich Lippold
Alter von 88 Jahren.
S Jeſſen, 20. Dez. Erinnerung an Blücher.) Die

wenigen Tagen an vielen Orten unſeres Vaterlandes ab
ltene Feier des 150. Geburtstages Blüchers ruſt uns die
mache in die Erinnerung, daß der unvergeßliche Held, der

Marſchall Vorwärts“ auch einige Zeit in unſerer Gegend
zwar in Jeſſſen ſein Kriegs Hauptquartier aufgeſchlagen

e. Es war dies in den erſten Tagen des Monats Oktober,
zehn Tage vor der großen Völkerſchlacht bei Leipzig. Jn
Eegend von Wittenberg vereinigte Vlücher ſeine Armee mit

ſchleſiſchen und böhmiſchen, nachdem York am 3. Oktober
jen denkwürdigen Uebergaug über die Elbe bei Wartenburg
peilſtelligt hatte. Jm Volksliede wurde damals der alte
cher mit folgenden Worten geſeiert:

Aus dem Hauptquartier in Jeſſen
Schrieb nach reichlichen Ermeſſen
Vater Blücher den Veſehl:
Morgen früh ſoll York marſchiren,
Uebern breiten Elöſtrom führen
Sein Armeekorps ohne Febl.

Melodie war die des bekannten Volksliedes „Prinzen Eugen
redle Rilter“, welche in dem letzten großen Kriege durch den
teusler'ſchen Text: „König Wilhelm ſaß ganz heiter ihre
ederauferſtehung feierte.

Hohm, 20. D zember. (Neues Verfahren.) An
ittſhen Blättern entnehmen wir folgende Notiz: Das in der
erſabrikt Hoym, Herrn Amtsrath Vehm gebörig ſeit
zem noch während der Kampague angewandte Verfahren
rElektroiſe Anwendung der Elektrizität (kleine Dynamo
iſdine von Siemens und Halske-Verlin), Patentunterzeichuer
misrath Behin Direktor Dammeyer Hoym und Kontrol-
ſſent Schollmeyer- Quedlinburg ſoll ſich ſehr gut bewähren.
e Verſuche werden jetzt in einer anderen Zuckerfabrik, welche
ch in der Kampagne ſteht, ſortgeſeht und ſollen dann nähere
gaben erfolgen. Auch die Zuckerfabrik Trotha bei Halle bat
es Verfahren ſeit Kurzem probeweiſe eingeführt und vollzieht
auch hier der Betrieb glatt. Bewährt ſich das Verfahren
ernd, woran die obengedachten Herren feſt glauben, ſo dürfte
e Elektrizität, wie auf anderen Gebielen, ſo auch in der Zucker
hrikglion noch ein bedeutungsvolles Wort reden.

S Annaberg, 20. Dezember. (Nieſe-Denkmal.) Der
rein für die Geſchichte von Annaberg hat die Sammlung für
n Denkmal Adam Rieſe's, des großen Rechenmeiſters, in die
ſand genommen. Es ſind bis jeht 1500 zu dem Zwecke ein
gangen und man hat den Bildhauer Profeſſor Robert Henze
Dresden mit der Ausführung des Denkmals beauftragt, weil
her ver das Varbara Uttmann-Denkmal in Annaberg ge
haften hat.
Harzburg, 20. Dez. (Auszeichnung.) Dem Herzogl.

Jnnſchweigiſchen Geh. Baurath Albert Schneider zu
ſarzburg, früher Eiſenbahndirektor zu Vlankenburg, iſt der
önigl. Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen worden.

Bismark, 20. Dez. (Aus zeichnung für Treuefür u Dienſt.) Am 12. Dezember waren es 40 Jahre, daß
hriſtigane Nitzſche ununterbrochen im Hanſe J. Fr-

be reyenberg b'ierſelbſt als Hausmädchen gedient hat. Die
tad: giſerin hat der Jubilarin als Auszeichnung ein goldenes
z 9 reuz nebſt Diplom verliehen. Das Kreuz iſt aus mattem
zor: jolde und trägt die Auſſchrift: „40 Jahre treuer Dienſte“; das
ind eſihdokiment iſt mit dem doppelten Wappen der hohen Spen-
e in verziert und lautet nach dem „Altm. Jut.-Bl.“: „Jn dank-

rer Anerkennung 40jähriger treuer Dienſte verleihe ich das
oldene Erinnerungskreuz der Chriſtiane Nitzſche in Bismark.
genhändige Unterſchrift:) Auguſte Victorig.“ Zu der
jeier des Jubiläums waren die in Bismark wobnenden Ver
andten des Hauſes ſowie das geſammte Perſonal verſammelt.
er Ortsgeiſtliche hielt auf Grund des Schriſtwortes „Sei ge
en bis in den Tod, ſo will ich Dir die Krone des Lebens
ben eine Anſprache, in der er u. A. erwähnte, daß das Haus

var krehenberg, dem die Jubilarin gedient, ihr ein Geſchenk von
)as mache und daß ſeitens der Verwandten des Hauſes und
ten s jebigen Geſchäftsſührers Ehrengaben geſtiftet ſeien: auch
till berreichte der Redner neben den Segenswünſchen der Gemeinde

in Feſlgeſchenk, das tägliche Handbuch von Johann Friedrich
mer tark in guten und döſen Tagen, Möge dieſe treue Arbeiterin
en l ein Vorbild für unſere Dienſtboten dienen!
eckt V Eilenburg, 20. Dezember. (Kommunalſteuern.)
rf. n der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wurde be
es ohen, daß in unſerer Stadt vom 1. April 1893 ab folgende

rozentſätze der ſteatlichen Steuern zu den Gemeindeſteuern er-
ße den werden ſollen: 100 o der Grundſtener, 75 der Gebände
le d Gewerbeſtener und 140 der Einkommenſtener.
he Holzminden, 20. Dez. (Räuberiſcher Ueberfall.)
n dieſer Tage wurde der Anbauer W. M. aus Silberborn

weit Schönhagen von zwei Unbekannten überfallen. M.de var nach der Sparkaſſe in Uslar geweſen wo er eine Summe
rt Leldes erhoben hatte. Unweit Schönhagen ſchloſſen ſich ihm
ch wei Männer au, denen M. vertraueusſelig erzählte, daß er
n ach der Sparkaſſe geweſen ſei. Plöblich fielen die beiden

uner über ihn her und verlangten die Herausgabe des
eldes. Nur ſeiner Kraft hatte M. es zu verdanken, daß er

s t dem Leben davongekommen iſt; doch hat er verſchiedene
h. Meſſerſtiche am Kopfe und Halſe davon getragen. Man ſoll
t en Straßenräubern bereils auf der Spur ſein.

Kaſſel, 20. Dezember. (Ge neſen.) Der Polizeipräſi-
te dent Graf Königsdorff, welcher lebensgefährlich an

Typhus darniederlag, iſt ſoweit hergeſtellt, daß derſelbe
x eſtern die Amtsgeſchäſte wieder aufnahm.
8 T rr Weiningen. 20. Dezember. (Ju Sachen des

iſenbahn-Projektes Mellrichſtadt e Oſtheim-u ladungen) entwickelt das Eiſenbahn Komitee eine erfreuliche
Tätigkeit. Nachdem der Diſtriftsratd zu Mellrichſtadt n

J echgemäßher Würdigung der Angelegenheit zu den Grund
twerbungskoſten 32 000 einſtimmig verwilligt boatte und
benſo die Sladt Fladungen 10000 bat auch die
reimoriſche Enklave Oſt heim 27500.4 gezeichnet. Die Grund-

ö kwerbskoſten werden ſich nach den bereits vor 10 Jahren aus-
ſeführten Vorarbeiten auf 82009 belanfen. Die Verband-
gen zwiſchen der bayeriſchen und großherzoglich ſächſiſchen
edierung dürften bereits demnächſt beginven.

Von einer großen Bauernbochzeit alten Stilsrzöblen Thüringiſche Blätter aus Em leben im Gothaiſchen:
Es mußten zur Bewirthung der Gäſte 1 Kuh, 2 Schweine,
Hammel, 16 Haſen und Zentner Karpfen ihr Leben loſſen,

mußerdem wurden verwendet Zentner Koteleties und Ztr.
ackfleiſch: 10 Zentner Mehl, 3 Ztr. Butter und 2 Ztr. Zucker
wirden außer anderen Zutbaten in Kuchen verbacken. Auch
el Durſt muß wäbrend der, volle drei Tage währenden Hoch-
etsſeier zu löſchen geweſen ſein; denn außer einem beträchtlichen
antum Emlebener Gebräus und ſteifen Grogs wurden nicht

eniger als 6 Heltoliter „Echtes“ und 600 Flaſchen Wein und
bampagner vertilgt, daß auch nicht die Nagelprobe mehr zu

mochen war. Direkt geladen waren 190 Gäſte. t
Glückliche, Stadt! Jn Weida ſchließt die dortige

Zeilung ihren Bericht über die leste Viehzäblung init den Wor-
en: „Eſel ſind nicht vorhonden.“ Glückliche Siadt! ſ

Für die thüringiſche Holzind uſtrie erſcheint
e von dem forſtwiſſenſchaſtlichen Central latt ſoeben gebrachte
otiz über eine neue Verwendung des ſogenannten Holzdraths

en beſonderer Bedentung. Seither diente bekanntlich dieſer
Prükel vorzugsppriſe zur Fabrikation von Zündhölzchen und

wird aus aſtreinem Fichtenbolz in langen cylindriſchen Stäbchen
mittelſt des Stoßhobels gewonnen. Diefer bedeutende Handels
artikel wurde aber in neuerer Zeit, mehr nud mebr durch ein
billigeres Verfahren verdrängt, welches die Hölzchen durch pe-
ripheriſches Abſchälen dünner Holzbänder auf Maſchiunenweg ge-
winnt. Nun iſt auf einmal durch Einführen des rauchſchwachen
Pulvers der Holzdraht wieder zu Ehren gekommen. Während
der Gefechtsſchießen bei den Manövern des letzten Herbſtes ver
wendete nämlich die Artillerie nach Art der Kartouchen runde.
aus Holzdraht gefertigte Packetchen, ſo daß das Schußſeld oft
mit kurzen Holzdrahtſtückchen bedeckt war. Durch dieſe neue
Verwendungsweiſe des Holzdrabts macht dieſer Jnduſtriezweig
jetzt wieder gute Geſchäfte (aus Zwieſel im Bayeriſchen Wald
wurden z. B. für das Kriegsminiſterium in Berlin 60 000 und
für das in München 30000 Stück ſolcher Packetchen geliefert),
und das zu demſeleen geeignete, aſtreine, geradfaſerige Holzſor-
timent, ſogenannte „Zündbolzſcheiter', wird wieder mehr ge-
ſucht und ſteigt nauhaft im Preis.

Heiteres.
Aus einer Vertbeidigungsrede- Vertheidiger:

Wenn auch der geiſtige Zuſtand des Angeklagten als normal
nachgewieſen wurde, ſo werden Sie, meine Herren r
demſelben dennoch mildernde Umſtände zuerkennen müſſen, wenn
Sie berückſichtigen daß er die That am Beginne des neuen
Jabres begangen hat an einem zzeitpunkte, in welchem wie
Sie vielleicht aus Exrfahrung wiſſen, das Gemüth durch maſſen-
hafte Zuſendungen von, Neujahrsrechnungen in ungewöhnliche
Aufregung verſeßt wird!“

Schlechte Zeiten oder der Bäckex meiſter im
Theater. Trauerſpiel in drei Akten Da red't manalleweil nur von den Semmeln daß kleiner werden! Net
wahr is's auch die Trauerſpiele verden's! Früher habem's
doch immer fünf Akte gehabt „Flieg. Bl.Gedankenſplitter. Wer ein Kind bat, iſt ſein
Sklave: wer ſeſch s Kinder hat, ihr Herr.

graeen Unwiderſtehlichen zum Unausſtehlichen iſt nur ein
Schritt.Kein Menſch ſteht ſo verlaſſen da, daß ſich nicht Feinde
jeiner annähmen.

Jndnſtrie, Handek, Finanzen
Berlin, 20. Dezember. Die Berliner Handelsgefſellſchaft.

die Darmſtädter Bank und die Dresdner Bonk legen am 30 d. M.
6 Millionen Mark 4 procentige Anleiheſcheine der Harpener
r ger sge)en ſchaft zum Conurſe von 101 Procent zur Zeich-
nung auf.

Berlin. Wie mitgetheilt wird, hat eine Gruppe unter
Führung der Nationglbank für Deutſchland und des Bankhanſes
Jacob Laudau 20 Millionen 3 proc. Verliuer Stadtanleihe
übernommen. Dieſer Poſten bildet einen Theilbetrag der neuen
ſtädtiſchen Anleihe von 70 Millionen Mark, deren Ausgabe
durch düs unterm 7. v. Mts. veröffentlichte Privilegium ge-
nehimnigt worden iſt.

Köln, 20. Dezember. Der „Köln. V.Ztg.“ zufolge kom-
men in allernächſter Zeit wieder 120 bis 130 Lokomotiven für
die Preußiſchen Staatsbahnen zur Vergebung, wenn die Geid-
mittel bewilligt ſind.

Deutſchlands Einfuhr von ausländiſchem Zucker in den
freien Verkehr betrug im November d. J. 307 D. Cir. raffi
nirter Hucker und 49 D. Etr. Rohzucker; ferner vom 1. Auguſt
bis Ende November d. J. 4726 D. Etr. Eeg5n vorjährige 14013)
raffinirter Zucker und 4849 D. Clr. (18 189) Rohzucker. Die
deutſche Ausfuhr erreichte im November von inländiſchem Zucker
der Klaſſe A 703 086 D.-Ctr., Klaſſe B. 279377 D.-Ctr., Klaſſe C
3131 D. Ctr., ſerner vom 1. Auguſt bis Ende November d. J.
von inländiſchem Zucker der Klaſſe A 1396 423 D.-Ctr. (1686909),
t s 744 8901 D.-Ctr. (680 965), Klaſſe C 15044 D. Ctr.

513).
Prag, 20. Dezember. Licht reducirt die Schätzung der

geſamriten Zucker-Erzeugung um 140000 t, daraufhin iſt der
r feſter, prompt 17,27 fl., Januar 17,30 fl., Mai

Roubaix, 20. Dezember. Die geſammten Nordfronzöſi
ſchen Wollengarn-Lohnſpinnereien planen die Vildung eines
Syndicats, deſſen Hauptzweck die Feſtſetzung eines Minimal-
Spinnlohnes ſein ſoll. Dreißig Spinnereien von Fourmies,
welche 400 000 Spindeln repräſentiren, haben bereits eine be
zügliche Convention geſchloſſen, der Veſchluß der Spinnereien
in Roubaix-Fonrcoing ſoll heute gefaßt werden.

Waſhington, 20. Dezeinber. Bei einem Jnterview er-
klärte der Staatsſekretär in Betreff der Goldausfuhr: Die gegeu-
wärtige Lage ſei befriedigend. Die Goldausſuhr im letzten Mo-
nat habe nur 7 Millionen Dollars betragen, dem Staatsſchatze
ſeien aber uur Million entzogen worden. Die Reſerve ſei
auf 100 Millionen feſtgeſetzt. Allein im Staatsſchatze befinde
ſich ein Ueberſchuß von 24 Millionen. Ohne Zweifel werde
Gold an die Vereinigten Staaten zurückgehen er, hege die
hnng. die Goldreſerve auf der gegenwärtigen Höhe zu er

alten
Zuferſtatiſtik. Jm November dieſes Jahres waren im

Betriebe 400 deutſche Zuckerfabriken, die in dieſem Monate
35 508 871 D.-Ctr. roher Rüben verarbeiteten. Ferner wurden
verwendet im November an Zzuckerſtoffen 989 366 D. CElr. Roh
zucker, 16 488 D.-Ctr. Raſſingade und 278 092 D.-Etr. Abläufe.
Jn den vier Monaten Augnſt- November wurden in deutſchen
Fabriken verwendet 74894948 D. Ctr. (gegen vorjährige
66 210 141) Rüben, 2 122 535 D-Ctr. (2 042674) Rohzucker, 42 996
Doppel Centner (78 489) Raffinade und 852 517 D. Ctr. (930 170)
Abläufe. Producirt wurden in deutſchen Fabriken im November
vieſes Jahres 3603 328 D.Ctr. Rohzucker, 1088 516 D.-Etr.
Raffinade und Konſumzucker, 5261 D.-Etr. Speiſeſyrup, 108 901
Doppel Centner andere Abläufe, ferner würden producirt vom
1. Auguſt bis Ende November dieſes Jihres 7504699 D.Etr.
(6 768 701) Rohzucker, 2377528 D.-Ctr. (2 280 657) Raſfin und
Konſumzucker, 18814 D.-Ctr. Speiſeſyrnp und 414794 D.-Etr.
anderer Abläuſe. Von den eben erwähnten 2347528 D.-Etr.
RNafſin- und Konſumzucker entfallen auf Kryſtallzucker 632 468
Doppel-Centner, Candis 22826 D. Ctr., Brodzucker 309 869
Doppel-Centner, Platten-, Stangen- und Würſelzucker 241 636
Dophbel-Centner, Krümel- und Stückenzucker 62 031 D.-Ctr., ge
mahlene Raffinaden und Melis 733 124 D.-Ctr., Farine 176 426
Doppel Centner und flüſſige Raſfinade und Jnvertzuckerſyrup
8995 D.Ctr. Das kaäaiſerl. ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht die
muthmaßlichen Ergebniſſe der 1892/93er Rüben verarbeitung
der 400 betriebenen deutſchen Fabriken. Danach dürften zu den
bis Ende d. J. verarbeiteten 74894 948 D. Ctr. noch bis zum
Schluß der Campagne 21 671 735 D.-Ctr. hinzutreten, ſo daß das
ganze Quantum auf 96 566 683 D.-Ctr. zu ſchätzen iſt, gegen
94880 022 D.-Ctr. Rüben, welche 1891/92 von 403 Fabriken tbat-
ſächlich verarbeitet worden ſind.

Die deutſche Zuckerernte. Nach den nunmehr vorlie-
genden amtlichen Ausweiſen wurden an Rüben bis Ende
November verarbeitet 74,9 Mill. Dopp.-Eir. gegen 66,2 Mill.
D.Ctr. im Vorjahre. Unſere neuliche diesbezügliche Schätzung
von rund 75 Mill. D.-Ctr. erwies ſich ſomit als zutreffend,
während von anderer Seite die Schätzung nur auf 72 Mill.
D.-Ctr. lautete. Dagegen ſchätzt die amtliche „Vorläufige Ueber
ſicht die noch vom 1. Dezember d. J. bis zum Schluß des Ve-
triebsjahres zu verarbeitende Rübeumenge auf rund 21,7 Mill.
Dopp.Etr., während wir dafür 225 Mill. Dopp.Ctr. eingeſeht
hatten. Es iſt dabei zu berückſichtigen, daß in den letzten beiden
Betriebsjahren die laut „Vorläufiger Ueberſicht“ geſchätzte
Geſammtrübenmenge ſich nachträglich immer als größer beraus-
ſtellte; im letzten Betriebsjahr betrug der Unterſchied 350 000
Dopp.-Ctr., in dem Betriebsjahr 1890--91 ſogar 1,5 Millionen
Dopp.-Ctr. Es iſt daher noch gar nicht ſo ganz ausgeſchloſſen,
daß ſchließlich eine Rübenmenge von 97,5 Mill. Dopp.Ctr. er
reicht werden könnte, zumal ja die letzte Unfrage, der Fabrikau
ten vom 1. Dezember auf ein derartiges Ergebniß hinausläuft.
Eine große Ueberraſchung brachte die Zuckerausbeute,die ſich im November auf 10,79 gegen 10.57
1891, und für Auguſt bis November auf 10,58egen 10.64 1891 ſtellte. Während Ende Oktober die durch
chnittliche Zuckerausbeute noch um 0.34 gegen das Vorjahr
zurückblieb, iſt ſie jetzt nach der „M. Ztg. nur noch um 0.06
im Rückſtande. Man güandt zwar verſchiedentlich, den Grund

ſür dieſe Aufbeſſerung fit oer gegen das Vorjahr bereits ſtärker
betriebenen Herſtellung von Nacherzeugniſſen gefunden zu, haben
und rechnet mit einem erſt ſpäterhin ſich geltend machenden
Rückgang der Zuckerausbeute, doch ſind dieſe Hinweiſe ſo allge-
meiner Art und ſo wenig durch ſichere Unterlagen begründet,
daß darauf nur wenig zu geben iſt. Es wird ferner darauf hin
gewieſcn, daß die Erzeugung aus der Melagſſeentzuckerung in
Folge des neuen Zuckerſteunergefetzes weſentlich hinter dem Vor
jahre zurückbleiben könnte. Bisher war der Einwurf von Melaſſe
nur unweſentlich kleiner als im Vorjahre. Die größeren Ent-
zuckerungsanſtalten haben ſogar ihren Betrieb vergrößert, um
auf dieſem Wege eine Verbilligung der Herſtellungskoſten zu er-
möglichen. Richtig iſt, daß in dieſem Jahre der Ausfuhrhandei
in Melaſſe einen größeren Auſſchwung nahm, doch hat auf der
anderen Seite in Folge der niedrigen Spirituspreiſe der Abſatz vor
Melaſſe im Jnlande zu Brennereizwecken faſt ganz aufgehört. De
zudem die Zuckerpreiſe ſich auf einer ganz annehmbaren Höhe
erhalten, ſo erſcheint es ſehr fraglich, ob in dem laufenden Be
triebsjahr die Melaſſeentzuckerung weſentlich gegen das Vorjahr
zurückbleiben wird. Die Handelskreiſe verſchließen ſich ja nicht
ganz bei Beurtheilung der Ernte all dieſen angeführten Anreg-
ungen, allein im Ganzen bleibt doch die Anſicht vorherrſchend,
daß triftige Gründe für eine Ermäßigung der bisherigen Ernte-
ſchätzung Deutſchlands in Höhe von 1200000 t nicht vorliegen.
Man iſt bei Beurtbeilung all dieſer Dinge mit der Zeit um ſo
vorſichtiger geworden, als am 23. Dezember 1891 beim Erſcheinen
der damaligen Novemberſtatiſtik auf Grund dieſer Statiſlik die
S'bätz ung der deutſchen Zuckerernte von 1245 000 t auf
117000 t ermäßigt und hinterher wieder auf 1 198 000 t er-
höht wurde. Dieſe Möglichkeit könnte auch diesmal ſich wieder
einſtellen, deshalb läßt man es bei der bisherigen Schätzung von
1200 000 t, ſelbſt auf die Gefahr hin, ſpäter vielleicht 10 000 bis
15000 t abſchreiben zu müſſen, die ſchließlich bei einer Geſammt
ernte von rund 1200000 t nicht ſehr ins Gewicht fallen

Magdeburger Vörſe vom 20. Dezember 1692.
4Neichs- Anleihe

Magdeburger Stadt-Odligationen 2ee3e 8 e Ff, 97,25 B
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen es uDeſſauer Gas Obligationen 4 716,60 Sr gery 1891Magdeburger Allgem. Berſich.GefellſchaſtsAct. p. St.

a :560 Mk. vollgezahlt 30 edo. Feuerverfich.Actien P. St. 3000 Mk.
mit 200;, Einzahlung 2 206 202 un ado. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Wik.

mit 33 Cinzahlung 32do. LebensVerſich.Actien p. St. à 1800 Pik.

muſ gel. Einzahlung J 26do. Rück.-Verſich.-Ackien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt e J e 45 45
Div. in
1890 J 1891

Ackien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 8 8 155,00 G
Caroline, conſolidirte Bergwerke-Ackien 7 8 7Chemiſche Fabrit Buckan-Actien 4 5 6 123,90 V
Heſſauer Gas 2lctien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 5 7 7
„Kelte“, Elbſchiſſf.-Geſ.- Aktien 3 SLeoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien 4 2 S 71,00 O
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 4 2do Bankvtrein-Antheile 4 6 6 109,25 Odo. Bau und CEreditbank-Actien 4 8 2

do. Bergwerko-Actien 4 23 33do. do. Slamm-Priorit.-Act. 4 23 33do. Privatbank,Actien 6 4 101,60 Odo. Straſtenbahn-Actien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 4 2 eMaſchinen- Fabrik Buckau-Actien. 4 2 a 98,25 SSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10do. do. Stamm Prior-Act 5 9 10Sudenburger Piaſchinenfabrik-Actien 4 29 21
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Acten 4 2

do o. Stamm- Prior. 6 6 e
Schiffsbeiwegungen.

Hamourg, 20. Dezember. Hamburg-Amerikg-
niſche Packetſahrt-Aktien- Geſellſchaft. Der Poſt-
dampſer „Suevig“ iſt,, vom Hamburg kommend, geſtern Nacht
12 Ubr in NewYork eingetroffen.

T Hamburg, 20. Dezeinber. Hamburg-Amerika-
niſche-Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft. Der Poſt
dampfer „Scandia“ iſt von NewYork kommend, heute Vor-
miltag 11 Uhr auf der Elbe eingetroffen.

Bremen, 20. Dezember. Nord deutſcher Lloyod,
Der Schuelldampfer „Ems“ hat am 18. Dezember 10 Uhr Vor
mittags die Reiſe von Gibraltar nach NewHdrk fortgeſeßt. Der
Schuelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ iſt am 17. Dezember
12 Uhr Mittags von New-York vig Gibraltar nach Genug ab-
gegangen. Der Poſtdampfer „Baltimore“, nach dem La Plata
beſtimmt, iſt am 17. Dezember 6 Uhr Abends St. Vincent
paſſirt. Der Reichspoſtdampfer „Darmſtadt“ hat am 19. De-
zember Vormittags die Reiſe von Singapore nach Colombo
fortgeſetzt. Der Reichspoſtdampfer „Preußen“, nach Oſlaſien
beſtimmt, iſt am 17. Dezember 12 Uhr Nachts in Genng ange-
kommen. Der Poſtdampfer „Braunſchweig“, von Baltimore
kommend, iſt am 19. Dezember 3 Uhr Nachmittags Lizard
paſſirt. Der Poſtdampfer „Köln“, von Braſilien kommend, iſt
am 19. Dezember Morgens in Autwerpen angekommen. Der
Poſtdampfer „Hannover“. vom La Plata kommend, iſt am 18. De
zeuiber 12 Uhr Nachts in Antwerpen angekommen. Der Poſt
dampfer „Straßburg“, nach dem La Plata beſtimmt, iſt am
19. Dezember 1 Uhr Morgens Dover paſſirt. Der Poſtdampfer
„Dresden“, von NewYork kommend, iſt am 19. Dezember
1 Uhr Nachmittags Lizard paſſirt. Der Poſtdampfer „Frank-
furt“, vom La Plata kommend, iſt am 19. Dezember Mittags
St. Vincent paſſirt. Der Poſtdampfer „Stuttgari“, am 3. De
zember von BVremen abgegangeun, iſt am 19. Dezember 9 Uhr
Vormittags in Baltimore angekommen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 19. Dez.

Anfgeboten: Der Bahnarbeiter Karl Schließer und Marie
Vothe, Forſterſtr. 33 und Alte Promenade 40. Der Techniker
Friedrich Huth und Juliana Kolumbus, Bielefeld und Geiſtſtr. 3.
Der Tiſchler Hermann Heutſchel und Auguſte Greiſzu Viftoria-
platz 1. Der Kaufmann Benjamin Sauner und Amanda Latz,
Halle und Poſen.

Geboren: Dem Buchdrucker Auguſt Neudeck eine T. Gertrud
Marie, Liebenauerſtr. 28. Dem Tiſchler Wilhelm Schmidt eine
T., Emma Elirieda, Friedrichſtr. 25. Dem Keſſelſchmied Otto
Schmilgun eine T. Margarethe Eiſe, Steinweg 61. Dem
Fleiſcher Eugen Vretſchneider eine T, Emilie Marie, Zapfen-
ſtraße 17a. Dem Kaufmann Arno Spiebbach ein S., Arno
Max, Lindenſtr. 9. Dem Privatmann Franz Gottſchalk ein S.,
Wilhelm Karl Franz, Hidwigſtr. 4. Dem Handelsaiann Georg
Haus eine T., Eliſabeth, Streiberſtr. 3. Dem Schuhmacher Os-
wald Schönherr ein S., Friedrich Ernſt, Forſterſtr. 24b. Dem
Maler Wilhelm Müller ein S., Paul Jnlius, Krauſenſtr. 14.
Dem Kellner Ferdinand Schneider ein S. Ferding d Karl, Gr.
Wallſtr. 13/14. Dem Eiſendreher Franz Fröhlich eine T. Luſſe
Bertha Emilie, Thomaſiusſtr. 5. Dem Tiſchler Karl Schulze
eine T. Lina Helene, Thorſtr. 14b. Dem Maurer Hermann
Schurig ein S., Otto Kurt Max, Kapellenzaſſe 8. Dem Fabrik
arbeiter Karl Allendorf, gen. Kaufmann eine T., Anna Frieda,
Thorſtr. 140, Dem Schmi. d Anguſt Mertens eine T., Johanna
Jdea, Brüderſtr. 4. Dem Kaufmann Hermann Hauſe in Se
Karl Erxich, Schillerſtr. 22. Dem Muſiklehrer und Organiſt Ro
ber Petri ein S., Friedrich Robert Franz Hellmuth, Weidenplen
14. Dem Eiſendreher Albert Haederich ein S., Albert Allred,
Oberglaucha 18. Dem Handarbeiter Hermann Fiſcher ein S.
Kurt Paul, Langeſtr. 30.

Geſtorben: Ver Paſtor emer. Friedrich Schulz, 80 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Banunternehmer Ferdinand Bachmann
T. Frieda, 4 M., Göbenſtr. 5. Des Haudarb. Joſef Beutele T.
Marie, 2 M., Unterplan 53. Des Beszirlsfeldiwebel Otto Raſpe
T Lucie, 2 J., Leſſingſtr. 5. Des Seiler Theodor Wilke S-
Willy, 15 T., Streiberſtr. 7. Des Hofaufſeher Guſtav Härtl T-
Margarethe, 1 T., Halberſtädterſtr. 4. Der Portier Wilhelm
Grimm, 40 J., Klinik. Die Wiltwe Jda Hiuze geb. Fink, 64 J.
Gr. Wallſtr. 5. Der Kellner Richard Drieſelingnn, 20 J. Des
Handarb. Hermann Jßermann T. et 1 M., Klinik. Des
Schneider Guſtav Himmelreich S. Guſtav 1 J., Klinik,

e

h

S

e e

S

r
e e

e

e

e

c 1



P. A. Schütz

Der wegen Aufgabe meines Halleschen Geschäfts veranstaitete 4 ne verkKant dauert nur noch bis Weihnachten, was reh hierdurch mit
Bemerken apgzeige, dass ich die Preise der verschiedenen Artikel wiederholt ganz bedeutend reducirt habe.

e Wöbel, Möbelſtoffe, Vorlièren, Tapeten, Teppiche, Linoleum. i

Halle a. S., Leipzigerstr. 87188.
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Bekanntmachung.
„„Jn, Gegenwart des Nokars Ludwig Merzrelg hierſelbſt ſind heute

auf Grund der Beſtimmungen des g 20 des revidirten Statuts der Landſchaft
der Provinz Sochſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten
Ausführnngsbeſtimmungen folgende 49ige Pfandbriefe des landſchaftlichen
Kreditverbandes der Provinz Sachſen ansgelooſt worden: (2968

Zu 1900 Thlr. 3000 Nr. 207. 327. 639. 735. 745. 900. 1094.
Zu 500 1506 Mt. Nr. 59, 526. 539. 630. 972. 998. 1111. 1177.
u 16066 300 t. Nr. 365. 375. 437. 478. 746. 892. 1397.

z 1462. 1548. 1582. 1583.
Zu 560 150 Nr. 23. 275. 290,
u 25 75 Mk. Nr. 110. 212.Die ausgelooſten Pfandbriefe werden biermit den Jnhabern zur Ein

löſng durch Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli Te93 gekündigt und
müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den
Zinsſchein Anweiſungen in umlanfsfähigem Zuſtande eingelieſert werden.

Der Betrag dex fehlenden Zinsſcheine wird dem Einlieſernden von der
Einlöſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſt
den Einſendern mangels beſonderer Anlräge unter voller Werthsangabe porto
pflichtig zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf anſmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen
noch folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind

Zu 1900 Thlr., Nr. 54, 263.
Zu 500 Thlr. Nr.: 77. 213. 671. 785.
Zu 1009 Thlr. Nr. 99. 158. 268. 300. 302. 519.

30 Thlr.
25 Thlr.

nie (Saale) am 19. November 18092.
Die Direktion der andvchaft der Provinz Sachsen.

Drahtsachen
re Zum Behäkeln
s B. Theelöffelkörbchen, Marktnetzbügel mit Holzgriff,

Zwiebelnetzbügel, Quirlhalter, Zahnbürſtenhaiter,
Schlüſſelhalter, Eierſtänder, ÄAmpeln u. ſ. w. ecit

361empfiehlt tW e Ilalle a. S., Gr. Steinstrasse 72.
Bürſten, Kämme, Haarſchiuck, Parfümerien und andere

Tvilettenartikel e.

Nr.
Nr.:

259. 251.
27. 77.

O. E. Naauimnelorrſ.
Jene 4 Gr. Märkerſtraße 4 Feſte ver

Glas-, Porzellan und Kteinguthandlung
bält ſich zum Einkauf von Weihnachts-Geſchenken

angelegentlichſt empfohlen.
Große Auswahl in:

Taſel-, Kaffee umch
Theeservices,Weingarnituren, Biersützen, TLiquéurservices,

Bowlen, Waschgarnituren, Blumentöpfen ete.,
Nickel- und Neusilbergeschirren aller Art:

Billigſte Preiſe. Prompte Bediennng. (3684

Tüglich frische Holl. Austern,
Ital. Salat Hummnmer-Majonnnfse, Ronstbeeſ u Kalbebraten

echte Frankfurter und Fraustädter Würstchen,
neue Strassburger Günseleberpasteten,

s eK, Prager Delikatess-Sechinken, Cassler Rippespeer,
ef. Preseschveinskopf, HKalbs- u. Zungenröoulaäe,kügenwaid. Gänvebrüste, Strassb. Cänuselebertrüffelw,,

Ernunschw. Mett-, Zungen-, Trüffel-, Sardellen- u. Leberw.
echte Fürsten-eunaugen, ff. Delikatess-bratheringe,

m r z und Freſtergurken, h 13683r. Ulrichsatr,2 Gebr. Zorn rHeute wieder friſch angelommen:- e

Nürnberger Lebkuchen
W. t. eteger, Nürnberg

tmpfiehlt zu Habr lpreiſen.

Friedrich Kohl,

3

Reisszeuge
von solider und snuberer
Arbeit, in den Vershiedeusten

Zusammenstellungen, auch
cinzolne Theile in allen

Preislagen ewphehlt

C. W. Trotho,
Inh. Carl Bohnstedt,Hofoptiker, Schmeerstrasse 23.

Nnr milch. Heringe,
das Beſte, was exiſlir

s empfehlen (3679Gleim Windmüller,
95/96 Leipzigerſtr. 95/96.

gr. Ulrichstr. 27,
vis-A-vis dem goldenen Sehiffchen,

empfiehlt [3070
scin Spezinl- Ausschnitt-Ge-
schüſt feinerWurst- u. Flcisch-
Wweanren, tägl. Crische Kalba-
brnaten, RKonast-Reef, HMHamnm-

telia, gek. Schinken, rohenSchinken,hochſeineCervelas-
wurst, Salhmi, Braun-

sehweiger Hettwurst, Fr.Leberwurst F. Sardäeilen-
u. Trüſffelleberwurst, Zungen-
wurstBlutwarstFrikandelien,

gefüllten Sehweinskopf,HMalbsrouladen, Rinder- und
Zungenrouladen, Leberpa-

stete, fr. gek. Anunge, hoch-
ſeine Gänscbrüste, Günse-
leberwürste, chenso ſein als
Günseleber-F'nsteten, tügl. r.

Wiener- Wiürstehen, ceht
Vrankfarter Würstehen und

Sülzen nuch in KelnernFörmehen von 30 Pfg. ab.
Aufschnmnitt,

Gnavrnirte Schüsseln, Salnate
und Hummer Majonnnisen
werden auf das ſeinste und
schnell ausgeführt.

Bestellungen
wenn noch so Klein werden zu jeder
Zeit, auch Sonntags, ausser dem
Hause ausgeführt.

S T
aut

HEILVERFAHREN
veſfsendet kosteofcei

Reizend. ſchwarzesHündchen Gütchen-Leipzigerſtraße 12113. ſtraße 8 part. 13725

W. Assmann,

burger BRauchſfeisch, Morta- S

Richters Geduldſpiele: Quälgeiſt, Kreujſpiel
S Kreisrätſel, Kopfzerbrecher, Pythagoras iſſw. in

noch unterhaltender wie früher, weil die neuen t
auch Aufgaben für Doppelſpiete enthalten.
mit der Marke Anker,. Preis 50 Pf. das Stück.

e Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen er
S zieheriſchen Wert der berühmten wo

Anker-Steinbankaſten
lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig anregen-
deres Spiel für Kinder und Erwachſene! Sie ſind das beſte
und auf die Dauer billigfte Weihnachts.
geſrciyenlr für kleine und große Kinder. Näheres
darüber und über die Geduldſpiele findet man in der

neuen illuſtrierten Preisliſte, die ſich alle Eltern eiligſt von der
unterzeichneten Firma kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein wirklich
gediegenes Geſchenk für ihre Kinder auswählen zu können. Alle Stein
baukaſten ohjrre die Fabriükmarke Anker ſind gewöhnliche und als Er
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und nehme

nur Richters KAnker-Steinbaukaſten,
die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum Preiſe von 1 bis 5 Mk.
und höher in allen feiueren Spielwaren-Haudlungen vorrätig ſind.

S F. Ad. Richter K Cie. k. u. k. Hoflieferanten,
Rudolſtadt, Thüringen; Wien, I. Nibelungengaſſe 4; Olten uſw.

e

Nur echt

Perſ.
drelſe

I Hof Viltoüruberger tLocal
von J. G. Reif in Nürnberg J(G. N. Hurz'sehen Brauerei) n

ewpfiehlt [698 W. Iin bekanvier einster Qualität in Ach
Gevinden und Vlasehen 2h viE. Lehwmer, Bölbergasse 2

a der gross., Ulriächstrasse,
Pernsprecher No. 238.

NB. Preisliste zu meinen divereen V
Bieren ist in meinem Contor zu haben,
auch auf Wunsch franco 2zugesand.

gen
r

7 g 7 S rd a -77 ee v h S t 5
ler Ausverkaue J 9Wegen Aufgabe meines Luxusgeſchäſts empfehle zu

I Woeihnachts- und Hochzeits-Gaschoenken:
J Kronleuchter und übrige Beleuehtungen

in zeichmackvollen Ansführungen, 'owie
ſeine Bronce- und Luxuswaaron, beſte Fabrikat

zu möglichſt annehmbaren Preiſen. [2)60
„Hierbei befinden ſich Gegenſtände von 1 3

v Gr G e Geliüdeke,2 Gr. WVlvrichstrasse I2,Magazin für Kunſtgewerbe.
e

W

R

u

u 6. DuviDuvinage,
Hofſlieferanten Ihrer Ueh, der Frau Herzogin von Anhalt.

Steinstrasse 59, 1 Treppe
empfſehlen Venestes in

Winterhübten,
Blumen und Coiffuren für Ball

in einfachen wie eleganten Geure. [2746

e e e e
Kohlaf, Beise, Pfordedeohen, annas

empfiehlt zu änſzerſt lligen Preiſen

F. Wehr Leipzigerſtr. 79.
Bitte genau auf nein rin u. achten. w

Mehlverkauſestelle der Ammendorfer mühlenwerke,,

W Mansfelderſtraße 2Billigſte Preiſe-Garantirt reines Roggenmehl. Beſte Qualität.
M

Veronlwortlich: Wilh. Anthony (Text), Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung'. Gebauer-Schwetſchkeſche Vuchdrugerei
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. 11, Geöſfhet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.



brikate,

[2)64

c

halt.

Zweite Beilage zu 299 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchenVerlage.
Halle, Mittwoch 21. Dezember 1892

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen,

KA&&X.,omoooooaaaanaeeeHotel Stadt IIamburg. llötel goldene Kugel.
IInlIle a. S. e W Nächſt gelegenes Hotel l. 9öanges

9 Gegenüber der Poſt am Bahnhof 15123
Nähe des Theaters und der Kliniken.
Holel erſten Ranges.
1758 L. Aehtelstetter.

Beſitzer Paiil Weiss wange,
lanyiähriner Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hotel zum Kronprinz. rer r
Deutsches Sekt- Haus.

Voruehmstes Weinloeal d
Stadt, Gr. Ulrichstr. 88.

Figenbau in den besten Weinlagen
des Braunébergs a. d. Mosel.

VeinstoKüche. Tägl. frische pr. m
Austern und helgzoländer Hummer

Besto Champagner u. Secte.
-oneurreuzbose Weine, e

Prämiirt Im In- und Auslande
Augustiner Bräu.

PDhrenvollste Auszeichmungen für
eigene Cewüchse.

Inli. L. Klein,1105] Weingutsbesitzer.

Grün's Wein Rogtaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtanrant.
Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u Soupers, ſolv- gelvählte Speiſekarte.

Nähe des Marktes

Hotelwagen am Babnhof.
Hurus erſten Ranges.

Vewährt ſeinen alten guten Ruf in
eder Beziehung 1757Exuud. Drakieins.
Hötel Continental, Halle a. F.

us Ronges, I Codralbahnbet.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt TAmt. „Elektr. Beleuchtung:; d Tägl. fr. Austern u, Hummern.

bie n n eiten W F. im
Wiener Café d

u. Restnurant,
Bernburgerſtraße n.

Comfortable, der Nenzeit entſpr.
eingerichtete Rauch-, Spiel- und
Leſezimmer. Beſte hieſige Lager

Hotel 2. goſd. Hürsch,
Vikltorig-Thenter, Leipzigerſtr. er
mpfiehit ſeine ſchönen, rauchfreien

Localitäten, Mittagst ſch im Abonnem.
1 à in enrte n jeder Tageszeit.
Stamm Frützſtück, Stamm- Abendbrot,

e

Münch. Spaten, Lagerbier aus den biere v. Faß o 15 Pfg. Münch.
W BRBnuehfuss'sehen Brauereien. Löwenbrän des e /10 29 Pfg.
Achtungsvoll G. Rothe. S 761) Slüek.27 gr. Viriehefragee 27 Hallesches W eins

vis-à-vis dem gold. Schiffchen. O. Becker
W. Assmanns Gegenüber d. Stadt- Thoater, voben

Hamburger äer Üniversität. Telephon 700
Gediegenstes Weinrestanrant

der Stadt, v. 9--1 Uhr Frühstüick- Stamm
à 50 Bioers von 2 an
1,50 an. Prima hollsteiv. Austern l
„50. Prima engl. Austern 1,75.

Frühstück,- Bier- undWein Stuben,
en veichnalt. Speise-HKavteo.

da Delicatessgeschüäſt dabei.

re berg Bräur,

Reingehalt. preiswertwe e Weine.
Sekte v. kloss Vörsgter etc.

Reichhaltige,
zeitgemäese Sspeisenknvtoe
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſerbirt.
Tägl. frische prima Whitstable
Natives u. pr. Holländer Aagtern.

Compot, Salat
Butter, Mäse.hends ausorw. bill. Speisekarte,

Fall rn uus.
Walter Reichert's

Meingrösshanching u. Pröbirstube
empfiehlt ihre reinen, gutge-

K. MürKerstr. 9. 2 Vr. Ehrenbergs
t 7 W'einstubeAxis-atew, v Leipzigerſtraße 1 eHKalvbsſricandenau, Beſte und ſeinſte am Plabe.

s

O

neten Weine. Fr. Ehrenberg.Fernaprecher 558. [15468 Stadtkoch. 15436Mnrtinsgasg e 12/13
ſobere eipaigerstrasse.)

Nünchener Hackerbräu.
Untere Leipzigerſtr. 87188.

1 ößt., ſchönſt. u angenehmſt. Münch.
ſierlokal. Rühml. bekannt durch ſeine

tkeiche Answahl bill. Speiſen.
i ſche gewählte

Preiſe, Anerkannt beſt. Münchnerde Aug. Lir- 20 direkt vom Faß

Jhnhaber H. Steinneker.

Prämiirt Magdeburg n. Leipzig.

Hugo Grotius,
Weinbandlg. Weinſtnbe.

en gros Mittelwache 9. eu detai!
Weinreſtaur. auch Sonn u. Feſitags

Grohßer eöffnet. Rothe, Weißwein, Specialität,
Abendkqarte. Ungarwein, Champagner.3. vevorſt. Feſte bringe meine beliebt

Punſch, Likör, Rum u. Cognac in
Erinmnerung.

Pertig gerabdute Bilder

joder Art
mnehr cre Hundert vorräthig

Bücher in grösster Auswahl.

Tauseh K. Grosse,
Buch- und Kunsthandlung.

Invaliditäts- und Alters-Versicherumg.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Mo rgen 3--10 Uhr

der Kotntrollbeamte acegel, gr. Brauhausgaſſe

durch Nenerungen hedentend verbeſſert e

S Nnhüiseno,

Soupevs e

S liehste in reichhaliigster

in der Richtung nach Halle paſſirenden r ertheilt.

GadeBekanntmachung.
Wer irgend ein geirumsnt
oder MHusikwerk I. Qualitüt
mit garantirt gutem, reinen
Tone zu kaufen wünsecht, wendo
sioh direkt an die renommirto

S Muitwerr
S Fabrik von
Gustav Uhlig,

Halle a. S.Untere Leipzigerſtr.
J Größt. Lager d. Prov. Sachſen

aller exiſtirenderMnſikwerke. S

e e
J 3710)] Gegriüindet 1859.,

Alle Instrumente stehen Jeder-
mann frei zur Ansgielrt.

Umtausech jederzeit gestattet.
Preislisten gratis.Noten für jedes mechanische

Musik-Instrument am Lager.
Notenverzeichnisse gratis.

Auch empfehle ich bosonders zu

Weölhuachtsgeehenren

geei igneté

J Nenheiten in Herreu-
J und Damengeschenken

naller Arten,Alles mit Musik,
vie z. B.: Neceesairess, Bier- W
S sglüäser, Cigarrenetuis, Porte-
S monnates, Schweizerhäuschen

Kucheupschalen, Blumenvasen,Handschnhkasten,
Schreibzeuge, Fruentsehaten,

Toilettenkasten, Tischglocken,
J Sparkassen u. Photographio-

S Albums in Leder u. Pliisch. ete.
Alles mit Musilc, estets das Vaoueste u. Vorzig-

Auswahl.
IUustr. Preiscourante gratis.

Uustav Uhlig,
Dhren- u. Musikwerkfabr.

Halle a.Vntere Leipaigeretr.
e Dede vorkommende Reparatur
S oder Neneinrichtang an Mus ik-
S worken aller Art worden in S
weinen Vorgrösserton Werk-
J stitten gofort prompt u. billigst

ausgeführt. D. O.

C. Olto Gaa &(0.
54, Gr. Ulrichstr. 54.

Haupt-Speeialität:
Oberhemden

nach Maass,
unſibertroffen

in Sitz und Geodiegenbeit
Von Mk. 3.50 N.

Cataloge und Aus wahblsendungen

franco. 2Bugl, Jagd u. Sportartikel
für HMHerren.

AueZum Ball den Weihnachtstag t e
freundlichſt ein

G. Müller.

Cigarrenstünäer, Feuerzeonge, T

eppiche.
Nur beste Qualitätenin grosser Auswanl Kusserst preiswerth

Tapestry, Velours, Axminster, Brüssel,
Tournay, Velvet und Smyrna

Soblafdecken. Tischdeoken,

Angorafelle, Friese.

Bruno Freytag
Leipzigerstrasse 103104.

e

(3685

Liqueure,
Vanflie-, Anisette-,Menthe-, Mocea-, Cacao-, Camr e c Gingembre-,

Gaurneao, Parfait d'awour Aleganteſter Ausſtattung,
französische Creème de Roee-,

die Literfl.PBehter Benedictiner, z r 7,75, Fl. 4,50.
Ferner Chartreuse, Maraschino. Pitxier äe Spa,

holt. Liqueure von Focking,
franz Liqueure von Cusenier ßls u. ſ. w.

Alpenkräuter, vorzügl. Tafelliqueur, Fl. 1,75.Echte Danziger, ſowie viele andere Sorten Liqueure
renommirter deutſcher Fabxiken. (3714

Edelgelb (Eiercognae) vorzüglicher Genuß und Nährmittel
Fl. 2,00 und 3,00.

Rum, Arne, Cognac, Originalfüllung, von 3,50—12,00.

Punschextracte
von Selner, Nienhaus Nachflg. und Alex Frank

in Düſſeldorf in und Flaſchen
Weiss und Kothwelne, viele Marken Champagner

empfehlen billigſt

Gleim Windmüller,
Leipzigerſtraße 95/96 Fernſprecher 534.

Mi 6000000
4 hypothekariſch Krherzuf tellende Anleihe

Haſpener Bergbau- Ackicn. Geſellſchaft in Dorlwund.

Zeichnungen zu der am 30. Dezember d. J. ſtattfindenden Subſeriptiont
obiger Anleihe gegen bagr, oder zum Umtauſch von 59 Obligationen dieſer
Geſellſchaft, reſp. der Vergwerts Geſehſchaft Gneiſenan nehmen bis zum
29. Dezember d. J. zum Konrſe von 101 koſtenlos entgegen. (3701

Spar u. Vorſchuß-Bank.
Albrecht. Prahl.

r'ſa vorgeſchriebeneKaſſenbüc er für die Krankenkaſſen
in verſchiedenen Stärken ſind zu beziehen durchJ. Zoi a. W Zteinstra so

viervon

viog gans

Sehulgasso

Mia G-w un We vie ist.III
S mieten h wiederholt
5 r

ew In

Pr. Dseässer Damast-Bezüge mit 2 Kissen
Mk. 6. früherer Preis Mk. 9.)290)

Adolf Stornfeld,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 3



e

S

e

e

S

l

G. Apeſ Nachſſ., Haſſe a. S.
Glas-, Porzellan- und Steingut Handlung

Leipzigerstr. 5, gegenüber von Hrn. Br. Prevtag
ompfeblen als

5 W
c r

2 2 J

Tafelservices,
S Blumen- und Palmentöpfoe,
e gusseiserne Ständer dazu,

Ftageren,
Majolica-Vasen und Iardinièren,

Büsten aus Rlfenbeinmassse,
Terracotta- eteo.

Säulen,
o Wandbilder u, Diaphanien
4 u. s. W.Anerkannt grösste Auswahl an

hühbsche Weihnachtsgeschenke:
Wein-, Bier- und Liqueurservices, Caffeeservioes und Doefſeneurs-

Honigkuchen. Martin Muiler,
Geiſtſtraße 54 und Ecke Rother Thurm, gegenüber dem Siegesdenkmal.
5

e i

u

Da wir uns entſchlefſfen haben, unſer hieſiges Ge-fchäft vollſtündig anſzugeben, ſo offeriren wir un ere großen

Vorräthe von [3304Sonnen und Kegenſchirmen
zu ganz außergewöhnlichen Preiſen, z. B.
Gloria-Damen- und Herren-Regenschirme

mit modernen Stöcken 1.25.
Gloria-Regenschirme mit weiß bemalten Stöcken

2 Mark.
Heit ölori ia, Wolle und Seide 3.50 u, ſ. w.

Königsberger Schirmfabrik
Rabow &Freudenberg

Halle a. S.
Große wlrihſraße 49, „Kaiſerſäle“.

den mee e.h Unſer Geſchäfts zlokal iſt zu vermiethen, die nene hoch-

h nte Einrichtung ſehr i zu verkauf en.

a a ein on ſaſe a g Schmeerstr. 39.
eombinirter Kinderſtuhl

och u, miedrig zu gebrnaunehen, per Stück 9, LI, I23,50 bisR G H. olsterss z à 70 d 3 M K., kleine Faincderstühle
mnüt Einrichtung von 33 F. z.Kinderſchankeln, Turnapparate, Trapeze, Schweberinge

in größter Auswahl billigſten Preiſen.

Albin Mentze, Halle a, S., 39 Schmeerstr. 39.

e ee dgeſchenke

n egelknsten von 50 V
bis 12 Tusch- unil ni-

Z Knsten, Buntstifte,Scehreib- und Zeichen-
ganaraituren, Reisszeuge,

Zauberkasten von 50 an,
Finterna magiena von 50 bis 10 Zinnsolänaten,nnd Lager in ganz neuen Ausführungen von 50 z bis

III

Se achten
4 Rrief-mmnrken Sammel Alhum, Mähkasten mit und ohne Einrichtung,

Kegelspiele, Bamen- und sehnachbretter, Lottos, Dominos,
stein- und Holzbnukasten, splelschachteln, Gummipuppen,
olz- und Veli—pſerde, Schaſe, Kübe, FPuppenschulbänke,Wagen mit ferde, Guinmi- un Blechsplelwanaren, Täuf-äinge und angezogene Fuppen, 30 40 50 bis 12 Be-
schäſtiguangs- ung Gesellse nnktespie le: Lustiges I
Weltſrennspicle, Knbusspiele, Stickknsten u. ſ. w.

Die neueſten Sachen zu den billigſten Preiſen.

Parfumerien u. Toiletteseifen
aus den erſten Fabriken in eleganten Aufmachungen, vorzüglich
geeignet zu Feltgeſchenßen. 22

I. Waugner's N
r J und 29.

r r

r J

e. e

Arſino,
W rege

a

h

Antonio,

e Ein Schiffshaupti nann,

e ECurio

eine Wiliale äst e
St a d t C 85 es a t er.

Donnerstag, den 22. Dezember.
96. Vorſtllg. 78. Abonnem. -Vorſillg-

Farbe roth. Aufang 7/, Uhr.

Mas r wolltLuſtſpiel in 5 Akten von William
Shakeſpeare.

Perſonen:
Herzog vonJührien

Sebaſtian, ein junger
Edelmann Viola's
Bruderein Schiffs
hauptmann, Freund
des Sebaſtian

F. Rinald.

E. Bach.

H. Schreiner.

M. Rohrmann.
C. Markgraf.
R. EbertJunker Tobigs von

Rüly, Olivia's Oheim E. Doß.

A. Schumacher.

Freund der Viola
Valentin

Junker Chriſtoph von
Bleichenwang

Malvolio Olivia'sHaus boſmeiſter W Schmidt Häßler-.

Fabio, in Olivia's H. Behr.Narr, Dienſt C. Friedau.Olivia, eine reiche

Gräfin E. Greve.n e Sebaſtian's
A. Rinald.

Schneider.
Greger.
Drackle.

Schweſter

Maria, Olivia's Kam-
mermädchen J.

Zwei Gerichtsdieuer

Ein Bedienter A. Runge.Ein Prieſter P. Weiß.
Herren vom Hofe, ein Prieſter,

Matroſen, Gerichtsdiener, Muſikauten
und Gefolge.

Die Scene iſt eine Stadt in Jllyrien
und die benachbarte Seeküſte.
Nach dem 2. Akt findet eine

Pauſe ſtatt.Ende gegen 10 ühr.

Freitag, den 23, Dezember.
97. Vorſtellg. 79. Abonn.- Vorſtellg.

Farbe blau. Anfang 7 Uhr.
Die Jorrunalistera,

Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav
Freytag.

Condorcia- Pale

Von heute bis inkl.
Sonnabend, 24. Dezember
Keine Worstellung.Wiederöffnung Sonntag den 25.

erſter Feiertag. 3716

de Gologne
gexgenühb. d. Fülicheplata,
h Clenmentine Klosterfraru,

Glockengasse 4711
h gegenüb. d. Rucdolfplatz,
J sowie mein reich sortirtesM I.ager in feinsten deutsechen,
J franz engl. [3269Parfümerien

und

Toiletteseifen
ompfehle zu biiligsten Proisen

W. A.
S 5 gr. Ulrichstr. 10, n. Mars-la-Tour.

Geſang- u.
Muſik- Unterrichtertheilt bei mäßigem rn Kapell

meiſter Jordan. 13653Fnrtinsberg Nr. I I.Anmeldungen täglich 11--1 u

Franz Detiftatess kKörbe
mit den feinſten Delikateſſen, wie: Pasteten, Cavinr. Sardinen,
Lachs, diüv. einen Würsten, äse, Piekles, Gemüse- Coserven, Früchten, Liqueuren, Weinen, r r ist
Chocolade, Cacao, Thee ete: gefüllt, in elegenteſter Ausſtattung on
8--80 auch zum Verſandt geeignet, empfiehlt

zum Weihnachtsfeſte
als ein für ſt paſſendes und willkommenes Präfent.

-xHunlünus FBet
Leipzigerstrasse 5.

e W interaenn neTDonnerstag, den 22. Dezember 1892
Grosse muxgikaſische Jhendunterbalfg, rats

Direktion Otto Wanl. Anfang 8 Ubr
es Rudolph Müller, mvwener, n

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reich aſſortirfes T ger von

Gold-, Silber-, Alfenid-, Corallen- und
öranalaar 0D,

zu den aller biſligſten Preifen.

Entreerei

Echt goldene Ohrringe von 1,50 an, Echt goldene Broſchen v. 2 Mk. an,Ringe von 3,00 Mk. an, 0 9 Armbänder von 159 Mk
Charnier Herrenketten anvon 10 Mk. an, Doublee Armbänder v.

a Charnier Damenketten 6 Mk. an,von 9 Mk. an. ſilberne Broſchen 1,20 Mk.

Reparaturen er und n

Umtauſch geſtattet.

lwichtig für HansfranenBernh. n J ur Wollwaarenfabrikant in Mäühliaueen

ä. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und anderen rein-wollenen Sachen und Abfällen haltbhare ne gediegene Stoffe für
Damen, Herren und Kinder, ſowie Stoffe zu Portieren in den modernſten
Muſtern bei billiger Preisſtellung und ſchneller Bedienung Annahme und
x in Halle bei Heinrich Vnus- h 17e, p.

3085

ſö0d o hnaaFmell n Khihrtann

verkaufe um damit zu räumen zum ſelbſt Koſtenpreis. (2181

u. W Ehaw. Leipzigerſtr. 79.

r. 27. n 27.G. Sehathbie,
Möbelfabrik und Magozin,

Nr. 27 Gr. Märkerſtraße Nr. 27
empfiehlt ſein größtes L von (3140

um 51q jung e S

pun

Sounkags bis Weſten n.

ſelbſtgefertigten Möbeln u. Volſterwaaren. F
Speciel als Weilmaohtsgeschenke:
Poiſterftühle, Schaukelſtühle, Clavierſeffel, Näßtiſche, Servirtiſche, S

Luthertiſche, Etagèren rc. Salles zu herabgefetzten Preiſen. r
h

Lager wnead Verkauſsstelle
der Lettiner Porzellan-MAauufactur
H n e a. S S. Poſtſtraße 12, Eingang Raihhaus

gaſſe,
empfiehlt zu Weihnachtspräſenten

große Auswahl 0 es mmin weißem und decorirtem
in arerkgnnt guter Fabrikpreifen, a

a lität zuTafel-, Kaffoe-, Wasch- Jorvioo ete,
2047]

Ertra- Anfertingnngen von Malerei jeder Art.

Damennalerel wird gediegen vergoldet und gebranunt-

Ka ieſtea HokSeeke S
Goldſchmied.

Kleinſchmieden 6, gegenüber der Steinſtraße.
Zum bevorſtehenden Weihnagchtsfeſte erlaube mir mein reichhaltiges Lager

in Gold- und Silberwagren, ſowie neueſte Muſter in Korallen und Granat
vaaren in empfehlende Erinnerung zu bringen. [33
W Alkfenide- und Christofle-Fabrikate.

Werkſtatt im Hauſe,

Deutsche Schaumweine
Marke Feist.

Grosser Ebrenpreis des Vereins Berliner Gastwirthe 1886.
Goldene Medaitllen

Cöln 1889. Würzburg 1890. Hannover 1891. Leipzig 1892.

h
Reinseet à P. 2,75. Ilock à Fl. N. 3,50.
do. extra Qu. 3,00. Champaguer 4,00.et
Julius Bethge, Halle a. Leipzigerstr. 5.

Wichtig für Damen
Vor meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißzblättern ohne Unterlage,

die nicht kühlen, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen lafſen, c t
für Halle und Umgegend allein auf Lager:

Emma Model, PoſamenktenGeſchäft, Geiſtſtraße 72.
Preis per Paar 90 Pfg., 3 Paar 1,40 Mk. Wiederverkäufern Rabatt.

[8573

Frankfurt g. O. Robert o. Stephani.

Ru
Zie hungen

n 7
2

ledes L.00
e W än. C
per Preis
on Upen vwräe ſt

Mos

[oose
Obige

Exp

e

relswerth

ovr.
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General- Vertreter

Vreiburg a. U.
empfiehlt sämmilicbe

Lager Martinsberg 10.

Halle a. J z Halle a. S., (2978neben dem Hauptpostamt, Gr. Steinstr. 53, E 248 a 77 0 r e. geben dem Iauptpostamt, Gr. Steinstr. 53,

der SeKtrKellereien Kloss Pörster ana der Bordeamx Meinſicchandimg Reiclemeister Ulrichs,

Sehkte, Bordea u R W. Fosel-W eine
zu Originalpreisen im Engros- und Petail- Verkauf

s

Bremen

Fernsprecher Nr. 143

J Marzipan,KnhmesholenLot De
r tie Errichtung des Kaiser Friedrich yosenns in Görlitz.

Ziehnugen. I. Ziehung am 7. u. 8. Jannar 1893. 2. Ziehnug Sin 7. u. 8. Mai i833. Die Gewinne beſtehen ans Gold u. Silber. S
26996 Gewinne im Werthe v. 750,000 Mark. S

Jedes L.00s. Welches in der ersten Ziehung Keinen
gewinn erhält, nimmt an der 2 weiten Ziehung ohne S

jede Nnehzahlung Whes. Sper Preis eines Looses äst 1 Wark. Bei Entunahme.
ron V Loosen wird ein Loos als Babatt gegeben S
pen bräeſlichen Bestellungen sind 39 g. Cür Forto e

urd Gewinnlisten ters
Woeselbr Geld-Lottoriß- 2nar 100.

Hauptgewinn 90, 090 M aric.
2888 Gewinne 342,300 M nvrl«c,

Loose a 3 Mk. für Porto und Liſte 30
Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

l der e n

ngl. Crisenes, nur eigenes
vestes Fabriknt empfiehlt

Joh. Mitla cher
2 W stsir u. Z. ePr. Banmonorion u. r

Kalbskeulen u. Rücken,
Pfund 50 Pfg gegen Näachu. empf.

Jalius Wiezganctl.,
No rdhauſen. l36809

Seclig ſind die Barmherzigen!
Wollen nicht mildthätige Menſchen die

S armen Familie mit zwei kleinen Kin-
dern aufhelfen, die unverſchuldet um

ihr Brot gekommen und nun ſchon zwei
Monate Miethe ſchuldet und alle ihre
Sachen verpfändet hat. damit ſie zum
lieben Weihnachtsfeſte ihre Schuld be-
zahlen könnte. Milde Gaben nimmtentgegen Fräulein Calsow Lehrerin,
Mauergaſſe 7.

e

enD. Von Donnerstag, den 22. Dez. er. an ſteht c(hetzünger Kaiserfagd!
ein großer Transport prima Rücken, Reulen u. Blätter44 Bayriſcher Zugochſen en. a nut

relswerth bei uns zum Verkauf. sr6om Reh.

große Bormherzigkeit haben und einer

I i S.

2 j

Kulmbacher Exp ortbiere von vorm. Petz, jetzt Aktien-Geſellſchaft, einpfiehlt W liefert 20 Sloeeg

für Mark 3

M ünchener Spatenbräu
be Grporibier u Frughtwein Handlung

Vranz HRöppe- große Rittergaſſe 4.
S
in jeder gewünschten Zusammenstell ung von

nrk ab Jehr fein arangirt
empenit 436596gr. Ulrichstr. 27Jole Vebtgb en W. A 8 8 II a l 4

Bekauntmachung.
Die Herren Kaufmann Hermann Strähle, Steinweg 8, undLehrer Göll, Schwetſchkeſtraße 37, ſind zu Armenpflegern im 8 Arwenbe-

zirk geiwählt.
Halle, d en 16. Dezember 1892.

Der Magiſtrat.
Die Armen-Direertion.

Dr. V E. RBens, Steinweg 26, nenIIaupt-Agentur der Gothaer Lebensv ersieneruz ges c.
Agentur der Gothaer Fenerversicher ungabnunte. (155
Weihnachtsausverkauf von Kollwaaren.676ebr. Friedmann, „dete Je Reiches Wildhancllung, T. BI Ben berg Herrenſtraße 7.Babnhofstr. 14 u, Oleariustrasse 1.

e dRange a2, S.

Reichhaltiges Lager

Vernick. Weinkünhler inrunde und ovale Rrnten- Wischlampen,
wärmsehiüüsseln mit ver- Hüngelampen,S nickelten Deckeln. Ampeln,Zwei-, drei- u. fünftheilige Me- TWaſelleuehtern,
nagen mit Holz- und Me- Handileuchtern,
tallgeſtellen. nButterkcüller m. drehbarem

Deckel. h thitTheeglüser mit Metallfuß.
Vernickelte, kupferne u. meſſing.

Theckesselm. Dreifüßen.
Knſfſeemaschinen.
Vernickelteruehtsechnnalen

e Sal2z- u. Fſeſſerbehüälter
mit Nickelbeſchlag.

Vernickelte u. verſilberte Wes-
serbänkcehen,

Verſilberte Wiscehbhestecke,
Vehatius Bronce-stahl-

e Obstmesser mit Heften ine Veilchenholz,Ebenholz, Knochen,S i Porzellan, Perlmutter und
Majzjolika.e Messeretuis, Messer-

Benzinleuchtern,
Wandleuchtern,spiegelleuehtern z. Ver

ſte ellen.

Schlittſchuhe.
Fetroteumloehappavrat

von 2 an.
Servirbretter in Eichen-

holz, Nußbaum und vernickel-
tem Metall.

Servirtisehe.
Tablets, altdeutſch, mit Ma

jolikaplatten von 4 4,00 an.
Jnpancsisehe TWablets,

Gläüserteller, Floechen-
tellev ete.

Unausapotheken.
stünder in Holz, Porzellan Cigarrensehrönkoe.

e und Cuivre-poli, zu vor Wirthsechafteschränkoe,l ſtehenden Meſſern, v Schlüsselschränlte,
S Canbarets, d Co Beibemaschinen.a Labaretgabeln. J SsSchwed. Menngen,S Feine Bamen-Cassetten mr Brodteller, Butter und

mit Sammet ousgefüttert Kseteller m. Glas-, Por-und Cuivre-poli-Beſchlag. zellan und Steingutglocken.
Diebesſichere Stablenusoetten Küceheunwangem, l e

würzschräumlkke v. 50 an
u. Rin geren m. Porzellan
tönnchen von 200 an.

Brodsehneidemasgehkin-
Brodbücehsen-
VFleischhackestöcke.
Fleischhackemaschin.Messer und Gabeln
Tranchirbesteeke,
Fesserpuiſzbretter.
Messerputzmmnaschinen,
Reustlbevr-, Alfenide- u.Srittania-Hes- u. Thee-
löſfrel.

mit und ohne Geheimboden von
.4 8,50 an.Wüärmüaschen in Kupfer u.
Zinn.

BRiauemail, Kochgeseli,
Buntermnnail. Waschgeräth,
Biserne Waschtische-
Waschmnsehinen,
Wringmmnasehinen
MWüschevollen.
Kindersehlitten,.Lnaubsägekäüsten,
Lnaubsägevorlagen.Wer ken u. Schränke

für Kinder und Erwachſene.Treppenstühle. Taſchenmeſſer
Treppenleitern. in größter Auswahl-Christbaumständer. Aufwaschtische.Hinderkochnmasechinen, h 4Kartofſelschälmmagehiän., e iuſasehbenschränkeChriästhbaumliechttüllen.e nene e Ha. Rinder-Koch-S Austernbrechmasehinen, ges ch irrelege Ofenschirme, Ofensetzer, Feuergeräthstä indler,

n C KraSE
Grösstes Küche und Hausgeräthmagazin,

empfiehlt zu Wrihnachtsgeſchenken nachſtehende in großer Auswahl vorräthige Artikel.

Wenn? Brocke's Brat- und Backapparate. Wenn

roh und r veiss

Königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-lItalienischen
S Wein -Import-Gesellschaft
I Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
j85 Pf. bei 12 Flasch. ohne Glas.
sowie sämmtl. Marken der Ge-
Aseilschaft. Zu beziehen

Franz Sitrempel,
alle a3. alte Promenade 10 5.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeererr]“Weihnacht bsmesse
des Vereins d. Künstierinnen,

Berlin, Leipzige rsrnasse 42,
vom 9.--23. Dez. täglich von 10--7,Sonntags von 12-6 geöffnet.

Eintritt 50 Pfg., 6 Billets 7 Mk. 50 Pfg

Bekanukmachung.
Regelung des Neujahr sbriefverlehrs.

Zur Förderung und Exleichterung des
v ehrs ſoll es geſtattet

ſein daß
Stadtbriefe, Poſt
karten und Druck-

der B Haſa hen t n Abe den
es Dezember 1892 oder am 1.

Jan. 1893 Vormittags gewünſcht werd.
dereits vom 26. Dezember ab zur
Ei nlie rer Qae lang. können.

Abſender hat derartige Brieſe,h e einzeln du ch Voſtwerthzeichen

frankirt ſein müſſen, in einen Brief-
umſchlag zu legen und dieſen mit der
Aufſchrift zu verſehen: [3069
„Hierin frankirte Neujahrsbriefe für
den Ort. An d Poſtamt Nr.

ier.
Dem Abſender bleibt die nähere Ve

zeichnung des Poſtamts überlaſſen.
Die Umſchläge können entweder am

lnnahmeſchalter der hieſigen Poſtan-
ſtalten abgegeben oder, ſoweit es der
Umfang geſtattet. in die Briefkaſten
gelegt werden. Eine Frankirung wird
nicht in Anſpxuch genommen. Die inrich-
tung erſtreckt ch lediglich auf die in
Halle (Saal e) verbleibenden
frautirten Briefe.

Es wird erſucht, von dieſer Einrich
tung einen möglichſt umfangreichen
Gebrauch zu ma en.

Halle (Sagale), 5. Dezember 1892.Ter Kaiſerliche Ober Poſtdlrettor

S WehlnekK.

s ſind mir v M. v. B.Blumentische. Rüert d. c i le armentiber
Neu! Glühstoffplätten. Neu! Glühstoff. Neu! Ban wofür ich im am derfelben

W Auswärtige ſchriftliche Aufträge werden prompt ausgeführt.
en tiefgefühlten Dank austpreche.

v. Hedler, Armenvorſteher.
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e a eliKatessen u.Weinhanmclhllg.
Halle a. S.

Leipzigerstr. v.
ermjiechen 281.

Wachen
9 t Co vie

empfehlt [369tügleh frische präma holländer Austern, Helgoländer und
Rretagner Wummer, Poularden von Chalons, junge Vuter,Günse, Enten, Rücken aus dem Vierlande, ung. Capaunen,iütalien. Ferlhühner, feiste Vasaunen, Waldsennepfen, prämna

Rehrücken und Rehkeulen,
prima Astrachaner Perl-Caviar,

Strassburger Günscleber- und Wildgeügel-asteten ün
Terrinen, Vommersche Gäünscbrüste, Lüneburger Vürsten-

Neunnugen,
Avrtischoken, frische Champignons, Cranzös. Tomnten,
Gporto-Awicbeln, englische Celeris, Endivien, Escaroles,
Algicer-salat, Kadieechen, reiſe Annnnas, grüne Fomeranzen,
Mnandarinen, Spanische Weintrauben, Italien. Maronen,neue VFeigen, Batteln. Latites, Traubenrosinen, I a
innndeln, glasirte Frächte, frische Péerigord Trüffeln,Wietazien, franmzös. Imnperini-rHaumen, römische Dessert-
Pfiaumen, italien. Frünellen, weisse Apfelscheiben, Calif.
Apricosen, Iange Istrinner Miüsse, Zeller-, Marbots-, Para-,
Cocos-Niisse mit Milech, Genueser Vitronat, Orangent,
Chocoladen von Suchard, holländ. Cacao, Thece, Vanille,Bisqguit von Wurxzen, Würnberger Lebkuchen, Salz weder

BnaumkKknunchen.

Arrangirte Körbe zu Pestgeschenken in jeder
gewünvchten Duvammenstellung.

Reichste xuswahl der vorziglichsten CGemüse- und
V rucht-Conserv en.

S A S W a bſeiner TVafel-Ovriginal-Liqueuve von der Grand Chavtreuse,
Boenedietiner von Vecamp, Liqueure von Wynnancd Fockink
iün Amsterdam, von Schaltin Picrry Co. in Sphaa, von Cu-sinier fils Acené, auch ineleganten Krügen, Warnsehino Von
Luxavrdo in Zara, schwedischer Punsch von Cederlunds
Söner in Stockholm, Funschessceuzen aus Arnac, Rurgunder,
I um, Anannas, Erdbeer von Josceph Selner, JSienhaus Vachf
und Vrank in Düsseldorf, cchten alten Jamnicen-Buin, Arne
und ſeine alte Cogunes von Hennessy, Martel, Meukow und
Boutellean n Cognne.

Französ. Champagner
in verschüe denen Marken

Deutsche Schaumweine
von Gebrüder Veist Söhne än Frankfurt am Main,

Mattheus Müller in Eltville,Kloss W Vocrster in Vreiburg.
Assortirtes Lager aller Sorten Rhein-, Pfälzer-, Mosel-,

Vrounken-, Rordeanx-, Burgundeu- nnd Vngar-Weine, altenDa y v ne r n, Sherry, Fortwein, Malaga, Harsalo, Capweine,
Vermouth à Torino von Vrateili Corn.

Aufträge aller Art auf Artikel für die Taſel werden
prompt ausgefüährt,

III öſſene n geſuchte freie len

Land u. Stadtwirthiſchaſterin., Koch
mamſells, Stützen, Veri ämſetgen,
Stubenmädch, Köchinnen, Mädch.
Küche u. Hausarbeit weiſt nach

Pauline Fleckinger,
Ranuiſcheſtraße 19.

Mädch. f ſche u. Hans m. d. Jeugu
ſucht 1. Jan. Stelle, kl. ülrichſtr. 5.1

3 Herrſchaftl. 1. Elage Vreiiſtr. Ich r Jnnunr für r
izb. Zimmer m. Bad, K. hieſigea e utsſtellmachereid 36b. 1/1. od. 1.74. 93 bez. Noh Erd.

einen tüehtigen selbstündigAlte Promenade 28, arbeitenden
Ecke der Steinſtr. eine Wohnung, M e i ſt e r.S aus 4 heizbaren Zimmern

C Wentzel,Küche u. per 1. April uzu verm. Näb. F. J. Senat c Teutschenthal.
Steinſtraße 16.

Wohnungen z. verm.
Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe

in Trotha r 14, h Bahn t Sclgelegen, habe noc zohnungen zum C 4 ſt J cPreſſe von 200- 400 t. zu vermiethen yri II I
u. können zu Neujahr oder 1. April in wundervoll neuer Ausſtat'ung und
93 bezogen werden. 13483 beſonders großer Auswahl

L. Brömmoe. empfiehlt [370A. Steinbach, Adler-Drogerie,
Königſtraße 16.

NB. Wiederverkäufer Fabrikpreiſe!
Hieſige led. Knechte mit guten Zeug.

ſowie Futterknechte welche melken kön.
ſuchenſof. Stellung d. Fräed. Grosse,Feinſte Toſſetle-Seifen Kurzedoſſe l. re

ans den a en von Euſtav Lobſe, Für meine Colonialwagren-
Treu Ni igl iſch, Berlin e. in Cartons Handlung ſuche 1. April 93 einenund einzelnen Stücken, gefüllte Car- W mit den nöthigen Schulkenntniſſen
tonnagen, von den einf chſten bis zu 38 verſehenen jungen Mann als
den feinſten, an ä e Cologne e.empfiehlt in großer Auswahl e h r t u 9

W Th. Stade, Halle a/S.

Vermiethungen.

Ladenuntere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts-
per ſof. oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres bei Julius Bethze,-
2970) Leipzigerſtraße 5.

G Kaisevsäle.
Hente, Mittwoch, den 21. Dezember 1892 (3692

Wonhilthütigkeits- Concert
zinn Beſten der bedürſtigen Kranken der Kliniken und Krankenhäuſer der

I Städte Halle und Merſeburg.MNitwirkende:
Frl. Concertſängerin Wuſchke aus Berlin,Herr Opernſänger Pezoldt vom Staditheater zu Danzig,

Herr v. Voiattänder aus Weimar (Violine),
Herr Ernſt aus Erfurt (Klavier),

Kapelle des 12. Huſarenregiments v. Merſeburg
Frogramm:3. Preußenmarſch von Golde, (12. Suſarenregimenh).

2 Jubelonverture von C. W Weber, (doTann von Proch, éöäri Wuſchke).
Parophranu über das Preislied aus „Die Meiſterſinger von Nürn-er v. Wagner, (Herr v. Voigtländer).

z Huſarenritt v. Spindler, (12. Huſarenregiment).
6. Recitaliv und Arie des Kühleborn, (Einlage zur Oper Undine) von

Gumbert, (Herr e
20 Minnten Pauſe).

7. Rapſodie v. Liszt, (12 Huſorenregiment).
g. d via waſleg v. r h wzga. Romanze E-dur v. Aug ilhelw Herr vAbendlieder v. Rob. Schumann, Herr v. Voigtländer.

1). Arie aus der Oper „Nürnberger upre v. Auber, Frl. Wuſchke.
11 a. Fantaſie über den Donanwalzer, Herr Ernſt.i d et Nr. 12 v. Jiszt.

ieder, a Herz am Rhein,b Odilu v. Titto Matthei, Herr Petzold.
13. Große Cavallerie-Ret raite u. Gebet, (12. Huſarenregiment.

Polizei-Verordunng.
Auf Grund der 88.5, 6 und 15 des Geſetzes über die allgemeine Landes-Verwaltung vom 11. März 1850 und der 88 143 und 144 des Geſetzes über

die allgemeine Landesverwoal'ung vom 30. Juli 1883 wird hiermit unter Zu
r des Gemeindevorſtandes für den Stadtkreis Halle a. S. Folgende-
verordnet:

8 1. Das Betaſten der zum Verkauf ausliegenden oder umhergetragenen
Backwagren, Fleiſchwaaren und anderer zum Verzehren bereits fertig geſtellter
Nahrungs- und Genußmittel ſeitens der Känſer, ſowie das Probenehmen von
zum Verkauf, ausliegender Butter mittelſt des Fingers iſt unterſagt und darf
ſeitens der Verkänfer nicht gedulder werden.

s 2. Wer Vackwagren und andere Nahrungs- und Genußmittel l zumZweck des Verkaufs in Körben umherträgt, iſt gehalten den Korb mit reinen
weißen Tüchern oder Papieren aus szulegen und in gleicher Weiſe die Wagren
zu verdecken.8 3. Zur Umhüllung von Nahrungs- und Genußmitteln darf von den
Verkänſern kein, beſchriebene und kein auf der Jnnenſeite bedrucktes Papier,
ſondern nur reines, noch nicht gebrauchtes Papier verwendet werden.

s 4. Wer ausgeſchlachtete Thiere, Fleiſch und Fleiſchwagen auf nicht
abgedeckten Wagen, in Körben, Mulden oder in anderen nicht geſchloſ ſſenen
Gefäßen über die Straße oder nach einem M, Zkiplatze bezw. von einem ſolchen
befördert, hat dieſe Gegenſtände in reine Tücher einzuhüllen, daß von den
transportirten Gegenſtänden nichts zu ſehen iſt.

S 5. Für die Befolgung der in den F5 24 gegebenen Vorſchriſten iſt
ſowohl der Auftraggeber als auch der Beauftragte verantwortlich.

8.6. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Geld-
en s zu 80 Mark, im Unvermögensſfalle mit verhältnißmäßiger Haſt ge
ahnde

S 7. Dieſe Verordnung tritt am 1. Jannar 1893 in Kraſt.
Halle a. S., den 20. Dezember 1892.

Die Polizei Verwaltung.
J. V.: von Holly.

DeKraukenpflege
für Geſinde in dem Königlichen Uni-
verſitäts-Kliniken zu Halle a. S.
Mit dem 1. Januar 1893 beginnt ein

neues Abonnement für die Kraukenbe-
handlung und Verpflegung von Dienſt-
boten in den königlichen Kliniken

Den bisherigen Abonnementen werd.
de auf das Jahr 1993 lautenden
Abonnementsſcheine zugeſchickt, neue
Reſlektanten aber erſucht, ihre An-

w
c

3

O

e r d der VOelkonomieſohn meldungen während der Vormittags-Verwalter g0

n
n

b

Kalle a. S. S er T

S r a re und LFernſprecher 161.

ununterbrochen geöffnet von 77

jebt noch in ſiunden von 9-12 Uhr im Verwalt-
Stellung ſucht zum 1. Jannar Stelle lungs- Bureau Magdeburgerſtraße Nr.
als Oekonomieverwalter. Off. unt. 10 hier abzugeben.
2 a. 2425266. Rudolf Mosse Der Direktor der medieiniſchen Klinik

gez. Weber.
enAnton

Sonnabend, den 24. ds., Nachm.Uhr verſteigere ich in meinen Geſchi ſie

ltokale gr. Steinſtr. 73 wegen ver- 7725 nweigerter Annahme m Muſter. VFlüs 88186 Broncen,
vcrtal reicbfertig und verwendbar für alle1000 on h gi8 Weitz nachts Arbeiten in Slaſchen à

25 und 50 nur allein in der Adler
öſſentlich u u

(13705 Drogerie, Königſtr. 16, bei M. Walts-

Hirsch gott, roße Ulrichſtraße und bei

Gerichtsvollzieber.
Felix siols, Giebichenſtein. 13708

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern an-

beraumte beſondere Schifferkontrolver-
ſammlung findet: [3386

6 n. ün Cönnern am 4. JnnunrBVeſie deſiſgee ſolvie Sorge 1893 Vormittags 10 Uhr
6 Ginsthof zum Ring, V„Parfümerien“ eJnnunavr 1893 Nachm. 2 Uhrin einzelnen Flacons, von großartigerAus ſialtung, als auch in hocheleganten e Vinsthof Zur Sonne

Cartons, welche ſich ſämmtlich als ge- ſatt.
Zum Erſcheinen ſind ſämmtlicheſhinoſtvölle Rräſenie eigue arg ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtigen

der Reſerve, Land und Seewehr erſtenA. Steinbach, Königſtr. 16.Aufgebots, ſowie der e -Reſerve,
welche im Bezirk aufhältig ſind, ver-

Aue pflichtet.

22 Vorſtehendes wird mit dem BewerkenDonnerstag den n ds. Mts. Vor bekannt gegeben,
mittags 10 Uhr verſteigere ich in daß beſondere Ge-meinem Pfandloca! Kaiſer Wilhelms- r e nicht ausgegeben werden

d und nur die öffentliche Aufforderunghalle, c r re hierſelbſt als ſolche ſür die Betheiligten maß
ebend iſt.l keg ral, l Classchrank, 1 Laden- 4 Unenhſchnldigtes Ausble ben wird

eß üvch w. Vchreibpuit, i Uängeiampe, mit Arreſt beſtraft.
Halle a. S., den 12. Dezember 1892.

Königliches s B e K e
b. freiwilligKtühle, Bettlängen, Keilkissen, See- Sag u in Des

er Ernte, nur be nſeu Fchrine W ten loſe und in Vomeeten,
1 feinſte BourbouVanuille,

Bettstellen,2Schreibsecretairen. v.m. j on Sentens Kneao,

FKraſt, 3700
Hallenſer Cacago,

Gerichtsvollzieher in Halle.
Gaedkes Cacap,Vanille und Gewürzchocolade

Steinwegiſt eine ſchöne J Se Helmbold Cowp.

1 Partie Schuhwaaren, Regulator,
1 Sophatisch, I Wavehtiseh u. v. m.

Wesbr
J in Seide, Wolle undpaſſend als n

J Weihnachtsgeſchent,
empfiehlt in 9 r Nuswel

von 2Julius Wedel
Gr. Ulrichſtraße 39,

im Café k n al
W Wethagchtsbie

Jn den beidenchriftlichen
zur Heimath hierſelbſtMauerpyaſſe
und Wuchererſtr. 10 verkehrt töni
eine große Zahl freuder Wander
zum Theil fern von derHeimath wele
junge Handwerker, zum Theil
auch ä'tere Wanderer ohne Heing
u. ohne irgend einenWMenſchen, derih e
Liebe erweiſt, unſer Haus ſoll ihn
für kurze Zeit Heimat ſein und ihn
Erſatz für ihren Mangel bieten.

Wir halten es daher auch für nun
Pflicht, dieſen unſeren Gäſten elWeihnächtsfeier zu bereiten u. möcht
ſie dabei gern mit einigem Nothre
digen verſehen weshalb wir ünſe
Freunde u. ſonſtige Wohlthäter bis
nüin abgelegte oder ſonſt entbehr
gewordene Kleidungsſtücke, Schuwe
i dgl., es ſoll alles gewiſſenhaſt vewaändt werden.

Gaben der Liebe bilten wir
einem der unterzeichneten Vorſtemitglieder, oder in den oben bezeicl dnet

Herbergen al geben zu laſſen.
Der Vorſtand.

P. Fricke, Buchhändler, EKnnttPaſlor, Wäentter, Oberdiaconn
2iverta, Domprediger, Gwünceise
Digconns, Schulze Paſtor en
Bergenann, Schloſſerm., EdihnFabrikant, e Kaufmann

R Heui mearti is en uus.

Lange Zeit lag ich ſchwer an dichKranſbeie, ſo daß der Arzt erklärte i

würde nicht wieder ri chtig gehen lerne
Durch cine Einreibung gelang es n
uun, dies Leiden ſchnell und glückſe
zu beſeitigen und habe ich durch die
Mittel ſchon vielen ſolchen Leidend
geholſen, bin gern bereit es jede
Rheumatismuskranken, zukommen
laß Viele Dankſchr. liegen z. Einſich

Roderwald Magdebwg,Sawerharoineg, Bahnhofſtr. 31,

Chriſlbaun Licht

in Wachs, Paraffin, Stearin, auch
drehte, Wachsſtock in gelb nnd we

empfiehlt
A. Steinbach, Adler-Orogeiit

Königſtraße 16.
NB. Sämmtliche Gewürze, Citrnat, Mandeln re zur Weihnacht

bäckerei. (310Garl Rochs
ärzl lich empfohlene

Zwiebelbonbon
ſind bei Huſten, Hals- und Bruf
leiden, auch Athemnoth das bewähr
teſte Genußmittel und ſollte in keine
Hausbalte fehlen, in Benteln zu

50 inCarl Kochs Fabi e iſ er Näh
mittel, HerrenſiraßeEugelapolheke, Aidlecape. tzrte.

elnbold Co.,Steinbaces Ädler Drogerie,
5. Quaritſch, Flora-Drogerie,
Georg Uber, Schlüters Nachfl.
F. Patz, G.
Richard Sachſe, H. U. Scheidelwit
v. Sträkner,
Leonhardt, Reilſtraße,Nogk Lorenz J. H. Kauf
A. Reichardt jnu., Giebichenſtein

Felix Sioli, Giebichenſtein

als: Kutſcher, Groß und Kleinknecht
Futterknechte, ungen und Mädcher
ſowie Axbeiterfamilien, Arbeiter un
Arbeiterinnen, ſtellt unter aünſigz
Bedingungen.

Josephy's rr.Das G beſteht ſeit 1870.
(Polizeiliches Atteſt, daß über ebi
Firma nichts Nachtheiliges bekannt iſt

liegt der di
Gelegenheitsſauf.

Sophas, Makratzen, Bettſtell., Cauſeuſe
Divans zu jedem anneh baren Preſ

zu verkaufen. 125Seydewitz, Tavezierer, Wilgeln
ſtraße 21.

Wer vNuror- Na tiſchchen b bilſg g für r

Preis zu verkaufen.Kleine Ulrichſtr. 26 i. Laden.
s F Landwirthſchafterin zur Stube de
J Hausfrau m. beſt. Zeugniſſen ſuch

I vald Stelle d. r ieekinze
kl. Ulrichſte:

Adler- Drogerke, Königſtr. 16.

J An erkauf befinden ſich noch 100 Stück altdeutſche

füliherer Preis Mk. 6-

COaſfee- Decken Mark 3,

halten beſtens empfohlen (3640

päter zu vermiethen.

IIalle a. S., See Ul richſtraße r
Sternfeid,

Veranlwerilich; Los Lehmnjnnn (Inſerate), Halle a. S Verlag der Acie S „Halliſche Zeitung.“*Exnedition per Poüiſchep Zeitung. Gr. M Gebauer- Svkerſtr. Gsehlfinet. von. Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.Schwetſchkeſche Buchdruckerei-
e
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